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Halle, Donnerstag den 2. März.

Telegraphiſche Depeſchen

Dresden, 28. Februar. Die Seſſion des Landtags
iſt heute geſchloſſen worden.

Wien, 28. Februar. Das Herrenhaus nahm das Geſetz
betreffend die Ausnahmegerichte in Dalmatien an. Bei der Be
rathung des Sperrgeſetzes wurde der Antrag der Majorität der
Kommiſſion auf Uebergang zur Tagesordnung mit 54 gegen 41
Stimmen abgelehnt und das Sperrgeſetz in der Faſſung des Ab-
geordnetenhauſes genehmigt.

Meldung der 18. Diviſion vom 27. d. M. Abends Um
den vor den Truppen der Expedition gegen die Zagorje und Ulok
zerſprengten und kombinirten Augriffen ausweichenden Jnſurgen-
ten in zweiter Linie entgegenzutreten, wurden von Neveſinje
und Avtovac Truppenverſchiebungen angeordnet. Eine
Kompagnie des 26. Jägerbataillons in Jugovie, nordweſtlich
Packos, trat am 25. d. M. Abends in ſcharfe Fühlung mit un
gefähr 150 Jnſurgenten ſüdlich von Kokorina. Am 26. d. früh
griff die Kompagnie die von den Jnſurgenten vertheidigten
Höhen an und beſetzte dieſelben mit einem Verluſt von einem
Todten und zwei Verwundeten. Das General-Kommando in
Serajewo meldet von heute Nacht: Laut Meldung des General
Leddihn aus Kalinovic vom 26. d. iſt die Verbindung mit dem
Oberſten Haas hergeſtellt. Derſelbe traf am Abend in Hotovlje
ein. Die Zagorje iſt von den Einwohnern meiſt verlaſſen. Der
Knez der Zagorje kehrte zurück und unterwarf ſich mit der Be
theuerung, daß er von den Aufſtändiſchen gewaltſam fortgeführt
worden ſei. Derſelbe giebt an, daß die Jnſurgenten ſich in das
obere NarentaThal zurückgezogen hätten. Der optiſche Tele
graph zwiſchen Trnova und Kalinovic iſt durch einen elektriſchen
erſetzt. General Obadich meldet aus Foca, daß ſchon jetzt in
den durch die Jnſurgenten heimgeſuchten Orten Noth herrſche, ſo
daß die Bezirksbehörde an die zu Hauſe gebliebenen gutgeſinnten
Einwohner Lebensmittel vertheilen mußte.

Paris, 28. Februar. Der Miniſterrath hat beſchloſſen,
das Geſetz vom Jahre 1849 über die Ausweiſung von Ausländern
wie folgt zu modifiziren: Jeder Ausländer, welcher bereits eine
Beſtrafung erlitten hat, ſoll ohne weitere Förmlichkeit ſofort aus
gewieſen werden,; iſt eine Beſtrafung noch nicht erfolgt, ſo ſoll die
Frage wegen der Ausweiſung vor den Miniſterrath gebracht wer
den. Das Gerücht, daß Andrieux zum Botſchafter in Madrid
ernannt werden ſoll, beſtätigt ſich.

Petersburg, 28. Februar. Das Journal de St. Peters
bourg“ weiſt darauf hin, daß ein radikaler Deputirter in der fran
zöſiſchen Kammer der Regierung wegen der Ausw eiſ ung des
Nihiliſten Lawroff Vorwürfe gemacht habe, während man
doch ſeiner Zeit von dieſer Seite gegen die Ausweiſung des Don
Carlos Nichts zu erinnern gehabt hätte. Es ſchiene demnach;
daß die Revolutionäre das Aſylrecht von einem doppelten Geſichts
punkte betrachteten und daſſelbe ihnen nur zu Gunſten der Königs
mörder als heilig gelten ließen.

12) Das Geiſterſchloß.
Originalnovelle von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

„Jch kann nicht viel Worte machen, meine Elſe; wäre ich
um zehn Jahre jünger und hätte ich nicht ſo viel Schickſale im
Leben gehabt, dann ſtänden mir dieſelben vielleicht eher zu Gebote,
ich will die That ſprechen laſſen. Nehmen Sie dies Medaillon,
Sie wiſſen, welche Bedeutung es für mich hat als Andenken meiner
verſtorbenen Schweſter, ich habe gelobt, mich nur davon zu trennen,
wenn ich ein Weib ſo lieben würde wie meine todte Elſe. Ermeſſen
Sie daran, wie Richard v. Langenſtein Sie liebt.“

Thränenfeuchten Auges nahm Elſe das Medaillon.
„O nein, Richard,“ ſagte ſie, „es ſoll mir nächſt Jhnen der

heiligſte, theuerſte Beſitz auf Erden ſein, da ich weiß, wie Sie
daran hängen, und ich gelobe Jhnen mich nur im Tode davon zu
trennen.“

Sie war unendlich glücklich, ſie ward geliebt, weiter dachte
ſie nicht, ahnte nicht, welche Veränderungen die Liebe in dem Leben
der Jungfrau hervorbringt, welche Stunden derjenigen folgen, in
der ſich zwei Herzen fanden.

Wie ein Kind den Eltern anhängt, ſo ſchmiegte ſie ſich in
kindlicher Unſchuld an den Mann, den ſie liebte, ohne zu bedenken,
daß die Kinderwelt hinter ihr lag von dem Moment an, wo ſie
ihm das Jawort gegeben hatte, daß das Leben ernſter an ſie
herantrat, nachdem ſie dem geliebten Manne verſprochen hatte,
das Elternhaus mit dem eigenen Herd zu vertauſchen.

Langenſtein athmete auf. Nach ſo viel Schmerzensjahren
ſollte er nicht mehr einſam, nicht mehr allein durch das Leben
gehen; die Liebe einer andern Elſe ſollte fortan ſein einſames Da
ſein ausfüllen. Das Herz der Gräfin Feldheim hatte er mit
einem Andern theilen müſſen, der ihr theurer war, das Herz der
Gräfin Langenſtein gehörte ihm ausſchließlich.

Hand in Hand ſtanden ſie auf der Veranda, denn noch wagte
Langenſtein nicht, ſie in ſeine Arme zu ſchließen, ehe des Vaters

(Mit Beilagen.) 1882.

Jndem Prozeſſe Trigon ja wurde inder vergangenen
Nacht das Urtheil geſprochen von den Angeklagten wurden zehn,
darunter eine Frau, zum Tode, die übrigen zu Zwangsarbeit ver
urtheilt.

Bukareſt, 28. Februar. Nach hier an beſtunterrichteter
Stelle eingezogenen Erkundigungen beruhen die in Wien verbrei-
teten Gerüchte über rumäniſche Rüſtungen auf Börſen-
manövern.
irgend eine Weiſung erhalten habe, ſich zur Dispoſition des
Kriegsminiſters zu halten. Was die Armeelieferungen betrifft, ſo
ſind dieſelben durch den „Monitorul“ und den „Romanul“ ſeit
vier Monaten in derſelben Weiſe ausgeſchrieben, um die Gutsbe-
ſitzer zu direkten Lieferungen zu veranlaſſen, da die Zwiſchenhänd
ler einen zu großen Gewinn beanſpruchten.

Die Gerüchte über bevorſtehende Perſonalveränder-
ungen im diplomatiſchen Korps Rumäniens entbehren
jeder Begründung.

Konſtantinopel, 28. Februar. Bei dem geſtrigen Diner
in der deutſchen Botſchaft, welchem die Mitglieder der
außerordentlichen preußiſchen Geſandtſchaft und zahlreiche türkiſche

Würdenträger beiwohnten, toaſtete der Geſchäftsträger Bot
ſchaftsſekretär von Hirſchfeld, auf den Sultan, Said Paſcha auf
den deutſchen Kaiſer. An das Diner ſchloß ſich ein glänzender
Rout. Heute unternimmt die preußiſche beſondere Miſſion eine
Fahrt nach Skutari. Die Abreiſe derſelben findet nicht vor Ende
dieſer Woche ſtatt.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußland. Ueber den angeblichen Aufenthalt des Generals
Skobeleff herrſcht vollkommenes Dunkel. Nach der Wiener A.
Z. iſt derſelbe am Sonnabend von Genf aus nach Italien ge
reiſt und wird ſich von dort nach Tuni s begeben. Saintjames,
der Korreſpondent der Köln. Ztg., telegraphirt unter aller Reſerve:
Er hörte, der Czar habe beſchloſſen, falls die ruſſiſchen Verhältniſſe
ſich nicht vollſtändig änderten, ſofort nach der Krönung zu Gunſten
ſeines älteſten Sohnes abzudanken, worauf eine Regentſchaft dreier
Mitglieder des Kaiſerhauſes ernannt werden würde. Am 23.
d. hat ſich während des politiſchen Prozeſſes in Peters-
burg im Gerichtsſaal eine höchſt ſonderbare Scene abgeſpielt, die
auf die dortige Leitung der ruſſiſchen Rechtspflege kein beſonders
günſtiges Licht wirft. Eine der angeklagten. Nihiliſtinnen hatte
nämlich von vornherein erklärt, man möge ſie von dem ganzen
Prozeßverfahren entbinden, denn ſie würde ſo wie ſo auf keine an
ſie gerichtetete Frage antworten und überhaupt keinerlei Auskunft
geben. Mit dieſer Angeklagten nun beſprach ſich ihr Anwalt unter
vier Augen im Gefangenzimmer,; hier aber hatte ſich entweder ein
freiwilliger oder ein gedungener Spion eingeſchlichen und verſteckt,
der die beiden belauſchte und die Unterredung dem Präſes des Ge
richtshofes, Herrn Deyer, mittheilte. Das geſchah am Mittwoch.
Am Donnerſtag nun beim Beginn oder im Verlauf der Sitzung

Wort den Bund geweiht. Da rief die Freifrau, aus der an der
Hauptfront des Schloſſes gelegenen Thür tretend, über Elſe.
Erſchreckt ließ dieſe die Hand des Geliebten los, den die Freifrau
in der Dunkelheit nicht ſah, und antwortete: „Jch komme,
Mamachen.“

„Morgen Vormittag gehe ich zu Jhrem Vater, Elſe,“
flüſterte Langenſtein ihr zu, während ſie die Veranda verließ, um
zu der Mutter zu eilen, die ſie mit den Worten empfing:

„Wo weilſt Du denn, Kind, ich gehe auf Dein Zimmer, um
Dir bei der Toilette zu helfen, und finde Dich nicht, nun haſt Du
noch nicht einmal angefangen.“

Schweigend ſchritten Beide dem Thurmzimmerchen zu, da
fiel die Tochter der Mutter um den Hals und geſtand ihr Alles.
Und noch in einem andern Zimmer des Erznerſchen Schloſſes
machte dies Geſtändniß zwei Menſchen glücklich. Langenſtein war
zu dem Freund geeilt, um ihm mitzutheilen, daß das Medaillon
ſeiner todten Schweſter nicht mehr in ſeinem Beſitz ſei. Kurt
freute ſich unendlich über das Glück des Freundes, der nun gefun-
den hatte, was er faſt zwei Jahrzehnte vergebens geſucht: die
Liebe eines Weibes, das ihm die Oede des Herzens und des Hauſes
ausfüllte. Daß für ihn im Elternhauſe die Lücke unausfüllbar
war, die bei Elſe's Scheiden entſtand, er wußte es wohl, aber er
dachte auch, daß dies Glück dem Freunde nothwendiger ſei, als
ihm, dem die liebenden, ſorgenden Eltern blieben.

Glücklich und froh ging die freiherrliche Familie an dieſem
Abend zum Kurſaale, obgleich die Freifrau noch nicht Zeit gefun-
den hatte, dem Gatten die Kunde mitzutheilen. Langenſtein und
Kurt blieben aber diesmal nicht bis zum Ende des Balles, ſie
gingen früher zu Hauſe als die Andern, und erſt als dieſe kamen,
verabſchiedete ſich der Graf von dem Freunde um die Mitternachts-
ſtunde. Er ſah hinauf zu dem Hauſe, das all ſein Glück, ſein
Theuerſtes auf Erden barg, dunkel zeichneten ſich die Umriſſe des
ſelben am nächtlichen, wolkenumhüllten Himmel ab, und ein Ge-
fühl unnennbarer Sehnſucht zog ihn zu jenem Thurm, in dem Elſe
weilte. Jn dem Moment, als er zu ihrem Fenſter emporſchaute, zerriß

die Wolkenhülle, der Mond goßſekundenlanz ſein bleiches Licht auf die
Scene ganz anderer Art.

erhob ſich der Vorſitzende des Tribunals, Senator Deyer, und
ſprach ſein großes Mißfallen darüber aus, daß Rechtsanwälte ge
heime Unterredungen mit den Angeklagten gehabt hätten; es ſei
das durchaus unſtatthaft und er verbiete das für die Folge. Nach
dieſen Worten herrſcht zunächſt unter Publikum und Rechtsbeiſtänden
einige Sekunden peinlicher Stille; dann erhob ſich der ſehr ge

achtete älteſte Anwalt in Petersburg, Herr Gerard, und entgegnete
Es iſt vollſtändig unwahr, daß die Predealbahn dem Präſidenten, daß er zunächſt ſein Erſtaunen über dieſe ganz

geſetzwidrige Anordnung des Herrn Vorſitzenden hiermit ausdrücke;
denn nach altem unantaſtbarem Recht ſtehe es dem Anwalt und
Clienten frei, ſo oft unter vier Augen zuſammenzukommen, als es
ihnen nur beliebe. Das ſei ein durch kaiſerliche Zuſage geheiligter
Rechtsſatz, den kein ruſſiſcher Juriſt ſich nehmen laſſen werde.
Der Präſident war über dieſe Kühnheit zunächſt ſtarr vor
Schrecken, wandte ſich aber, nachdem Herr Gerard geendet hatte,
in ſichtlicher Verlegenheit an den aus dem Kaiſermörderproceß
ſchon rühmlichſt bekannten Staatsanwalt Murawieff und bat
dieſen, ſeine Anſicht in dieſer Streitfrage abzugeben. Murawieff
zuckte die Schultern und meinte: Herr Präſident, der Anwalt
Gerard iſt in jeder Hinſicht in ſeinem Rechte! Dadurch in noch
größere Verwirrung gebracht, ordnete Herr Deyer an, daß das
Gericht ſich behufs Berathung des wichtigen Falles zurückziehe
und nach dreiſtündigen Verhandlungen erſchienen endlich die
Herren wieder im Sitzungsſaal und erklärten, ihr Beſcheid ſei
zu gunſten des Anwaltes Gerard ausgefallen. Der Präſident
ſchnitt zwar ein ſaures Geſicht, aber die Sache war einmal nicht
zu ändern. Als Herr Gerard darauf in einer Verſammlung von
Juriſten erſchien, wurde er mit donnerndem Bravo empfangen.
Jm Praw Weſtnik (Regierungsboten) wird vorausſichtlich der
Prozeß nicht veröffentlicht werden. Der politiſche Prozeß über
die Ermordung des Kleinbürgers Priem (Spion der Geheim-
polizei), die ſich im vorigen Sommer auf dem SmolenskiFried-
hof zutrug, kommt am 19. März vor dem Ständegericht zur
Verhandlung.

Serbien. Der erledigte Poſten eines ſerbiſchen Kriegs
miniſters iſt durch den jüngſt zum General und Commandanten
des Schumadia Corps ernannten Teſcha Nikolics beſetzt worden.
Derſelbe hatte 1876 während des erſten ſerbiſchtürkiſchen Krieges
das Kriegsportefeuille inne, doch mußte er auf Andringen von
ruſſiſcher Seite und in Folge von Jntriguen ſeitens Riſtics, das
Cabinet verlaſſen und in Ruheſtand treten. Nikolics hatte die
Schwindeleien der ruſſiſchen Abenteurer und die Unfähigkeit Tſ cher
najew's alsbald erkannt und rückhaltslos gegeißelt. General
Nikolics iſt ein chevaleresker Charakter, eine umſichtige und uner
müdliche Arbeitskraft und ob dieſer Eigenſchaften in der ſerbiſchen
Armee ſehr populär. Nach ſeinen politiſchen Anſchauungen ge
hört er dem heutigen Cabinet an. Die Gemahlin des Generals
an iſt eine Obrenovics, eine Couſine des regierenden Fürſten

ilan.

Erde nieder; in dieſer magiſchen Beleuchtung ſah er eine weiße Ge
ſtalt dort oben ſtehen und wie träumend zum Nachthimmel aufblicken.
Der Mond trat hinter Wolken, völlige Dunkelheit deckte wieder
die Erde, er konnte nichts mehr ſehen und ſchritt nun, ſich gewalt-
ſam losreißend, ſeiner Wohnung zu. Stiller Friede deckte die
Stätte, wo die Theure weilte, die ſiebzehnjährige Jungfrau, deren
Hand er morgen von dem Vater fordern wollte, um ſie ſein zu
nennen für's Leben.

Wenige Stunder ſpäter ſollte er das Schloß und die Ge
liebte anders wiederſehen.

7.

Das Kammermädchen der Frau v. Kleiſt hatte während der
Abweſenheit ihrer Herrſchaft in einem Buche geleſen, das der Leihbib

liothek von J. entlehnt worden es war eine im Sinne jener Leute ge
ſchriebene Räuber und Geiſtergeſchichte. Sie hatte ſich eine Petro
leumlampe angezündet und dieſe auf einem kleinen Tiſche vor ihrem
Bette ſtehen. Die Ankunft der Herrſchaft hatte ihre Lektüre
unterbrochen und, als ſie für heute entlaſſen, ihr Zimmer wieder
betrat, hörte ſie die Thurmuhr zwölf ſchlagen. Noch unter dem
Eindruck der eben geleſenen Geiſtergeſchichte dachte ſie daran, daß
ſie ein Haus bewohne, in dem ja auch ein Geiſt umgehen ſolle.
Sie horchte erſchreckt auf, ſchwere, langſame Schritte kamen die

Treppe herab, entſetzt floh ſie in ihr Bett, ohne ſich Zeit zu laſſen,
ſich auszuziehen, und vergrub Augen und Ohren in die Kiſſen des
ſelben. Der Schlaf befiel ſie bald und befreite ſie von ihrer
Furcht.

Sie mochte mehrere Stunden geſchlafen haben, als ſie plötz
lich die Thür ſich öffnen und eine Geſtalt in einem langen, weißen
Gewande eintreten ſah, dieſelbe ſchritt ihr näher und immer näher,
endlich ſtand ſie vor ihrem Bett und ſtreckte die Hand nach ihr
aus. Sie wollte ſchreien, die Stimme verſagte ihr, da ſtreckte ſie
den Arm aus und focht wüthend mit demſelben in der Luft. Plötz
lich erwachte ſie von einem furchtbaren Gepolter und erblickte eine

Sie hatte den Tiſch umgeworfen, die
Petroleumlampe war zur Erde gefallen, zerbrochen, das Steinöc
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Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Februar.

Der Feldmeſſer Franz Hermann iſt als Königlicher
Geometer bei der ElbſtromBauverwaltung in Magdeburg ange
ſtellt worden.

Der Kaiſer und die Kaiſerin haben dem Groß-
herzog von Mecklenburg zu ſeinem heutigen 59ſten Geburts
tage telegraphiſche Glückwünſche übermitteln laſſen.

Wie glaubwürdig verlautet, hat der Kaiſer ſich gegen
die Auflöſung der Berliner Stadtverordneten Ver-
ſammlung ausgeſprochen, da in dem Verhalten derſelben nichts
zu finden ſei, was eine ſolche Maßregel herausfordere. Damit
darf man ein Ereigniß als abgewendet betrachten, deſſen Eventua
lität ſchon begonnen hatte, in dem kommunalen Leben eine gewiſſe
Unſicherheit hervorzurufen.

Prinz Heinrich iſt nach einem heute früh an den
Kronprinzen hierher gelangten Telegramm mit ſeinem Gefolge
geſtern wohlbehalten in Jeruſalem eingeritten. Wie man über
das Befinden des Prinzen Heinrich erfährt, ſo erfreut derſelbe ſich
des beſten Wohlſeins.

Der Vertreter des Auswärtigen Amts, Graf Hatzfeld,
der ſich von ſeiner jüngſten Erkrankung ſchon erheblich erholt hat,
wird demnächſt eine längere Erholungsreiſe nach Italien antreten.
Graf Hatzfeld begiebt ſich zunächſt nach Genua.

Der Botſchafter Rußlands in Paris, Fürſt Orlow,
begab ſich am Montag Nachmittag mit ſeinem Sohne nach Char-
lottenburg und nahm daſelbſt das königliche Schloß und das Mau-
ſoleum in Augenſchein. Nach der Rückkehr zur Stadt verabſchie
dete ſich der Fürſt Orlow vom ruſſiſchen Botſchafter von Sabu
row und mehreren anderen Herren und reiſte Abends 11 Uhr
auf der Oſtbahn nach Warſchau weiter.

Das Handſchreiben des Königs Ludwig an den Mi-
niſter v. Lutz hat der „Allgemeinen Zeitung“ zufolge folgenden

Wortlaut:
„Jch habe mit Bedauern die Schwierigkeiten verfolgt, welche in

den lezzten Monaten dem, wie Jch weiß, nur auf das Wohl des
Landes gerichteten Wirken Meiner Miniſter in den Weg gelegt
wurden und finde Mich bewogen, die beſtimmte Erwartung auszu
ſprechen, daß Sie ausharren und mit aller Kraft für die Rechte
Meiner Regierung eintreten werden, wie das bisher geſchah. Was
insbeſondere das Verhältniß der Kirche zum Staate betrifft, ſo habe

Ich der Kirche ſtets und aus innigſter Ueberzeugun Meinen vollen
Schutz gewährt und werde nie aufhören, den religiöſen Sinn Meines
Volkes, in welchem Jch die Grundlage der Ordnung erkenne, zu
ſchirmen. Es iſt Mein Wille, daß den religiöfen Bedürfniſſen des
Landes die ſorgſamſte Pflege und Beachtung zu Theil werde. Jch
will aber ebenſo feſt, daß Meine Regierung y und in Zukunft
allen Beſtrebungen entgegentritt, welche darau abzielen, die un-
zweifelhaften und nothwendigen Rechte des Staates zurückzudrängen
und welche den Staat und die Kirche in eine unheilvolle, feindliche
Stellung bringen würden. Jndem ich dieſem Meinem Willen hier
zur Bekräftigung wiederholten Ausdruck gebe, ſpreche Jch Jhnen
Und Jhren Amtsgenoſſen für das treue Ausharren unter ſo großen
Schwierigkeiten gerne Meine warme Anerkennung aus und verſichereSie Meines volſten Vertrauens.“

Officiös wird geſchrieben: Nachdem in den letzten Jahren
wiederholt Anträge auf Beſchränkung des Gebrauchs der latei
niſchen Sprache bei den Geſchäften der evangeliſchtheologiſchen
Fakultäten und von den letzteren befürwortete Geſuche um Geſtat

tung des Gebrauchs der deutſchen Sprache in einzelnen Fällen, in
welchen das Lateiniſche anzuwenden geweſen wäre, ergangen ſind,
erachtet es der Kultusminiſter für angezeigt, die Frage, in wie weit
die Vorſchriften über die Benutzung der lateiniſchen Sprache bei
Seminararbeiten und Uebungen, Preisarbeiten, Promotions und
Habilitationsleiſtungen der gedachten Fakultäten beizubehalten oder
abzuändern ſein möchten, einer eingehenden Erörterung zu unter
ziehen. Die evangeliſch theologiſchen Fakultäten der preußiſchen
Univerſitäten und, ſoweit dadurch eine Abänderung der Univerſi
tätsſtatuten erforderlich würde, auch die Senate ſind daher zu gut-
achtlichen Aeußerungen über dieſe Frage aufgefordert worden.

Vor einigen Tagen wurde von dem „Literariſchen Bu
reau“ gemeldet, von hervorragenden Männern aus allen Pro
vinzen der Monarchie wäre im Anſchluſſe an die kaiſerliche Bot
ſchaft vom 17. November 1881 und an den königlichen Erlaß
vom 4. Januar d. J. die Anregung zu einer Vereinigung zur
Wahrung der königlichen Rechte auf Grund der Ver
faſſung ergangen. Als Abſicht der Vereinigung wurde angegeben,

für diejenigen Blätter in der Provinz, die ſich jener Tendenz ge
neigt zeigen, ein beſonderes Organ, möglicherweiſe in Form einer
Korreſpondenz zu gründen. Wie verlautet, iſt man nun
darüber einig, das ſogenannte Hilfsorgan ſoll wirklich als Kor
reſpondenz wahrſcheinlich vom 1. April an erſcheinen. Daſſelbe
würde nach glaubwürdigen Angaben in einer großen Auflage ge-
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druckt und nach Art der halbamtlichen Provinzialkorreſpondenz
einer Anzahl kleinerer Blätter gratis übermittelt werden. Als
Leiter des neuen Blattes wird der Redakteur der „Poſt“,
Dr. Klee, genannt.

Infolge des an der holländiſchen Grenze immer noch ſtark
betriebenen Tabaksſchmuggels hat der Finanzminiſter neuer-
dings wieder in den betheiligten Grenzbezirken die Transportkon
trole für Tabakblätter und Tabakfabrikate auf unbearbeitete Tabak
blätter und Stengel in Menge von einem halben Kilogramm und
darüber ausgedehnt. Ferner hat derſelbe unterm 12. d. M. ange-
ordnet, daß künftig der beſondern Controle des ſtehenden Gewerbe
betriebes auch unbearbeitete Tabakblätter und Stengel im Grenz-
bezirke der Hauptzollämter von Bremen, Geeſtemünde u. ſ. w.,
und zwar in der Weiſe unterworfen werden, daß ſich dieſe Controle
in der Regel auch auf die Führung eines Contobuches über Zu
und Abgang der bezüglichen Waaren, Aufbewahrung der Legiti-
mationsſcheine und Frachtbriefe, womit erſtere bezogen wurden,
und auf die zeitweilige Reviſion der Lagerbeſtände durch die oberen

Grenzzollbeamten bezieht.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 28. Februar. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich

heute mit dem Etat.
Bei dem noch reſtirenden Theil des Spezial-Etats des Mini-

ſteriums des Jnnern wollte Arg v. Eynern im Namen der natio-
nalliberalen Partei auf die Sonnabend Debatte über die Wahl
Agitation eingehen. Der Präfident v. Köller bemerkte ihm jedoch.
daß es nicht möglich ſei, bei dem Kapitel: „Polizeiverwaltung in
den Provpinzen“ auf allgemeine Fragen einzugehen.

Abg. von Eynern beſchränkte e darauf, auf die Ungerech-
tigkeit hinzuweiſen daß einzelne Städte durch die Uebernahme der
Polizei auf den Staat eine beträchtliche Unterſtützung erhielten,
während andere die Polizei-Ausgaben ſelbſt tragen müſſen. Die
Titel: Polizeiverwaltung in der Stadt Poſen und Polizeidiſtrikts-
kommiſſarien in der Provinz Poſen gaben den polniſchen Abgeord-
neten Gelegenheit, mehrfache Klagen über die Maßregelung von
Vereinen 2c. vorzutragen.

Bei dem Kapitel „Landgendarmerie“ brachte Abg. Bachem
den Tumult in Rheinbrohl zur Sprache, aber ohne zu erwähnen,
daß es ſich um die Beerdigung eines proteſtantiſchen Kindes gehan-
delt habe; er bedauerte, daß man Militär requirirt habe, während
dies bei den Judenkrawallen nicht geſchehen ſei. Redner meint, daß
die Gemeinde berechtigt geweſen ſei, das Geläute für dieſen privaten
Zweck zu verweigern.

Miniſter v. Puttkamer erklärte, daß es ſich um das übliche
Glockengeläute beim Begräbniſſe eines Kindes der konfeſſionellen
Minderheit gehandelt habe; die Kirche und auch wohl die Glocken
ſeien hergeſtellt auf Koſten der politiſchen Gemeinde, die ſchon zu
anderen als Kirchenzwecken das Geläute erzwungen habe. Die
drohende Haltung der Bewohner habe angeſichts der ſchwachen Poli-
eikräfte die Requiſition des Militärs nothwendig gemacht. Jeden-falls werde der Fall näher unterſucht werden.

Abgeordneter von Eynern richtete an die Regierung die Frage,
ob der Biſchof Korum, der ſich als Friedensfürſt eingeführt habe,
ein Wort geſprochen habe, um die Aufregung der Gemüther zu be-
ſchwichtigen Er hätte leicht die Beruhigung herbeiführen können.
rig Regierung keine Antwort gebe, ſo ſei keine Antwort eben
auch eine.

Miniſter von Puttkamer erklärte, daß in dieſem Falle keine
Antwort eben keine Antwort ſei.

Abgeordneter Lieber meinte, es ſei gleich, ob es ſich um ein
proteſtantiſches oder evangeliſches Kind handle; bei Kinderleichen ſei
Glockengeläute nicht üblich. Die Diskuſſion wurde darauf geſchloſſen.
Beim Kapitel „Strafanſtaltsverwaltung“ kam die Gefangenenarbeit
zur Sprache.

Geh. Regierungsrath Jlling erklärte, daß die Regierung dafür
Sorge getraSn habe, daß jeder handwerksmäßige Betrieb ausge-ſchloſſen nur ſolche Arbeiten, die fabrikmäßig betrieben, zugelaſſen

ſeien. Der Reſt des Etats des Miniſteriums des Jnnern wurde ge
nehmigt; ebenſo der Etat der Lotterieverwaltung und einige aus
anderen Spezialetats noch reſtirende Titel. Schluß 5 Uhr.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Anträge und Petitionen.)

Preußiſcher Volkswirthſchaftsrath.
Der Volkswirthſchaftsrath iſt am 28. d., Nachmittags 2 Uhr, im

Reichstagsgebäude zuſammengetreten. Vorlagen von großer Tragweite
werden diesmal dieſe Körperſchaft beſchäftigen; und es könnte dem
aufmerkſamen Beobachter faſt ſcheinen, als ob die Mienen der Mit-
glieder der o s dieſe Wichtigkeit wiederſpiegelten. Bereits
kurz nach I Uhr begaben ſich die Mitglieder nach dem Reichstags-gebäude; der bei der Juſanntenſetzung dieſer Körperſchaft aus Mit

liedern aller Stände und Klaſſen hervortretende charakteriſtiſche
nterſchied in der äußeren Erſcheinung iſt ſchon gelegentlich der

vorigen Seſſion geſchildert worden. Anders iſt natürlich das Auf-
treten des ſchlichten Arbeiters, anders das des Tiſchlermeiſters, des

kleinen Fabrikanten, anders des Großinduſtriellen und Großgrund-
beſitzers, der in ſeiner eigenen Equipage mit feurigen Roſſen vor
das Portal des Reichstags vorfährt. Der Eingang für die Mit-
glieder, die bereits mit den zahlreichen Vorlagen ausgeſtattet er-
ſchienen, war durch das Seitenportal des Reichstagsgebäudes.
Wenige Minuten vor 2 Uhr trat der Staatsminiſter v. Vötticher
zu Fuß in das Reichstagsgebäude ein behufs Eröffnung des Volks-
wirthſchaftsraths. Publikum hatte ſich nicht eingefunden und nichts
ließ in der Leipzigerſtraße darauf ſchließen, daß eine immerhin be-
merkenswerthe Thatſache ſich vollzog. Die Sitzungen des Volks-

hatte Feuer gefaßt, und ſchon leckte die Flamme an den Gardinen
des Bettes in die Höhe.

Die Kopfloſigkeit, die in ſolchen Augenblicken nur allzuoft
eine Eigenſchaft des weiblichen Geſchlechts iſt, überkam auch ſie,
und ſtatt zunächſt die Herrſchaft zu wecken, um Löſchverſuche an
zuſtellen, oder falls den Flammen nicht mehr Einhalt zu thun
war, wenigſtens die Schlafenden oben zu retten, ſtürzte ſie nach
J., um dort die Bewohner mit dem Ruf: „Feuer!“ aus dem
Schlaf zu wecken. Der Luftzug, der durch die offen gebliebene
Thüre hereinwehte, gab der Flamme neue Nahrung, die ſchnell
um ſich griff, ohne daß Kleiſt's etwas davon ahnten.

Während deſſen wurde es lebendig auf den Straßen von J.,

die der Feuerruf durchheulte, Alles ſtürzte hinaus nach dem
Geiſterſchloß, zum erſtenmal war die Furcht und das Grauſen
davor verſchwunden, die Sturmglocke ſchallte in ſchaurigen Tönen
über den kleinen Badeort, die Laterne des Thurmwächters erſchien

nach der Richtung des Erznerſchen Schloſſes zu, und die erſte
Spritze raſſelte zur Unglücksſtätte.

Der Feuerlärm weckte endlich auch die Schläfer im brennen-
den Schloß, die keine Ahnung davon hatten, wie nahe ihnen die
Gefahr war. Der Freiherr ſtand zuerſt auf, um zu ſehen, in
welcher Gegend das Feuer ſei und dann den Seinen Nachricht zu

bringen. Als er die Thüre des Zimmers öffnete, belehrte ihn der
eindringende Qualm und Feuerſchein, wie nahe die Gefahr ſei.

e das Schloß brennt,“ rief er ſeiner Gattin zu.
„Kurt“, war der erſte Schrei der bangen Mutter, die natür-

lich zuerſt an das unglückliche, hilfloſe Kind dachte.
„Geh zu ihm und Elſe, ich will mir den Herd des Feuers

anſehen, ob noch Rettung möglich iſt, oder ob wir eilen müſſen,
das Haus zu verlaſſen.“

Als auch die Freifrau das Schlafzimmer verließ, traf ſie
ſchon den Gatten im Corridor, der ihr mittheilte, daß das Schloß,
bei der leichten inneren Bauart deſſelben und der Mangelhaftigkeit

der Löſchanſtalten in J., nicht zu retten ſei. Den Diener habe er
bereits geweckt, in das Zimmer des Mädchens ſei nicht mehr ein-
zudringen.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Miß Furneaux, der weibliche Lord“]. ſteht jetzt täg-

lich vor dem Polizeirichter in Birmingham, der die Unterſuchung
zu leiten hat. Die Zahl der von der Hochſtaplerin ausgeführten
Betrügereien nimmt immer größere Dimenſionen an. Die von ihr
im Namen des Lords Coleridge gefälſchten Briefe beziffern ſich allein
auf mehrere Hunderte. Jm Ganzen befinden ſich über 10000 Briefe
der Angeklagten in den Händen der Polizei und bei der großen
Länge der meiſten ſchriftlichen Arbeiten iſt die Lectüre eine zeit-
raubende Arbeit. Während der Haft hat Miß Furneaur einen
Brief an Herrn Beynon gerichtet, in welchem ſie ihre Schuld ein-
geſteht, den Mitangeklagten Gething jedoch als den Hauptſchuldigen
bezeichnet. Es ſcheint überhaupt daß ſie der „betrogene Betrüger“
war, und es unterliegt keinem Zweifel, daß mehrere Perſonen mit
ihr im Complot waren.

[Ein ſchweizeriſcher Don Juan. Nachſtehender „War-
nungs-Verruf“ der Schweizer Staatskanzlei vom 22. Januar 1813,
leſen wir im St. Galler „Freiſinnigen“, bedarf keiner weitern Er-
klärung: „Da Felix Ehrliholzer, Goldſchmied von St. Gallen ſich
mehrerer unehelicher Vaterſchaften ſchuldig gemacht und dadurch
ſeine Gemeinde ſchwer beläſtigt hat, ſo werden in Folge einer Er-
kenntniß des Bezirksgerichts St. Gallen alle Weibsperſonen gewarnt,
ſich eines zu genauen oder unerlaubten Umganges mit benanntem
Ehrliholzer zu enthalten, indem ſie die daraus entſtehenden Folgen
an ſich ſelbſt zu tragen hätten und jeder Rechtswohlthat der Klage
gegen ihn oder ſeinen Heimathsart verluſtig erklärt würden.“

[Die entflohene Brillenſchlange.] Aus München wird
eſchrieben: „Das Gaßner'ſche Aquarium dürfte ſchon in nächſter
eit für das Publikum wieder eröffnet werden, da nach einer von

competenter Seite erhaltenen Mittheilung die kürzlich entflohene
Brillenſchlange ohne Giftzähne, alſo vollkommen ungefährlich iſt.
Dieſe Schlange war nämlich ſeinerzeit von dem Serpentologen Karl
Helmes dem Jnſtitute verkauft worden. Da nun der erwähnte
Specialiſt wußte, daß das Aquarium einen vollſtändig ſachkundigenLeiter nicht beſitze, ſo hatte er vorſichtshalber dem Thiere die Efft.

zähne ausgebrochen ſo daß keinerlei Gefahr mehr zu befürch-
ten war.

[Dr. Carver], der bekannte amerikaniſche Meiſterſchütze, hat
am Donnerſtag in England einen Einſatz von 2000 Lſtr. verloren.
Es galt von 100 Tauben 75 bis zu einer Flughöhe von 30 HYards
zu tödten Carver traf blos 72.

wirthſchaftsraths am 27. Januar 1881 hatte bekanntlich Fürſt Bis
marck als Handelsminiſter eröffnet.
c Um 2i,, Uhr eröffnete der Staatsſekretär v. Bötticher die
Sitzung mit der Bemerkung, daß die Staatsregierung einen großenWerth auf die Berathungen des Voikwirthoſcheftorathes lege.

An Stelle des verſtorbenen v. Gerhardt, zu deſſen Andenken die
Verſammlung ſich zu erheben der Miniſter erſuchte, iſt von Sr.
Majeſtät Breithaupt in Kaſſel gewählt. Der Herr Miniſter ſchlägt
vor, den Herrn Breithaupt an Stelle des Verſtorbenen in den

Ausſchuß ohne weitere Wahl zu ernennen was
geſchieht.

Mehrere Mitglieder ſuchen Urlaub nach.
Sodann theilt der Herr Miniſter die Vorlagen mit, die nächſt

den bereits bekannten zu erwarten ſind.
Unter Anderem ging heute die Vorlage zum Tabaksmonopol

ein. Zu erwarten ſind der Entwurf eines Geſetzes über Anfertigung
von Zündhölzern und der Entwurf eines Geſetzes über Staatsſchuld
verſchreibung auf Namen.

Morgen 10 Uhr Generaldiskuſſion über Abänderung der Ge-
werbeordnung und über den Entwurf des Subhaſtationsgeſetzes.

Parlamentariſches.
Berlin, den 28. Februar.

Das Tabaksmonopol war heute in Aller Munde und bildete
im Foyer des Abgeordnetenhauſes fa den ausſchließlichen Gegen-ſtand des Geſpräths Darüber herrſchte Einigkeit, daß dieſer Ent-

wurf im i en Reichstag unter allen Umſtänden mit einer er-drückenden rheit abgelehnt werden würde. Ueber die Haltung
des Vollswirthſchaftsrathes war man zweifelhaft. Die Entſchädig-

ungsſätze wurden in ſehr verſchiedener Weiſe commentirt. Ob dem
Entwurf im Bundesrath Annahme oder Ablehnung zu Theil werden
dürfte, ſcheint vorläufig die Hauptfrage. Bekanntlich ſind zur Zeit
die größeren Bundesſtaaten von Preußen abgeſehen faſt
ſämmtlich Gegner des Monopols. Der Reichstag wird, wie es
heißt, Mitte Mai zuſammentreten. e der zu erwartenden Ab-
lehnung des Tabaksmonopols die Auflöſung des Reichstags folgen
werde, gilt in politiſchen Kreiſen als ſicher. Wir würden danach
in dieſem Jahre Neuwahlen für Landtag und Reichstag haben.

Die Eiſenbahncommiſſion hat heute morgen die ihr
noch nachträglich überwieſene Secundärbahn von Probſtzella bis
zur bairiſch-meiningiſchen Landesgrenze genehmigt.

Lokales.
Halle, den 1. März.

Geſtern Nachmittag traten die Mitglieder der BauCom-
miſſion und der Special Commiſſion auf dem Rathhauſe zu
einer Sitzung zuſammen um das vorliegende Ortsſtatut, be-
treffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen
im Stadtkreis Halle einer Berathung zu unterziehen. Die erſten
zehn Paragraphen der Vorlage wurden erledigt und bleibt daher
die Berathung der noch übrigen 11 Paragraphen einer weiteren
Sitzung gedachter Commiſſionen vorbehalten.

Heute Vormittag 8 Uhr fand unter Vorſitz des Herrn
Regierungsrath Wittmack aus Merſeburg im Beiſein der
Magiſtratsmitglieder auf dem Rathhauſe im Sitzungszimmer das
Enteignungsverfahren bezüglich der Gartenparcelle der
Droſchkenkutſcher Stammer' ſchen Eheleute in den Bockshörnern
behufs Regulirung derſelben ſtatt. Es wurde eine Einigung zwi-
ſchen Magiſtrat und den Stammerſchen Eheleuten dahin erzielt,
daß für den Quadratmeter Gartenfläche 11 gezahlt werden
ſollen, vorbehaltlich der Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Nordhauſen 28. Februar. Geſtern Abend wurde im

Circus Wulff eine Wette zum Austrag gebracht, die zwiſchen
einem hieſigen Bürger, Herrn K. und dem Direktor Herrn Wulff
vereinbart worden war. Herr K. behauptete, es ſei Herrn Wulff
nicht möglich, ſeine (K's) Pferde keine Racepferde) in Zeit von
10 Tagen ſo zu dreſſiren, daß ſie Herrn W. auf's Wort folgten.
Herr Wulff gewann die Wette glänzend, denn die dreſſirten Pferde
machten ſchwierige Evolutionen. Rauſchender Beifall, wieder
holter Hervorruf, ein Lorbeerkranz und das Object der Wette
(500 wurden dem Künſtler für ſeine Mühe zu Theil. Herr
Wulff hat ſeinen Aufenthalt verlängert. Der Circusbeſuch iſt ein
ſo ſtarker, daß beiſpielsweiſe vorigen Sonntag mehrere Hundert
auswärtige Perſonen wegen Ueberfüllung nicht mehr in den Circus
kom men konnten.

s Quedlinburg, 28. Februar. Der hier beſtehenden land
wirthſchaftlichen Winterſchule ſoll noch ein Sommerkurſus hin-
zugefügt werden, um ſolchen Schülern, welche ſich bei der Kürze
der Zeit und der oft mangelhaften Vorbildung den im Winterhalb-
jahre durchgenommenen Lehrſtoff nicht vollſtändig zu eigen machen

konnten, Gelegenheit zu geben, das Gelernte zubefeſtigen. Derſelbe
beginnt Montag den 17. April er.

N. Erfurt, 28. Februar. Nachdem erſt vor Kurzem, wie
bereits gemeldet, der Adler des Kriegerdenkmals im Auguſtapark
von ruchloſen Händen durch Abſchlagen der Flügel und des
Schwanzes beſchädigt wurde, iſt ſchon wieder ein zweiter Akt der
Rohheit zu berichten. Während des franzöſiſchen Feldzuges 1870

71 ſtarben hier einige gefangene Turkos denen an ihren Be-
gräbnißſtätten im Glacis des Andreasthors einfache Denkſteine
errichtet wurden. Von Frevlern ſind jetzt die Ecken der Tafeln
abgeſchlagen worden. Der Ritſchelſche Frauenverein wird in
nächſter Zeit ein Concert veranſtalten, deſſen Erträgniß wohlthätigen

Zwecken gewidmet werden ſoll. Wie man mittheilt, hat der be
n Pianiſt Herr Graf GézaZichy ſeine Mitwirkung zu-
geſagt.

o0 Aus dem Mangsfelder Gebirgskreiſe. Jn Pans-
felde ſtarb am 23. Febr. der Veteran der Freiheitskriege Karl Füge-
mann. Jn Ermsleben hat ſich ein Verein zur Beſprechung
ſtädtiſcher Jntereſſen gebildet, der ſeit ſeinem kurzen Beſtehen
ca. 90 Mitglieder zählt.

Oſterfeld, 28. Februar. Der große diesjährige weit-
berühmte Taubenmarkt verbunden mit Viehmarkt war von Nah
und Fern ſo ſtark frequentirt, wie ſich faſt die älteſten Leute nicht
zu erinnern wiſſen. Jn nahezu 300 Stiegen und Körben waren
über 4000 Paar Tauben von dengewöhnl. bis zu den hochfeinſten
Sorten zum Verkauf ausgeſtellt. Das Geſchäft hierin war ein
gutes. Der Preis für Saugſchweine war ein exorbitanter, er
variirte von 26——39 pro Paar. Auch war die Kaufluſt dafür,
ſowie auch bei den ſog. Läuferſchweinen eine rege. Jn der Nacht
vom Sonntag zum Montag haben Diebe dem Laden des Fleiſcher
meiſter Kohl hierſelbſt einen Beſuch abgeſtattet und bei dieſer
Gelegenheit eine Quantität Fleiſch ſowie Wurſt mitgehen heißen.
Bis jetzt iſt man den Einbrechern noch nicht auf der Spur.

4 Jn Weißenfels ſtießen vor einigen Tagen Arbeiter,
welche mit Erdarbeiten auf dem Terrain des früheren alten Lau
rentiusHoſpitals beſchäftigt waren, beim Graben auf einen Topf,
in welchem 36 alte Silbermünzen aus dem 16. und 17.
Jahrhundert verborgen waren. Zu den Seiten des Gefäßes fand
man zwei wohlerhaltene Eberzähne.

Das „Erfurter Tagebl.“ ſchreibt: Am Sonnabend gegen
Abend iſt bei dem Dorfe Dachwig an einem jungen Mädchen
ein Luſtmord verübt worden. Stark verdächtig ſind zwei
Strolche, die um dieſe Zeit da geſehen wurden. Der hieſigen
Polizeibehörde iſt ſofort Kenntniß gegeben.
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alle a/S. 1881.

artigen Sortimente in

Ileiderstoſfen und Besätzen
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre aufmerkſam zu macheu. Unſere große Auswahl in

I

Be kanntmachungen.

Gebr. Schultz, Halle a. d. S.
Große Steinſtraße 70, Ecke der Uennhänſer.

Tuch-, Seiden- und Modewaaren-IIlandlung.
Damen-Mäntel. O

7

Erster Preis.

Auch in dieſer Saiſon iſt unſer Lager mit allen bis jetzt erſchienenen Neuheiten ausgeſtattet und erlauben wir uns ganz ſpeciell auf unſere groß

(auch Brocdierien)

in jan n ne W S n n
als: Paletots, halb und ganz anſchließend, in Sammet, Seide und Wolle, Havelocks mit und ohne Pellerine, Brunnenmäntel, Räder in allen
neuen Facons, Ausführungen und Weiten, empfehlen einer ganz beſonderen Beachtung.

Lager und Anfertigung T
feiner Gtesellschaſts-, Promenaden- und Trauer Costumes,
Billigsto

feste Preise.
Muſter- und Auswahlſendungen ſtehen zu Dienſten.

2 r

Täglicher Eingang von Neuheiten in Kleicerstoffen, Besätzen, Frühjahrs- u. Sommermänteln.
Rilligeste

feste Preise.

Leben.

Töchter-rziehung-Ingtitut.
Director Karl Weiss zu Erfurt.

Allseitige gründliche Ausbildung für Haus und
Höchste Referenzen.

Prospecte gratis.
Aufnahmen Ostern.

Salzbrunnen- OQuellsalz- Caramellen
empfehlen als anerkannt vorzüglichſtes Mittel gegen Huſten und Heiſer
keit in Pöckchen à 50 4 Ffelmbold r Co. Feipzigerſtr.

Stettiner Portland-Cemente,
ſowie verſchiedene andere Sorten

Portland- und Roman-Cemente
in anerkannt beſten Marken und stets friüscher Waare

empfehlen jedes Quantum zu billigſten Preiſen

Bed. im S ä, Halle a/8.
schrift von Dr.
zu Berlin.

seitigt.

Bewährtes Nährwittel für

Preis per Flasche 0,75.

sucht) ete

pfehlen.

Droguen,

Schering's Pepsin-Ess
Oscar Liebreich,

sor der Arzneimittel- Lehre an der Universität
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der

Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. s. W. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-

Preis per Flasche 1 50 und 2
eSchering's reines Malzextract.

Viedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.

Profes-

Schering's Malzextract t Bisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel

Preis per Flasche 1,00.
Schering's Malzextract Iit Kalk.

wcuwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankbeit“ (Rachitis) leiden, zu em-

Preis per Flasche 1,00.
Chemicaliem,

bei Blutarmuth (Bleich-

deutsche und aus-
ländische Specialitätem empfehlt Scher ing's
Grüne Apotheke in Berlin, N., Ghausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Ein gut empfohlener Commis, der
erſt kürzlich ſeine Lehrzeit in einem Co
lonialwaaren und Deſtillationsgeſchäft
beendigt, findet Oſtern ein gutes Enga-
gement. Bedingung iſt eine ſchöne
Handſchrift. Offerten nimmt Herr
Rudolf Mosse in Leipzig un-
ter Adreſſe E. W. 3267 in Empfang.

Ein Sohn uchtbarer Eltern findet
als Lehrling pr. Oſtern Stellung in d.
Bahnhofs- Reſtauration Eisleben.

Ein fetter Bulle ſteht zu verkaufen.
W. Wicke in Dederſtedt

bei Eisleben.

Tormer
werden geſucht in der

Eiſengießerei zu Sömmerda.

Ein unverheiratheter Kutſcher, der
gute Atteſte aufzuweiſen hat, militär-
frei iſt, etwas Garten und Hausarbeit
mit verſehen kann, wird zum 1. April
geſucht.

Warme Koſt, 300 Lohn, einſchl.
Brodgeld werden gewährt.

Landrath v. Doetinchem,
Sangerhauſen.

Anhalter
Güter Bahnhof

s

s

Böhm. Braunkohlen
d. Grätl. et Bergd. in Wiklitz,

MeuselwitzerBriquoettes Oper Röblinger,
Presstorf, Stück-, Knorpel- u.

Förderkohblen, Debit der con-
80ld. Pfännerschaft,

Steinkohlen, Stubencoak,
Grudecoak, Brennholz
liefert frei Gelaß ſtreng reell,

prompt und billig
Otto Westphal Filiale,

Steinthor Bahnhof Priſatgleis,

Franen- Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 2. März Abends Punkt 6 Uhr

im Volksſchulſaale neue Promenade 13:
Vortrag des Herrn Landgerichtsrath Dr. Thümmeoel:

„Ueber Shakeſpeare's Greiſe“.
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind für 1 Mark in der Buchhandlung

der Herren Schrödel Simon, Marktplatz 23, zu haben.
Um recht pünkkliches Erſcheinen bittet der Vorſtand.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag den 2. März Abends 8 Uhr General-Verſammlung:

Neuwahlen, Etat. Herr Civilingenieur Khern Mittheilungen aus den
Patentſchriften.

Ostereierin Chocolade, Marzipan, Zucker ſ. w. in künfſtleri-
ſcher, ſowie auch einfacher Herſtellung habe ich in allen erdenklichen Muſtern
jetzt in meinem Laden zum

Verkauf ausgeſtellt.

A. r.Ostindischer Ingwer
in großen, mittlern un kleinen Originalkruken

ſowie ausgewogen,

Compotfrüchte i Fruchtsäfte,
Einmgemachte Aasbei F. vOek. Volontair Stelle, auf

kleinerem Gute, mit Prinzipal allein,
wird möglichſt bald geſucht. Offerten
S. 2. in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Lilioneſe, das betannte
kosmetiſche Schönheitsmittel,
dient zur Entfernung aller

Ein unverheiratheter Gärtner wir
geſucht.

Rittergut Koetzſchlitz bei Schkeuditz

Zwei junge edle Zuchtbullen, 1
jährig, zu verkaufen in

Güärnritz bei Halle a/S.
O. Bardtels.J 3 Mark, halbe Fl. 1,75.

à
v e

S HautUnreinigkeiten, à Fl.
e

10 Wispel gute Sommererbſen und
ein noch ſehr gutes Ackerpferd ſind zu
verkaufen bei A. Brausse in Deder
ſtedt bei Eisleben.

e

c Orientaliſches Ent
paarungamittel,

à Fl. 2 50 zur Beſeitigung der
das Geſicht entſtellenden Haare binnen
15 Minuten, z. B. der bei Damen vor
kommenden Bartſpuren, zuſammengewach
ar Augenbrauen, der zu weit in's Ge
icht gehende rn ohne jeden Nach

H Erfinder Rothe 4
Conditorei

und

Fabrik
theil für die Haut.
Co. Berlin.

Niederlage in Halle aS. bei Albin
Hentze, Schmeerſtr. 39.
Beſtellungen zum

Gardinenstecken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, III.

Ein tüchtiger Hofverwalter und ein

ſucht. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

STebvuchen,
S

29 egrkvaet 1803.

5

S

S
jüngerer Feldverwalter mit guten Zeug
niſſen werden zum baldigen Antritt ge

Rittergut Koetzſchlitz bei Schkenditz.

Geſucht meubl. Wohnung
von 4—6 Zimmern und Küche und mit
ca. 3 Betten in ruhiger freier Lage u.
vollſtändig ſeparatem Ein-
gange. Adr. und Preisangabe unter
8. J. beförd. die Exp. dieſ. Ztg.

Deſſauer Straße 1.
Die BelEtage meines Hauſes iſt

zum 1. Juli event 1. October an
ruhige Miether zu vermiethen.

Alfred Richter
Achtung!

Am Markt Nr. 3 in Schkeuditz iſt
ein Laden, der zu jedem Geſchäft paßt,
mit Wohnung für den jährl. Mieths-
zins von 300 zu vermiethen und
kann von Oſtern an bezogen werden.

Agnes verw. Wiedemann.

Neues Theater.
Donnerstag d. 2. März

kein Symphbonie-Goncert.

W. Halle.
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Die Geburt eines Söhnchens zeigen

ergebenſt an

C. Laute und Frau.
Crefeld, den 25. Februar 1882.

Todes Auzeige.
Lieben Freunden, Bekannten und

Verwandten hierdurch die traurige
Nachricht, daß heute Morgen 2 Uhr
mein inniggeliebtes Kind ihrer Jahr
vorhergegangenen Mutter in die Ewig
keit nachfolgte.

Um ſtilles Beileid bittet
Louis Bennemann.

Mühlengut Taura bei Burgſtädt,
28. Februar 1882.

TodesAnzeige.Heute Morgen 8 üßt verſchied nach

kurzem Krankenlager unſer Dirigent
Herr W. Zeſchmar. Wir betrauern
in ihm einen durchaustüchtigen, pflicht-
treuen Beamten, welcher ſich, während
ſeiner leider nur kurzen Thätigkeit bei
uns, unſer vollſtes Vertrauen erwor
ben hat.

Wir werden ihm ſtets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Landsberg, den 28. Februar 1882.
Zuckerfabrik Landsberg

von R. Lüdicke Co.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 52 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus den Vorlagen des Volkswirth
ſchaftsraths.

Die Vorlage, betreffend die Kontrole der Milch, iſt der
landwirthſchaftlichen Sektion desVolkswirthſchafts-
raths zur Berathung zugegangen. Es heißt in der Vorlage:

Die bisher in den größeren Städten ausgeführten Unterſuchungen
der zum Verkauf geſtellten Kuhmilch haben ergeben, daß dieſes, be
ſonders für die Ernährung der Kinder unentbehrliche Nahrungs-
mittel häufig durch Verdünnung mit Waſſer oder durch Entziehung
des Fettes in ſeinem Nahrungswerthe gemindert und oft auch durch
Zuſatz fremder Stoffe (Salicylſäure Kreide) verfälſcht wird oder
ſich in Folge der beginnenden Säuerung bereits bei dem Verkaufe
in Verdorbenem Zuſtande befindet. Die Nachtheile, welche ſich aus
dem Genuſſe ſo verſchlechterter Milch für die Geſundheit der Kon
ſumenten ergeben erfordern es dringend, daß Maßregeln getroffen
werden, welche geeignet ſind, den Verkauf ſchlechter Marktmilch thun
lichſt zu verhüten. Nach den Mittheilungen des ReichsGeſundheits-
amts iſt es nunmehr gelungen ein Jnſtrument zur Prüfung des
ſpezifiſchen Gewichts der Milch herzuſtellen, welches vor den ſeither
verwendeten Jnſtrumenten aus Glas den Vorzug der Dauerhaftig-
keit und größeren Genauigkeit ſeiner Angaben beſitzt. Erweiſt ſich
dieſes Jnſtrument als geeignet für den Gebrauch der mit der Kon-
trole der Marktmilch zu betrauenden Perſonen, dann wird ein weſent
liches Hinderniß für die Einführuung einer allgemeinen Kontrole
der zum Verkauf gelangenden Milch beſeitigt und dem Erlaſſe be
züglicher Vorſchriften der Weg gebahnt ſein.

Die zu erlaſſenden Vorſchriften über die Milchkontrole werden
Beſtimmungen darüber enthalten müſſen welche Milch von dem
Feilbieten als Nahrungsmittel für Menſchen gänzlich auszuſchließeniſt und welche Eigenſchaften die zum Verkauf als Nahrungsmittel
zuzulaſſende Milch bei der Kontrole nachweiſen muß.

Nach den Vorläufigen Vorſchlägen des Reichs-Geſundheitsamts
wurde u. A. 1) das Feilhalten der Bieſtmilch, d. h. der binnen vier
bis acht Tagen nach dem Kalben von einer Kuh gewonnenen Milch,
als der menſchlichen Geſundheit ſchädlich, zu verbieten ſein; 2) an
zuordnen rn daß die zur menſchlichen Nahrung beſtimmte Milch
nur feilgeboten werden därf a. als ganze Milch d. h. als Milch,
wie ſie von der Kuh kommt. Dieſelbe ſoll ein ſpezifiſches Gewicht
von mindeſteus 1,0285 bis höchſtens 1,034, einen Fettgehalt von
mindeſtens 2,5 Prozent und einen Trockenrückſtand von mindeſtens
10 Prozent haben; b. als halbe Milch, d. h. theilweiſe entrahmte
Milch. Dieſelbe ſoll ein ſpezifiſches Gewicht von mindeſtens 1,030
und höchſtens 1,035, einen Fettgehalt von mindeſtens 1,5 Prozent
und einen Trockenrückſtand von mindeſtens 9,5 Prozent haben als
Magermilch, d. h. völlig entrahmte Milch. Dieſelbe ſoll ein ſpe
ifiſches Gewicht von mindeſtens 1,032 bis höchſtens 1,058, einenFrktgehalt von mindeſtens 0,5 Prozent und einen Trockenrückſtand

von mindeſtens 9 Prozent haben. 3) Jeder Zuſatz zur Milch,
welche als Nahrungsmittel für Menſchen verkauft wird zu ver-
bieten ſein.v Löſung dieſer Fragen iſt von hoher Wichtigkeit für die

Landwirthſchaft, da ſie auf die Production der Milch und deren
Verwerthung erheblichen Einfluß auszuüben geeignet iſt. Die Section
wolle ſich daher äußern: 1) ob und event. inwieweit die oben unter
Ziffer 1 und 3 aufgeführten Verbote die Jntereſſen der Landwirth-
ſchaft, insbeſondere der Milchproduction, ſchädigen würden 2) ob
und event. welche Einwendungen vom landwirthſchaftlichen Stand-
punkte aus gegen die oben unter Ziffer 2 vorgeſchlagenen Unter
ſcheidungen zwiſchen ganzer halber und Magermilch zu erheben ſind.

Der landwirthſchaftlichen Sektion des Volkswirthſchaftsraths
ging ferner zu: die Vorlage wegen Abänderung des Viehſeuchen-
geſetzes vom 23. Juni 1880. Es heißt in der Vorlage:

Es iſt in Anregung gebracht worden, den 8 38 dahin abzuän-
dern, daß die obligatoriſche Faſſung des erſten Abſatzes: „Jſt ein
wuthkranker oder der Seuche verdächtiger Hund frei umhergelaufen,
ſo muß für die Dauer der Gefahr die Feſtlegung aller in dem ge
fährdeten Bezirke vorhandenen Hunde polizeilich angeordnet werden“,
r eine fakultative erſetzt wird, welche es dem Ermeſſen der Po-
lizeibehörde überläßt, die Feſtlegung der Hunde in dem gedachten
Falle anzuordnen, oder von einer ſolchen Maßregel abzuſehen. Zur
Begründung dieſes Abänderungsvorſchlags iſt beſonders darauf hin
gewieſen, daß die beſtehende Vorſchrift eine ungerechtfertigte Härte
in allen denjenigen Fällen enthalte, in welchen wuthkraänke oder
der Seuche verdächtige Hunde beim freien Umherlaufen mit anderen
Hunden nachweislich nicht in Berührung gekommen ſeien. Die er
wähnte Beſtimmung des Reichsgeſetzes ſtimmt mit der Vorſchrift in
S 50 des durch das preußiſche Geſetz vom 12. März 1881 aufgeho
benen preußiſchen Seuchengeſetzes vom 25. Juni 1876 überein und
ſteht ſomit in Preußen ſeit länger als 6 Jahren in Ausübung.
Die Section wolle ſich darüber äußern, ob in landwirthſchaftlichen
Kreiſen ſich das Bedürfniß einer geſetzlichen Abänderung in dem an
gegebenen Sinne fühlbar gemacht hat.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Februar.

Die Handelskammer in Hannover hatte bekannt-
lich gegen den Erlaß des Fürſten Bismarck über die Geſchäfts
führung und die Jahresberichte der preußiſchen Handelskammern
„proteſtirt“. An dieſelbe iſt nun, wie der „Köln. Volks Ztg.“
berichtet wird, ein Erlaß des Handelsminiſters Fürſten

Graf Géza Zichy.
Der originelle Klaviervirtuoſe iſt am Kunſthimmel eine Er

ſcheinung ſo ſeltener, ja einziger Art daß es für unſere Leſer
ſicherlich von Intereſſe ſein dürfte, Näheres über denſelben zu er
fahren und dies um ſo mehr da ſein Ruf in Deutſchland noch
nicht ſo allgemein wie in Oeſterreich verbreitet iſt. Wir ent
nehmen einem Artikel von J. Schrattenholz in „Ueber Land und
Meer“ die folgenden biographiſchen Notizen über den genialen
Mann der ſeine Kunſt der Linderung der Armuth widmet und
die ſchönen Worte geſprochen hat: „Jch bin glücklich im Dienſte
der Armen und Unglücklichen zu ſtehen und im Schweiße meines
Angeſichts das Brod meines Nächſten zu verdienen

„Graf Géza Zichy entſtammt einer der älteſten und reichſten
ungariſchen Magnatenfamilien. Geboren am 22. Juli 1840 zu
Sztära, hatte er das Unglück der Eingeweihte wäre faſt ver
ſucht, es ein Glück zu nennen! als 15jähriger Knabe auf
einer Jagd ſeinen rechten Arm zu verlieren. Sein angeborenes
eminentes muſikaliſches Talent wurde aber durch dieſen Unfall
nicht zurückgedrängt ſondern verlangte um ſo ſtürmiſcher nach
Ausdruck und Geſtalt. Jn den glücklichſten Verhältniſſen lebend,
ſuchte der edle junge Mann den durch ein neidiſches Geſchick ihm
bereiteten Verluſt durch eiſerne Anſtrengung und unerſchöpfliche
Geduld zu erſetzen. Unter der Anleitung tüchtigſter Meiſter, wie
Mahyrberger und Rob. Volkmann betrieb er in Preßburg neben
ſeinen juridiſchen Studien auch das Klavierſpiel und die Kompo
ſitionslehre. Er ſtrebte nach dem faſt unmöglich ſcheinenden Ziele,
auf dem Klaviere durch die Thätigkeit der einzigen Linken das zu
erreichen, was die berühmten Virtuoſen mit beiden Händen leiſten
und als er ſpäter ſeinen dauernden Wohnſitz in Peſth nahm, ſtand
ihm der unerreichte Meiſter Liſzt welcher an dem exzeptionellen
Genie den größten Antheil nahm, in dieſem Streben mehrere
Jahre hülfreichſt zur Seite. Graf Zichy hat ſein Ziel erreicht.
Er iſt ein Virtuoſe der linken Hand geworden wie die Muſikge-
ſchichte keinen zweiten aufzuweiſen hat. Selbſt der berühmte Drey
ſchock, deſſen Ausbildung der Linken auf einer wahrhaft phänome
nalen Stufe ſtand, wird von ihm vollſtändig verdunkelt. Jn Wien,
Peſth und Paris, wo der junge Graf einigemale öffentlich auftrat,

tſchek
Penſions geſetzes für Elementarſchullehrer in der nächſten
Seſſion dem Landtage vorzulegen) liegt ein von der Fortſchritts-

Halle, Donnerstag den 2. März 1882.

Bismarck vom 20. d. ergangen, worin ſie auf den Beſchluß be
ſchieden wird. Der Wortlaut jenes Beſchluſſes laſſe nicht mit
Beſtimmtheit erkennen, welche Folge die Handelskammer demſelben
zu geben beabſichtige. Der Handelsminiſter werde daher zunächſt
abwarten, ob die Kammer jenen Anordnungen nachkommen oder
ſie unbefolgt laſſen werde. Jm letzteren Falle würde der Handels
miniſter ſich veranlaßt ſehen, die Auflöſung der Handels-
kammer herbeizuführen. Ob an Stelle der beſtehenden eine neue
Handelskammer zu errichten ſei, würde alsdann nur nach Feſt
ſtellung der Bereitwilligkeit zur Erfüllung der einer Handels-
kammer geſetzlich obliegenden Verpflichtungen in Frage kommen.
Die Handelskammer wird in ihrer nächſten Plenarverſammlung
über den Erlaß Beſchluß faſſen. Bekanntlich hatten eine Anzahl
anderer Handelskammern ſich dem Proteſt der Hannoverſchen

angeſchloſſen, ihnen werden alſo wohl ähnliche Erlaſſe zuge-
gangen ſein.

Aus Metz wird der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben: Der
hieſige Gemeinderath gefällt ſich darin, von Zeit zu Zeit eine
kleine Komödie aufzuführen. Jm 1. Act wird ein Abzeordneter
für den Landesausſchuß gewählt der im 2. Act, weil er des
Deutſchen nicht mächtig iſt, die Annahme des Mandates ver
weigert. Durch einen beigefügten Proteſt wird nach außen hin
einiger Effect zu erzielen geſucht. Die Regierung ſetzt hierauf
einen neuen Wahltermin an und das Spiel kann von vorn be
ginnen. Dieſer Tage hat ſich dieſe Komödie bereits zum vierten
male wiederholt; das vor 8 Tagen gewählte Mitglied Pigeon
hat ſo eben den üblichen Proteſt erlaſſen. Das merkwürdige Ver
halten des Gemeinderathes wird übrigens neuerdings auch in den
Kreiſen der einheimiſchen Bevölkerung gemißbilligt, welche,
vielleicht nicht mit Unrecht befürchtet daß der Regierung doch
zuletzt die Geduld ausgehen müſſe.

Wie gus Mecklenburg geſchrieben wird, hat der ratze-
burger Landtaz wieder nicht zum Leben gedeihen können. Nach
den Neuwahlen haben Bürger und Bauern, ein zäher, echt konſer
vativer Schlag, wiederum ihre Theilnahme verweigert, und dies-
mal haben ſich auch die Rittergutsbeſitzer fern gehalten. So
blieben nur die Vertreter der Domänenpächter, Paſtoren und des
ſchönberger Magiſtrats, die nicht beſchlußfähig ſind. Die Re-
gierung in Perſonalunion mit MecklenburgStrelitz geht
natürlich doch im alten Geleiſe ungefährdet weiter. Es iſt ein ſelt
ſames Schauſpiel, dieſe Epiſode des mecklenburgiſchen Ver-
faſſungsſtreits.

Zu dem Kampfe gegen die Sperlinge, die Raben
und rabenartigen Vögel hat die Geſetzgebungsdeputation der Erſten
ſächſiſchen Kammer Referent Graf zur Lippe) ſich dahin
ſchlüſſig gemacht, den Sperlingen ebenfalls den Krieg zu erklären
und dem auf Aufhebung der Schonzeit in Betreff dieſer Vögel ge
richteten Beſchluſſe der Zweiten Kammer beizutreten, den weiter
gehenden, die Raben und rabenartigen Vögel betreffenden Beſchluß
der jenſeitigen Kammer aber abzulehnen.

Die jüngſten zahlreichen Ausweiſungen Berliner
Sozialdemokraten ſind nach eingehenden Mittheilungen
auf die Denunciation einer Perſönlichkeit zurückzuführen, die bis
vor Kurzem noch der ſozialdemokratiſchen Partei angehörte und
ſogar als Mitglied des Reichstagswahlvorſtandes die Wahlkaſſe
unter ihrer Verwaltung hatte. Als bei der Rechnungslegung ſich
ein Defizit herausſtellte, welches nicht anders als durch Unter-
ſchlagung zu erklären war erfolgte die Ausſtoßung des Jndivi-
duums, die mit dem Racheakt einer Anzeige beim Polizeipräſi
dium beantwortet wurde.

S. M. S. „Hertha“, 19 Geſchütze, Kommand. Kapitän
zur See v. Kall, iſt am 5. Januar c. in Nagaſaki eingetroffen
und am 15. deſſ. Mts. von dort nach Kogoshima in See gegangen.

S. M. Kanonenboot „Jltis“, 4 Geſchütze, Kommandant
Kapitänlieutenant Klauſa, iſt am 17. Januar c. in Amoy einge
troffen.

Parlamentariſches.
Berlin, 28. Februar.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Denkſchrift zugegangenüber die Ausführung des Geſetzes vom 23. Februar 1881 belkeſſend

die Bewilligung von Staatsmitteln zur Hebung der wirthſchaftlichen
Lage in den nothleidenden Theilen des Regierungsbezirks
Oppeln (Nothſtandsgeſetz).

Zu dem Anträge des conſervativen Abgeordneten Kropa-
(welcher die Regierung auffordert, den Entwurf eines

haben ſeine Leiſtungen die größte Senſation erregt: und die
berühmteſten Kritiker ich nenne nur Fétis und Hanslick, von
denen der erſtere ihm in ſeiner Biographie universelle einen
beſonderen Aufſatz widmet wiſſen nicht Worte genug zu finden,
dieſelben gebührend zu erheben. „Spielen können Viele“, ſchrieb
Hanslick jüngſt in der „Neuen Freien Preſſe“, „bezaubern Einige,
Zichy allein kann hexen!“

„Es erſcheint wunderlich, daß ein ſo eigenartiges Genie ſich

ſo ſelten an die Oeffentlichkeit wagt. Graf Zichy zählt aber zu
jenen ſeltenen Sonntagskindern, denen ein freundliches Schickſal
ein Buhlen um die Gunſt des vielköpfigen Ungeheuers Publikum
unnöthig macht. Der Graf ſpielt nur zu wohlthätigen Zwecken und
ohne jeden Anſpruch auf Honorar. Er hat in den letzten Jahren
durch ſein Concertiren über 100,000 Gulden für Arme erworben
und ſteht gegenwärtig im Begriff, dieſer reſpektablen Summe
durch eine kleine Tournée in Deutſchland einen anſehnlichen Zu-
wachs zu erwerben. Verſchiedene Kompoſitionen und poetiſche Ar
beiten, die er herausgegeben hat, bekunden ein äußerſt bedeutendes
ſelbſtſchöpferiſches Talent. Ein Heft Etüden für die linke Hand
Paris bei Heugel) iſt nach einer Aeußerung Liszt's von höchſtem
muſikaliſchem Werthe und „mehr Wirkung, als manche Kompo-
ſitionen für 2 und 4 Hände, dabei aber ſo ſchwierig, daß nur der
Kompoſiteur allein das Wunder aufführen kann ſie zu ſpielen.“

Ueber die Höhe und den Werth der Kunſtleiſtungen des ein
händigen Virtuoſen liegen ſo glänzende und begeiſterte Zeugniſſe
der erſten kritiſchen Autoritäten vor, daß die Annahme, man
könnte es nur mit einer Kurioſität auf dem Kunſtgebiete zu thun
haben, völlig ausgeſchloſſen iſt. So bezeugt Prof. Dr. E. Hanslick,
daß Graf Zichy nicht nur mit der einen Hand die beiden völlig
erſetzte, ſo daß die Zuhörer nicht wiſſen, „ob ſie ihrem Auge oder
ihrem Ohre trauen ſollen, denn eines ſtrafe das andere Lügen
er ſtellt die muſikaliſche Leiſtung ſogar noch höher als das un-
glaubliche Bravourſtück. Dr. E. Schelle beſtätigt Hanslick's Ur-
theil über den Virtuoſen in vollem Maße und nennt den Grafen
gleichfalls einen ſehr geſchmackvollen Komponiſten. Feétis beſpricht
in den wärmſten Worten den ſenſationellen und erxzeptionellen
Erfolg, welchen der Graf in Paris hatte.

partei unterzeichneter Unterantrag vor, welcher folgende weitere Be
re hinzufügt: 1) Durch das betreffende Penſionsgeſetz ſoll

en Elementarlehrern ein beſtimmter, nach dem Dienſteinkommen
und dem Dienſtalter zu bemeſſender Penſionsanſpruch zuerkannt
werden. 2) Schon im Etat des Cultusminiſteriums pro 1882-—83
(Cap. 121, Tit. 29) ſollen die Staatszuſchüſſe zu den Ruhegehäl-
tern der Elementarlehrer ſoweit erhöht werden, daß es möglich
wird, bereits in dieſem nächſten Etatsjahr allen emeritirten Volks-
ſchullehrern eine Penſion von mindeſtens 600 jährlich zu ge
währen.

Ausland.
Rußland.

Die Generalverſammlung des ſlawiſchen Vereins iſt am
26. d. durch den Vorſitzenden, Profeſſor BeſtuſchewRjumin in
Petersburg eröffnet worden. Jn ſeiner Begrüßungsrede warf
dieſer, wie die Petersburger Zeitung mittheilt, einen Rückblick
auf die betrübenden Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres, darunter
die Abſetzung des ſerbiſchen Metropoliten Michael, und ſagte:
„Alles dies iſt das Werk jenes Feindes, der mit allen Mitteln
und Kräften die Vereinigung des Slawenthums zu hindern ſucht;
aber trotz dieſes Druckes bleiben wir der Aufgabe getreu und ſind
jeden Augenblick bereit, dem Feinde Aug in Aug gegenüberzu-
treten. Die Widerſacher überhageln uns deshalb mit Spott.
Die Reden eines hervorragenden Ruſſen wurden von jener Publi-
ciſtik verlacht und ausgepfiffen. Wenn die Bewegung heute nicht
den Grad erreicht hat wie 1876, ſo liegt das nicht an einer Sin
nesänderung oder Abſchwächung unſeres Einfluſſes, ſondern an
innern Mißhelligkeiten, welche die Aufmerkſamkeit ablenkten. Die
Vereinigung der Slawen hängt nicht von uns ab, ſondern iſt
unſere hiſtoriſche Miſſion, deren Erfüllung nnvermeidlich iſt.
Uns ſtehen Aufgaben bevor, die ſchwerer und verwickelter ſind als
die frühern. Der ſlawiſche Wohlthätigkeitsverein ſpielt eine ver
mittelnde Rolle zwiſchen Rußland und den ſlawiſchen Brüdern.“
Der Verein zählt 146 Mitglieder und verfügt officiell über
227 756 Rubel.

Lokales.
Halle, den 1. März.

Geſtern Abend hatte ſich im Hotel zum goldenen Ring eine
Anzahl Magiſtratsmitglieder und Stadtverordnete zu einer Be
ſprechung über die morgen Nachmittag ſtattfindende Wahl eines
Abgeordneten unſerer Stadt für den Provinziallandtag an Stelle
des Herrn Grafen von Stollberg Wernigerode vereinigt. Die
überwiegende Majorität war folgender Anſicht: Die beiden andern
Abgeordneten unſerer Stadt, die Herren Oberbürgermeiſter a. D.
v. Voß und Regierungsrath a. D. Gneiſt werden erſucht ihr
Mandat zu behalten. Da aber gewünſcht wird, das Herr Bürger
meiſter Staude die erledigte dritte Stelle einnehmen möge, der
ſelbe aber jetzt noch nicht wählbar iſt ſo ſoll jetzt eine geeignete
Perſönlichkeit gewählt werden, die ſpäter wenn Herr Bürger-
meiſter Staude wählbar iſt, zu Gunſten deſſelben zurücktritt.

Kommenden Freitag Nachmittag 3 Uhr treten die Unter
zeichner der Petition an den deutſchen Reichstag, betreffend die
Erlangung der Gleichberechtigung im Betriebe des Branntwein
handels, im Reſtaurant zum „Stadtgarten“ hier, zu einer Schluß-
ſitzung zuſammen, um in derſelben den Bericht der hieſigen Han
delskammer auf das an dieſelbe gerichtete Schreiben zur Verleſung
zu bringen reſp. um die Abſendung der fragl. Petition zu beſchlie
ßen. Kaufleute, Materialwaarenhändler Reſtaurateure und
ſonſtige Jntereſſenten ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen.

Vor Kurzem konnten wir berichten, daß die Staare ein
getroffen ſind, heute können wir mittheilen, daß die Amſel ſowie
der Fink ſeit einigen Tagen ſich vernehmen laſſen. Angeſichts
ſolcher Wahrnehmungen ganz abgeſehen von der Baum und
Strauchvegetation, dürfen wir wohl den an und für ſich äußerſt
milden Winter als beendet anſehen. Derſelbe iſt namentlich den
Bauhandwerkern ſehr gelegen gekommen dieſelben haben faſt ohne
Unterbrechung im Freien gearbeitet und iſt ihnen daher die Sorge
um den Verdienſt um ein Bedeutendes verringert worden.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts
zu Halle a. S.

8 am 24. Februar 1882.
Präſident: Landgerichtsdirektor Reuter, Landgerichts-

räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, Holtze und Landrichter Kindel,
Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt Voswinckel,
Gerichtsſchreiber: Referendar Rintelen.

Der Handarbeiter Gottlob Guſtav Banſe aus Giebichen
ſtein, wegen Hausfriedensbruchs und Widerſtand gegen die Staats

Kunſt und Wiſſenſchaft.

Schon vor einigen Monaten ward aus Griechenland berichtet,
man habe fünf Meilen weit von Chäroneg, dem heutigen Kaprainag,
die Ueberreſte der in der Schlacht von Chäronea (4. Aug. 338
vor Chriſti Geburt) im Kampfe gegen Philipp von Macedonien ge
en 300 Thebaner, der ſogenannten „heiligen Schar“, geunden. Bei dort angeſtellten Nachgrabungen ſtieß man auf 7
Mauer von 25 m Länge, 10 m Breite und 2 m Höhe. Jn dem
von dieſer Mauer gebildeten fand man in einer
Tiefe von 4 m die Reſte von 185 Thebanern in Schichten von 40
Körpern nebeneinander ruhend. Sieben Reihen dieſer glorreichen
Kämpfer ſind bis jetzt entdeckt worden. Sie liegen ſo, daß die
Köpfe jener der zweiten Reihe ſtets auf den Füßen der erſten ruhen.
Alle tragen noch die Spuren der tiefen Wunden, welche ihren Tod
verurſacht haben. Einem ſind von einer Lanze beide Schenkel-
knochen, einem andern iſt die Kinnlade zerſchmettert, dem dritten
war die Hirnſchale furchtbar zerſchlagen. Man fand keine Waffen,
welche den Beſiegten abgenommen worden waren, aber eine Anzahl
in der Mitte durchbohrter beinerner Knöpfe und Schalen von Terra-
cotta mit doppeltem Griff. Die Nachgrabungen werden fortgeſetzt,
um die noch fehlenden Leichen der berühmten thebaniſchen Phalanx
zu finden. Herr Stamatakis, der gelehrte Leiter der Arbeiten, be-
reitet einen umſtändlichen Bericht über dieſe ſo intereſſante hiſtoriſche
Entdeckung vor, der von Zeichnungen der Stellungen begleitet ſein
wird, in denen man jeden der Kämpfer gefunden hat.

Zum Kapitel von den „verlorenen Handſchriften“
bildet ein eben gemachter Fund einen intereſſanten Beitrag. Ein
Berliner Antiquar kaufte vor einer Woche in Prag bei einem Trödler
einen ganzen Stoß alter Bücher. Bei der Katalogiſirung ſtieß er
auf ſechs anatomiſche Tafeln, nach denen lange vergeblich geſucht
worden iſt. Dieſe Tafeln ſind nach Angaben des berühmten Ang-
tomen Veſal, „des Vaters der Anatomie“, nach Zeichnungen vonTizian, durch Johann Stephan von Keltau in Holz Jchnitten
worden. Nur zwei Exemplare waren bisher bekannt. In ſeinem
gert vom Jahre 1850 giebt Weigel einige dieſer Abbildungen
mit dem ausdrücklichen Vermerk: „Die eminente Seltenheit dieſes
koſtbaren Werkes, von dem nur einige Exemplare auf unſere Zeit
gekommen ſind, veranlaßt mich, die Abbildungen hier beizulegen,
vielleicht, daß ſie zum Erkennen und Auffinden eines Exemplars
Veranlaſſung geben.“ Und das haben ſie in der That gethan. DieEchtheit der ſechs Tafeln iſt unzweifelhaft feſtgeſtellt. Katinlich er

äilirepeſt Fund in den Kreiſen der Aerzte und Kunſtfreunde großes
ufſehen.
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gewalt vorbeſtraft, und der Handarbeiter Erdmann Richard Schmidt
ebendaher, Letzterer noch nicht 18 Jahre alt ſtehen unter der An
klage der gemeinſamen vorſätzlichen, körperlichen Mißhandlung unter
Anwendung von gefährlichen Werkzeugen. Die beiden Angeklagten
machten ſich am 8. Oktober v. J. auf dem Trothaer Wege das Ver-

nügen, die ihnen Begegnenden vom Fußwege auf die Straße zu
toßen. Das widerfuhr u. A. auch den ruhig ihres Weges gehenden

Bauführer Weigelt und dem stud. agron. Aßmann von hier. Als
dieſe über das e Betragen ihre Verwunderung laut werden
ließen, ergriffen die Raufbolde auf der Straße liegende e Pflaſter-
ſteine und ſchlugen auf die beiden Genannten ein. eigelt erhielt
einen Schlag auf den Kopf, ſo daß er eine erhebliche Verletzung
davontrug. Aßmann bekam u. A einen Steinwurf vor den Leib.
Dem Antrage bes Staatsanwalts entſprechend wird Banſe mit
9 Monaten, Schmidt mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. Der
Herr Präſident rügte in ſcharfen Worten die jetzt überhand nehmende
Rohheit junger, wüſter Burſchen, die nur durch eine recht empfiud
liche Strafe von ihrer Scandalſucht und Raufluſt geheilt werden
könnten. Der Kaufmann Hermann Robert Weinreich aus
Döllnitz, welcher flüchtig war, ſich aber ſelbſt geſtellt hatte, ſteht
unter Anklage des einfachen Banquerotts. Weinreich betrieb bis
Auguſt v. J. das von ſeinem Vater übernommene Kaufmannsge-
ſchäft in Döllnitz, jedoch in einer Weiſe, die einen überſichtlichen Ge-halte tand nicht erkennen ließ. Die vorhandenen wenigen Bücher

waren ſo unordentlich geführt, daß der Concurswalter, der wegen
des inzwiſchen ausgebrochenen Concurſes vom Gericht beſtellt worden
war, Mühe und Noth hatte, die Schuldner zu ermitteln und eine
Bilanz aufzuſtellen. Ein Kaſſabuch war überhaupt nicht vorhan-
den. Nach den Ermittelungen betrugen die Paſſiva ca. 23.800
einſchließlich einer Forderung des Vaters des Angeklagten von
10,000 die Activa dagegen nur ca. 4750 Die Gläubiger
haben Ausſicht, ca. 12 aus der Concursmaſſe zu erhalten. Der
Gerichtshof verurtheilt den Angeklagten zu 1 Monat Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Rabatz (Saalkreis.) In der Nacht vom Sonntag zum

Montag wurde hierſelbſt bei dem Gaſtwirth Birkner ein höchſt
frecher Einbruch verübt. Die Diebe, denn vermuthlich ſind es
mehrere geweſen, haben zunächſt das Ladenfenſter durch gewalt-
ſames Wegreißen des davor befindlichen Eiſenſtabes geöffnet, ſind
durch daſſelbe eingeſtiegen und haben aus dem Laden Wollwaaren,

einige Packete Cigarren, mehrere Liter Schnaps, ca. 6 Mark
Kleingeld aus der Ladenkaſſe, in Summa Gegenſtände im Werthe
von ca. 60 Mt. entwendet. Durch das breitere Fenſter der Gaſt
ſtube ſind dann die Thäter geflüchtet. Dieſer Diebſtahl iſt genau
wie der vor Kurzem in Trotha paſſirteverübt, möglich, daß man es
hier mit ein und derſelben Diebesbande zu thun hat. Jn
Zöberitz fand am vergangenen Sonntag Nachmittag und Abend
im Gaſthof zur grünen Tanne ein Geſangsconcert der Halliſchen
Liedertafel ſtatt, das in ſeiner trefflichen Ausführung bei dem
zahlreich vertretenen Publikum allgemeinen Beifall fand.

S Bitterfeld. Auf der benachbarten Braunkohlengrube
und Dampfziegelei „Auguſte“ fand am 27. Februar Vormittags
11 Uhr unter dem Vorſitz des Herrn A. Schmidt eine General
verſemmlung ſtatt in welcher der Geſchäftsbericht und die Bilanz
pro 1881 vorgelegt wurden. Der Geſchäftsbericht zeigte durch
weg günſtige Reſultate. Die Bilanz ſchloß in Einnahme und
Ausgabe mit 743,477,04 Die Höhe der Dividende wird auf
6 Proc., pro Aktie mit 30./, feſtgeſetzt und kann gegen den Divi
dendenſchein Nr. 2 beim Halliſchen Bankverein von Kuliſch,
Kaempf u. Co. in Halle in Empfang genommen werden.

Die Zeichnungen für die geplante CentralZucker-
fabrik in Weißenfels haben jetzt eine Höhe erreicht, daß das
Unternehmen als vollſtändig geſichert betrachtet werden darf.
Man ſieht in Weißenfels jetzt oft ein mit zwei ſchönen Hirſchen
beſpanntes, elegantes Gefährt, welches die Aufmerkſamkeit
aller Paſſanten erregt.

Aus Rudolſtadt berichtet die dortige „Zeitung“, daß
die Mitglieder des dortigen StadtrathsKollegiums bereits
ſeit dem 9. Febr. ihre amtliche Thätigkeit bis auf Weiteres
eingeſtellt, dieſes dem fürſtl. Landrath ſchriftlich mitgetheilt
und von dieſer Mittheilung dem Oberbürgermeiſter Abſchrift er
theilt haben. Der Grund zu dieſem Schritte ſoll darin liegen,
daß die Mitglieder des Kollegiums ſich durch mehrfache Aeußer
ungen des Oberbürgermeiſters Nebrich beleidigt fühlen, aus wel
chem Anlaß dieſelben, wie citirtem Blatte beſtimmt verſichert
wird, beim fürſtl. Amtsgericht daſelbſt die Jnjurienklage anhängig
gemacht haben.

4 Jn Droyßig ſoll, wie die „Mitteld. Ztg.“ ſchreibt, ein
Mädchen heimlich geboren und das arme Kind in einen Kaſten ge
legt und unter ihrer Bettſtelle verborgen haben. Erſt nach circa
8 Tagen iſt man durch den Geruch dem Verbrechen auf die Spur
gekommen und die Unterſuchung eingeleitet worden.

4 Jn der Nacht zum Sonnabend wurde ein Theil der
Riebeck'ſchen Eiſengießerei in Webau durch Feuer
erſtört.ber Der erſt kürzlich aus dem Zuchthauſe entlaſſene frühere

Bankier Koitzſch aus Wittenberg iſt ſeit mehreren Tagen
Man will dieſe plötzliche Flucht mit einer

Unterſuchung in Zuſammenhang Ibringen, welche gegen den
p. Koitzſch wegen Betrugs eingeleitet ſein ſoll. Frau und Kinder
ſind ihm bald darauf nächtlicher Weile gefolgt.

Bei der im Mai v. J. in Herzberg ſtattgefundenen
Thier ſchau Lotterie ſind die Gewinne, welche auf die Loos
Nr. 124, 454, 1588, 2383 und 2399 gefallen ſind, bis heute
noch nicht abgeholt und wird deshalb zur ſchleunigen Abhebung
derſelben Seitens des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Ver
eins zu Herzberg aufgefordert. Gewinne, welche bis zum 1. Juni
d. J. nicht reklamirt ſind, verfallen der dortigen Armenkaſſe.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a.: dem Herrn R. Fleiſchhauer in Merſeburg auf
einen Kerzenſchoner zur Verhütung des Laufens der Kerzen; dem
Herrn O. Weber in Freie auf Neuerungen an Drahtflecht-
maſchinen; dem Herrn E. Theiſen in pripgis auf Neuerungen
an Heißwaſſeröfen; dem Herrn R. er t in Magdeburg
auf einen Knopf mit auswechſelbarem Ueberzug; dem Herrn C. F.

Röber auf eine abnehmbare Ummantelung von Sieb- und Aus-
leſechlindern den Herren F. Steinert und F. Bieltz in Leipzig
auf eine Feſtſtellvorrichtung für Wagenlaternen; dem Herrn F.
Gebbenskeben in Magdeburg auf einen Querort mit Stich-
vorzeichner.

Vermiſchtes.
(Vegetariſches. Ein großes Feſtbankett zu Ehren der

Anweſenheit des Dr. Dock in Berlin und gleichzeitig zur Einweih-
ung der vergrößerten Räume des Vereinslocals der Vegetarier
in der Taubenſtraße 45 fand Sonntag Nachmittag 4 Uhr daſelbſt
ſtatt. Das Local war auf's feſtlichſte geſchmückt. Auf dem Platz
wo Dr. Dock ſaß, war ein aus Früchten ſehr künſtlich zuſammen
geſtelltes Blumenkiſſen geſtellt. Die Geſellſchaft, die ſehr zahl
reich erſchienen war, beſtand aus Vegetariern und geladenen
Ehrengäſten. Auch die Preſſe war recht zahlreich vertreten.
Schulvorſteher Kretzſchmer hielt die Begrüßungsrede, dann
ſprachen Dr. Dock, Studioſus Kühn, Dr. Bernhard Förſter. Auch
Dr. Otto Glagau und Frl. Sembritzki, die ſelbſt 10 junge Vege-
tarierinnen erzieht, waren anweſend. Aus Köln kam während
des Bankets ein Begrüßungstelegramm vom dortigen Ver
ein an.

(Ein verfehltesLeben) beſchloß kürzlich in Chamberlain,
Dakota, durch Selbſtmord Carl v. Kern, am oberen Miſſouri
als „Trapper Charley“ weit und breit bekannt. Carl v. Kern,
einer begüterten Familie in Bayern entſtammend wurde um's
Jahr 1812 in Ansbach geboren, wo ſein Bruder noch vor wenigen
Jahren ols Regierungs Präſident lebte, und bezog als Jüngling
die Univerſität Heidelberg. Die Demagogenhetze, die um's Jahr
1832 dort in voller Blüthe ſtand zwang ihn zur Flucht nach
Holland, wo er in niederländiſche Militärdienſte trat und in Jndien
zum Offizier befördert wurde. Ende der vierziger Jahre kam Kern
nach Amerika, ließ ſich vor reichlich dreißig Jahren im jetzigen
Territorium Dakota nieder und lebte mit verſchiedenen Jndianer
ſtämmen, deren Mitgliedſchaft er erworben hatte. Wie behauptet
wird, war Kern mit einer Jndianerin verheirathet, die ihm zwei
Kinder geſchenkt hatte doch wurde ſeine Familie in den fünfziger
Jahren von feindlichen Jndianern ermordet. Seit jener Zeit
führte Kern ein einſames und ödes Daſein und verdiente ſeinen
Lebensunterhalt, indem er während der langen Winter in den Ein
öden des Miſſouri mit Jagd und Fallenſtellen beſchäftigte. Er
war durch den langen Umgang mit Jndianern geiſtig und durch
Trinken auch körperlich heruntergekommen, zeigte jedoch im Um-
gang ſtets den gebildeten Mann, der einſt beſſere Tage geſehen hatte.

Studioſus und gleichzeitig Reſtaurateur. Ein
Muſenſohn, stud. theol., wie die „B. Ztg.“ erzählt, hat ſeine
Stütze, Vater und Mutter, nach einander raſch verloren und ſah
ſich ſchon nahe am Ziel, aus ſeinem Studium herausgeriſſen. Jn
der ſicheren und begründeten Ueberzeugung, daß auch fromme Herren
die Wohlthat eines friſchen Trunkes zu ſchätzen wiſſen, hat er in
der B. ſtraße einen Gambrinustempel eröffnet, einen Büffetier
hineingeſetzt und von dem Ertrage wird er ſeine Studien abſolviren.
Daß die Jdee eine originelle und noch nie dageweſene iſt, beweiſt
der Zuſpruch ausſchließlich von Söhnen unſerer Alma mater,
die alle ihren Bruder „Kneipier“ ſehen und in Nahruug
ſetzen wollen.

[Mordverſuch und Selbſtmord im Jrrſinn. Der
Schuſtergeſelle Johann Müller in Wien, welcher am 20. d. M.
auf ſeinen Kameraden Kortinek einen mörderiſchen Angriff aus
geführt hat und ſich, als dieſer mißlang, mit einem Schuſter-
kneip eine Verletzung am Halſe beibrachte, ſtarb in der darauffol-
genden Nacht. Bei der Obduktion des Leichnams Müller's fand
Gerichtsarzt Dr. Schwab in der rechten Seitenkammer des Ge-
hirns nächſt dem „Ammonhorn“ einen haſelnußgroßen Blaſen-
wurm (Cisticercus congicolis) vor, welcher offenbar Geiſtes-
ſtörungen bei Müller hervorgerufen baben mußte, wodurch die

Berlin T7.

Literariſches.
Laſſalle auf der Bühne. Jn Frankfurt a/M. gelangtekürzlich eine Novität: „Laroche. Bürgerliches Trauerſpiel von

Dr. F. L. Neubürger“ zur Aufführung der man mit Spannung
entgegenſah. Der Dichter Lehrer an der jüdiſchen Realſchule in
Frankfurt a/M., iſt nämlich dort eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit
und war überdies jahrelang ein ſcharfer Kritiker der Darſtellungen
zu der ſtädtiſchen Bühne. Außerdem aber verlautete im Publikum,
daß die Judenfrage eine große Rolle in dem Stück ſpiele, und
ſo iſt es in der That. Es führt uns in die Napoleoniſche Zeit
zurück. Der Held, ein Secretär des Kaiſers, iſt ein Jude mit
großen ſocialen Reformplänen; ja dieſer Laroche iſt Ferdinand
Laſſalle ſeinem Charakter, ſeinem Streben und ſeinen Lebensſchick
ſalen nach; auch er fällt wegen eines Liebeshandels im Duell.
Das Haus war dicht beſetzt. Dichter und Hauptdarſteller wurden
mehrfach, auch bei offener Scene, durch ſtürmiſchen Beifall an
erkannt.

Albert Becker's B woll-Meſſe iſt nun auch in Elberfeld,
im vierten Abonnement Concert, Direction Buths, mit großem
Beifall zur Aufführung gelangt. Die Soli ſangen Fräul. Fillunger
aus Frankfurt a/M., Fräulein Caspary aus Wiesbaden Herr
Litzinger aus Düſſeldorf und Herr Joh. Elmblad aus Berlin.
Von demſelben Componiſten erſcheint ſoeben (im Verlage von
Walfeh mer An re v Krer Heine's Ballade „Die

allfahrt nach Kevlaver“, eine großartige Compofſition für gemiſchtenChor, Bariton und Altſolo mit Orcheſter. ws fur gemee

Eingegangene Nenigkeiten.
Drittes JahresSupplement (1881/82) zu Meyers Konverſa-

tionsLexikon, 3. Aufl. Leipzig, Bibliographiſches Jnſtitut.
Die genannte Verlagshandlung läßt zu „Meyers Konverſa-

tionsLexikon“ ein Ergänzungswerk erſcheinen, wovon zwei Bände
(1879/80 und 1880/81) bereits zur Ausgabe gelangten und der
dritte Band (1881/82) nächſten Monat komplett wird. Di ſe
JahresSupplemente ſind für die zahlreichen Beſitzer des Konver
ſationsLexikons ſelbſtverſtändlich von höchſter Wichtigkeit, in dem
dadurch das Hauptwerk vor jedwedem Veralten be-
wahrt bleibt. Gleich den Bänden der vergangenen Jahre iſt
auch dieſer Jahrgang, wie die vorliegenden Lieferungen bereits
erkennen laſſen, nach allen Richtungen hin auf's vollſtändigſte mit
dem Zuwachs an intereſſanten Geſchehniſſen ausgeſtattet, welche
die jüngſte Vergangenheit und die Gegenwart aufzuweiſen haben.
Dem vorliegenden Proſpekt entnehmen wir eine Ueberſicht größe
rer Artikel, welche beweiſt, mit welcher Umſicht die Redaktion an
der Arbeit war, um in dieſem einen Bande das Material zur
Signatur des ßanzen Jahrs aus nah und fern zu ammenzutragen
und leicht findbar dem Organismus des großen Werks ein ufügen.Denn da iſt keine nennenswerthe Neuheit auf den weiten &ebieten

menſchlichen Werdens, Schaffens und Erfahrens, welche nicht in
dieſen Blättern reflektirte, und alle Fächer finden wir durch Kom

etenzen erſten Ranges vertreten. Die Artikel ſelbſt ſchließen ſich
n alphabetiſcher Anordnung und in Form und Inhalt genau

dem Hauptwerk an. Es wird dadurch ebenſo leicht gemacht, jeden
einzelnen Gegenſtand des Hauptwerks auch im Ergänzungswerk
von Jahr zu Jahr zu verfolgen, als über Tagesfragen, Perſonen,
Ereigniſſe 2c., welche dort fehlen, unter ihren Stichwörtern aus
giebige Belehrung zu empfangen.

Wollmärkte.
Poſen, 27. Februar. Ganz wider Erwarten hat ſich ſeit

unſerem letzten Bericht, trotz der ſo nahe bevorſtehenden Londoner
WollAuktion, wo ſonſt J eine vollſtändige Geſchäftsſtille
zu re pflegt, ein recht lebhaftes Geſchäft entwickelt und waren
die Umſätze ſo umfangreich, wie es ſeit langer Zeit nicht der Fall
war. Das hier noch im Verhältniß zur vorgerückten Saiſon vor
züglich afſortirte Lager hat mehrere der bedeütendſten Fabrikanten
hierhergeführt, die bei dem Entgegenkommen der Verkäufer ſich
chnell zum Einkauf entaleger haben. Ein bedeutender ſächſiſcher

Etr. Stoffwolle um Mitte der üntötger
Thaler; ferner en Grünberger und Schwiebuſer Fabrikanten
9 en 500 Centner Herzogthümer und polniſche Tuchwollen zu über
Mitte der fünfziger Thaler. Eine kleine Partie hochfeine polni che
Wolle ging an einen an Fabrikanten à 62 Thaler über. Die
angeführten Verkäufe fanden im Laufe der vergangenen Woche ſtatt,
ſeitdem iſt die Tendenz durch die morgen beginnende Woll Auction
eine abwartende. Es trafen in den letzten Tagen aus der Provinz
einige größere Zufuhren ein, die das verkaufte Quantum zum Theil
a Jm Kontractgeſchäft fehlt andauernd jede Unternehmungs
luſt, nur in der Provinz kommen hin und wieder einzelne Ab
ſchlüſſe auf bekannte Stämme vor ünd zwar den jetzigen Preiſen
angemeſſen.

Fabrikant erwarb ca. 100

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. Februar.

Die Mrper erwähnte Furche niederen Luftdrucks hat ſich oſt
wärts verſchoben und auf ein kleineres Gebiet beſchränkt, welches
ſich jetzt von der weſtlichen Oſtſee nordoſtwärts nach dem finniſchen
Buſen erſtreckt. Daher hat ſich die kalte nordöſtliche und nördliche
Luftſtrömung auch über Nordcentraleuropa ausgebreitet und hat die
Temperatur zum raſchen Sinken gebracht. Jm Süden dagegen
dauert das warme Wetter bei ſchwachen bis friſchen ſüdweſtlichen
Winden fort. Ueber Centraleuropa iſt die Witterung faſt allent-
halben trübe, nur im Nordſeegebiete iſt vielfach Aufklären einge
treten. Jndeſſen iſt über Südweſtbritannien bei mäßigen bis ſtarken
bahn Winden das Barometer, wie es ſcheint, in raſchem
Fallen begriffen, und daher dürfte in Weſtdeutſchländ der Abkühlung
bald wieder Erwärmung folgen.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 24, Petersburg 4, Hamburg 2,
Memel 4, Paris 6, Karlsruhe 8, München 3, Leipzig 6,

Bekanntmachungen.

That des Letztern eine Erklärung findet

Ein herrschaftlüches In -Puts- Porka

Eine im Weißenfelſer Kreiſe bele

Ein älterer, in allen Wirthſchafts
zweigen erfahrener, unverheiratheter
Landwirth ſucht, geſtützt auf gute

l

Bekanntmachung.
Am 20. Februar er. iſt an der Schifferbrücke bei Mucrena der ſchon

ſtark in Verweſung übergegangene Leichnam einer unbekannten Frauensperſon
angeſchwommen. Spuren äußerer Gewalt waren nicht erkennbar. Die Frauens-
perſon mochte ungefähr funfzig Jahre alt geweſen ſein, war von mittlerer Größe
und ſchien in ärmlichen Verhältniſſen gelebt zu haben.

Bekleidet war dieſelbe mit einem weißleinenen groben geflickten Hemde,
einem rothwollenen gemuſterten Flanellrocke, einem braunen gemuſterten Ober
rocke, einer blau und grün geſtreiften alten geflickten Schürze, einer blauen,
grünſtreifig gemuſterten gedruckten Jacke, einem grauen wollenen Halstuche und
Strümpfen, die aus verſchiedenen grau und ſchwarzwollenen Strumpftheilen
zuſammen geflickt waren. Bemerkt wird, daß das ſchwarzbraune Kopfhaar nach
Art der Bewohnerinnen des Eichsfeldes am hintern Kopf in einen Knoten zu
ſammengedreht war.

Wer über die Perſönlichkeit oder Todesart der fraglichen Frauensperſon
Aufſchluß geben kann, wird erſucht, an mich Nachricht gelangen zu laſſen.

Halle a S., den 24. Februar 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
urch die Königliche Regierung zu Merſeburg iſt mir die Herſtellung und

der Vertrieb der Hülfsmittel für Schulſparkaſſen verſtattet und ich erlaube
mir hiermit, dieſelben bei etwaigem Bedürfniſſe ergebenſt zu empfehlen

a) 1 Einlagebuch mit Statut, auf 8 Jahre reichend, koſtet bei Bezug von
100 und mehr Exemplaren à 13

h
b) GroßfolioBogen zum HauptContobuch, der Bogen auf 16 Jahre, zu

4 Nr. auf je 4 Jahre reichend, à Bogen 6
Hierzu bemerke ich noch, daß ich gern bereit bin, geehrten Reflektanten

unter Beding der Rückgabe auf Verlangen 1 Probe Exemplar zu überſen
den und daß bei größeren Beſtellungen etwaige örtliche Abänderungen des Sta-
tuts auf ſpezielle Angabe unentgeltlich aufgenommen werden.

Delitz a/B., im Februar 1882 L. Wolf, 1. L.
Mehrere Schog veredelte ſochſtam Eine nenmſſchende Kuh mit Kalb,

mige Aepfel- und Birnbänume hat ſowie hochtragende verkauft
abzulaſſen F. Bbert in Morl. Zſcherben bei Halle Nr. 27.

J r rln

e S oVillenerundetüeck

I Leipzigmit großem parkartigen Garten und
Stallgebände, in einer der inne-
ren Vorſtädte inmitten gleicher Grund
ſtücke gelegen, iſt der Unterzeichnete zu
verkaufen beauftragt.

Das Villengebäude iſt vor einigen
Jahren auf das Solideſte neu erbaut,
in eleganteſtem Style eingerichtet u. mit
allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet.
Es enthält im Souterrain, Parterre
und 1. Stock 2 große Säle, Veſtibüle
mit Treppenhaus, Wintergarten, eine
ſtattliche Reihe von Salons und Wohn
zimmern u. fehr reichliche Wirthſchafts-
räume. Das Grundſtück zählt in Folge
ſeiner hervorragend praktiſchen Anlage
und geſchmackvollen Ausſtattung zu den
ſchönſten Beſitzungen der Stadt. Nä-
here Auskunft ertheilt

Juſtizrath Rär winkel
in Leipzig.

Haus Verkauf.
Ein in der Leipzigerſtraße gelegenes

dreiſtöckiges Haus iſt zu verkaufen. Zu
erfragen Neue Promenade Nr. 16.
in anſtandiges, micht zu ſnn
ges Mädchen, welches ſelbſtän
dig kochen kann, wird zum 1. April oder

möglich früher geſucht. Offerten un
ter G. B. an Guſt. Prange's Buch-

bäume edle Sorten,

gene Waſſermühle mit drei Mahl-
gängen (2 Franzoſen, 1 Schrotgang),
mit fortwährendem Waſſer, ſowie 35
Morgen Feld, 3 Morgen Wieſe,
I Morgen Garten nebſt Jnventar,
iſt ſofort zu verkaufen und zu überneh-
men. Mühle und Feld kann auch beſon-
ders verkauft werden.

Näheres durch den Geſchäfts
nten Bartholdt in Hohen

lſen.

Perwalter-Geſuch.
Auf Rittergut Klein-Helmsdorf

b/Oſterfeld i/ Th. wird zum 1. April
ein Verwalter in geſetzten Jahren
geſucht. Bewerber werden gebeten die
Abſchrift ihrer Zeugniſſe einzuſenden.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Eine r in Merſeburg
ſucht eine Stadtwirthſchafterin, die
in der feinen Küche Vorzügliches
leiſtet und gut nähen und plätten kann.
Offerten mit Zeugnißabſchriften, ge
nauen Angaben über Leiſtungsfähigkeit
und Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden

unter W. s. 14950 an Rud.
Mosse, gr. Ulrichſtr. 4.

300 Stück Aepfel u. Birneu
200 Stück Ka

ſtanien, 200 Stück Eſchen ſtehen
zu verkaufen bei C. Rehbaum in

Zeugniſſe, als alleiniger Verwalter
oder Jnſpektor auf einem mittleren
Gute zum 1. April Stellung. Gefl.
Offerten unter E. W. poſtl. Witzen-
hauſen a. d. Werra.
Damen ſinden ſrenndiche Nnſnahme

bei Frau Zimmermann
Hebamme, Lindenau bei Leipzig,

Querſtr. 5.

en Kindergärktnerin
wünſcht baldigſt Stellung. Offerten
unter G. 533 an die Exped. d. Ztg.
erbeten.

Jch ſuche per Oſtern d. J.
unter ſehr günſtigen Bedingungen

einen Lehrling
für mein Wein-, Spirituoſen,
Cigarren-, Tabaks u. Rauch
requiſiten-Geſchäft.

Weissenfels Markt.
F. G. Menge.

Tompl. Badeeinrichtung n
kaufen Offerten sub L. m.
14955 Rudolf Mosse, gr.
Ulrichsſtraße 4.Stadt e henter in Haſſe.

Donnerstag: Keanm, oder Lei
deuſchaft und Genie.

handlung in Weißenfels a/S. Trebitz bei Wettin a/S. Freitag: Der Jourfix.
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Zweite Beilage zu 52 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag den 2. März 1882.

Der Geſetzentwurf über die Einführung des
Tabakmonopols.

Aus dem Jnhalt der Monopolvorlage tragen wir noch
einige Beſtimmungen nach, die von beſonderem Intereſſe ſein
mögen. Zunächſt die ſehr erheblichen Beſchränkungen des
Anbaues.

8 7. Zum Tabaksbau für die Monopolverwaltung ſind die in
der Anlage bezeichneten Anbaubezirke mit der Maßgabe zugelaſſen,
daß der jedesmalige Jahresbedarf der Monopolverwaltung an Roh-
tabak auf dieſelben nach dem Verhältniß des durchſchnittlichen An
baues in den dem betreffenden Jahre zunächſt vorhergegangenen drei
Jahren vertheilt wird.

Erforderlichen Falles kann der Bundesrath andere Anbaubezirke
vorübergehend oder dauernd zulaſſen.

Dem Verzeichniß der Anbaubezirke entnehmen wir die unſerer
Provinz und deren Umgebung angehörigen Bezirke; es ſind dies
die folgenden:

Provinz Sachſen. Kreis Gardelegen (im Regierungsbezirk
Magdeburg), Kreis Jerichow I. Kreis Wolwmirſtedt
(desgleichen), Kreis Neuhaldensleben (desgleichen), Kreis Bitterfeld
(im Regierungsbezirk Merſeburg). Provinz Hannover. Amt Giebolde-
hauſen (im Landdroſteibezirk Hildesheim), Amt und Stadt Göttingen
(desgleichen), Amt und Stadt Northeim (desgleichen). Provinz
HeſſenNaſſau. Kreis Eſchwege (im Regierungsbezirk Kaſſel), Kreis
Witzenhauſen (desgleichen), Kreis Schmalkalden (desgleichen). Jm
Herzogthum Braunſchweig. Kreis Helmſtedt. Jm Herzogthum
SachſenMeiningen. Kreis Meiningen. Jm Fürſtenthum Schwarz-
burgRudolſtadt. Unterherrſchaft. Jm Herzogthum Anhalt. Kreis
Deſſau.

Ueber den Verſchleiß:
30. Der Verkauf von Tabaksfabrikaten an die Conſumenten

geſchieht durch die Tabaksverſchleißer, welche von den zuſtändigen
Landesbehörden widerruflich und für beſtimmte Orte, nach Befinden
unter Anweiſung des Sitzes in einer beſtimmten Ortsgegend, ermäch-
tigt werden.

Den Tabaksverſchleißern werden von der Monopolverwaltung
die Tabaksfabrikate durch Vermittelung von Großverſchleißern ge
liefert, welche die Monopolverwaltung einſetzt.

Die Tabaksverſchleißer ſind verpflichtet, ſtets die dem lokalen
Bedürfniß entſprechenden Sorten von Tabaksfabrikaten vorräthig
zu halten, die Tabaksfabrikate nur von der Monopolverwaltung zu
beziehen und die Vorſchriften der letzteren, namentlich in Bezug auf
die Verkaufspreiſe, die Maßſtäbe des Verkaufs und die Lieferung
der Waaren in der Originalverpackung an die Käufer genau zu be
folgen. Das Verbot weiterer Bearbeitung der von der Monopol-
verwaltung gelieferten Tabaksfabrikate (S 4 Abſ. 2) findet insbeſon
dere auch auf die Tabaksverſchleißer Anwendung.

Die Feilhaltung der Tabaksfabrikate darf nur in dem der
Steuerbehörde zuvor angemeldeten Verkaufslokal des Tabaksver-
ſchleißers ſtattfinden, welches durch ein vorſchriftsmäßiges Schild
kenntlich gemacht oder mindeſtens innerhalb der vorzuſchreibenden
Stunden geöffnet ſein muß. Jn demſelben müſſen die Ermäch
tigungsurkunde des Jnhabers und ein amtlicher Verſchleißtarif aus
liegen.ß Als Vergütung wird den Tabaksverſchleißern ein Nachlaß von

ehn Procent an den tarifmäßigen Verkaufspreiſen der Tabaksfabri-Jate gewährt. Mit Rückſicht auf beſondere Verhältniſſe iſt das

Reichstabaksamt zur Gewährung eines höheren Nachlaſſes bis zu
12 Procent befugt.

Ausnahmsweiſe kann auch anderen Perſonen als den Tabaks-
verſchleißern, nach Maßgabe der desfallſigen Beſtimmungen des
Bundesraths, der Verkauf von Tabaksfabrikaten geſtattet werden.

Ueber den Reiſebedarf:
8 32. Von Reiſenden dürfen mitgebrachte Tabaksfabrikate bis

zu 50 Gramm r in größerer Menge bis zu einem Kilo
gramm gegen die nachbezeichneten Zölle vom Auslande eingeführt
werden:

Cigarren und Cigarretten 15 für 1 Kilogramm
Rauchtabak, Schnupftabak u. Kautabak 10 x

Auch kann die Monopolverwaltung einzelnen Conſumenten,
mit Ausnahme der Tabaksverſchleißer, die Einfuhr von Tabaks-
fabrikaten für den eigenen Verbrauch bis zu einer Jahresmenge
von 20 Kilogramm gegen Verzollung nach dem Doppelten der vor-
bezeichneten Zollſätze geſtatten.

Von Communalſteuern bleibt nach 9 27 der Betrieb
der Tabaksfabriken frei. Das wird für viele Communen ein
empfindlicher Ausfall ſein.

Telegraphiſche Depeſche.
London, 28. Februar. Das Unterhaus erklärte mit

242 gegen 29 Stimmen die Wahl des iriſchen Agitators Michael
Davits in Meath, welcher ſich zur Zeit in Haft befindet, für
illegal. Auf eine bezügliche Anfrage erwiederte Unterſtaats-
ſekretär Dilke, das in der ChefuKonvention vorgeſehene Opium-

Arrangement ſei noch nicht ratifizirt worden, da wegen anderer
Arrangements zwiſchen England und China unterhandelt werde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Februur.

Der Kaiſer hat 57 neue Ehrenritter des Johan-
niter-Ordens nach Prüfung derſelben durch das Kapitel und
auf Vorſchlag des Herrenmeiſters Prinzen Karl von Preußen er

„à„ „J„JJ„„J; „J;„SZ„XSJZ7,=— „J„-„J;„ „J; J J

nannt. Unter denſelben befindet ſich der Regierungspräſident von
Saltzwedell in Danzig, Konſiſtorialpräſident v. d. Gröben in Poſen,
Regierungsrath v. Schwarzkopf in Neuſtadt, der Vorſteher des
Weſtfäliſchen Diakoniſſenhauſes zu Bielefeld, Paſtor v. Bodel-
ſchwingh, Prinz Hermann zu Solms-Braunfels, 40 Offiziere der
verſchiedenen Rangklaſſen des deutchen Heeres, der Legationsrath
Freiherr v. Heyking in Berlin, die Legationsſekretäre Dr. jur.
v. Kleiſt in Liſſabon und Kammerherr v. Hirſchfeld beider deutſchen
Botſchaft in Konſtantinopel, ferner der öſterreichiſche Kämmerer
und Sektionschef im ungariſchen Kultusminiſterium Oskar von
Gömöry zu Budapeſt, der kaiſerlich ruſſiſche Generalmajor Viktor
Graf von Keller in Moskau, mehrere Rittergutsbeſitzer u. ſ. w.

Der Wiener Correſpondent der „K. Z.“ telegraphirt
ſeinem Blatte: Dem officiöſen Dementi der Norddeutſchen All
gemeinen Zeitung gegenüber muß ich meine aus vorzüglicher
Quelle geſchöpfte Mittheilung von freundſchaftlichen Schritten
des deutſchen Kaiſerhofes beim Zaren wegen der Reden
Skobelews bis zu einem amtlichen Dementides ReichsAnzeigers
aufrechthalten.

Der amtliche „deutſche Reichsanzeiger“ veröffentlicht
heute den erſten Bericht über unſere außerordentliche Miſ-
ſion in Konſtantinopel und theilt dabei im Wortlaut die Rede
und Gegenrede mit, welche bei der erſten Begrüßung und Ueber
reichung des Schwarzen Adler Ordens zwiſchen dem Fürſten
Radziwill und dem Sultan gewechſelt wurde. Der Inhalt dieſer
Reden iſt in den Berichten bereits mitgetheilt worden. Der amt
liche Wortlaut der franzöſiſch gehaltenen Rede des Sultans bei
Empfangnahme der OrdensJnſignien lautet in Ueberſetzung

„Jch empfange mit Vergnügen dieſe Zeichen der hohen und
aufrichtigen Freundſchaft, welche Seine Majeſtät der Kaiſer mir zu
bezeugen geruht hat. Tndem Se. Majeſtät der Kaiſer der erſte
Souverän iſt, welchem Wir Unſeren Jmtiaz-Orden überreicht haben,
den höchſten Orden Unſeres Reiches, haben Wir die Gefühle des
hohen Reſpektes und der aufrichtigen Achtung ausdrücken wollen,
welche uns gegenüber der erlauchten Perſönlichkeit Sr. Maj. des
Kaiſers, unſeres erhabenen Freundes, innewohnt. Der Empfang
der beiden kaiſerlichen Briefe, deren einer die Zuſtimmung des
Kaiſers zur Annahme Unſeres Jmtiaz-Ordens enthält, und deren
anderer Jhre Sendung und beſondere Miſſion bei uns betrifft, hat
uns ein nicht minder lebhaftes Vergnügen verurſacht. Unſer auf-
richtigſter Wunſch iſt es, die Beziehungen der Freundſchaft, welche
ſchon zwiſchen unſeren beiden Kaiſerreichen exiſtiren, zu unterhalten
und zu befeſtigen. Wir werden nicht verfehlen, Alles aufzuſuchen
und in Ausführung zu bringen, was dazu beiträgt, dieſes Ziel in
noch geſteigertem Maße zu erreichen. Jch bin glücklich, bei dieſer
Gelegenheit die Bekanntſchaft einer ſo erlauchten und von Sr. Maje-
De hoben Kaiſer ſo geliebten Perſönlichkeit, wie die Jhrige, gemacht
zu haben.

Prinz Karl von Preußen wird am 23. Mai d. J.
als Chef des Grenadier Regiments Prinz Karl von Preußen
(2. Brandenburgiſches) Nr. 12 ſein 60jähriges Jubiläum feiern,
und wird dieſer Tag in feſtlicher Weiſe begangen werden.

Der Erbprinz von SachſenMeiningen, der zur
Zeit das FüſilierBataillon des 1. Garde Regiments zu Fuß in
Potsdam kommandirt, ſoll, dem Vernehmen nach, demnächſt auf
längere Zeit in den großen Generalſtab transferirt werden.
Als Wohnung für das erbprinzliche Paar während ſeines daraus
entſpringenden Aufenthalts in hieſiger Reſidenz wird vielfach
Schloß Monbijou genannt.

Der Geheime OberPoſtrath und vortragende Rath im
Reichspoſtamt Mießner iſt, wie jetzt amtlich beſtätigt wird, zum
Direktor des Reichspoſtamts ernannt worden.

Wie aus Rom nach Würzburg gemeldet wird, hatte
Kardinal Hergenröther am Freitag, als er ſich in den Vatikan
begeben wollte, einen Schlaganfall. Zunge und rechter Arm ſind
gelähmt.

Verſchiedene Blätter berichten von Konferenzen, die
in etwa vierzehn Tagen ſtattfinden ſollen, um den im ReichsJuſtiz
amt ausgearbeiteten Entwurf eines Geſetzes zu berathen, welches
die Bedingungen der Kommanditgeſellſchaften auf Aktien
und der Aktiengeſellſchaften regeln ſoll. Unter den Sach-
verſtändigen, die zu dieſer Konferenz berufen werden ſollen, nennt
man den Geh. Rath Profeſſor Goldſchmidt, den Kammergerichts-
rath Keyßer und die Herren Bankdirektor Dr. v. Schauß und
Geh. Rath Profeſſor Sicherer aus München, den Präſidenten
des deutſchen Handelstages Geh. Rath Adolf Delbrück und den
Bürgermeiſter a. D. Ruſſel, Geſchäftsinhaber der Diskonto-
Geſellſchaft außerdem ſind noch mehrere hervorragende National-
ökonomen in Ausſicht genommen. Der Hauptzweck der Berathung
iſt der, Sicherheitsbeſtimmungen zu treffen, welche den Aktienge-
ſellſchaften alle ſchwindelhaften Ausſchreitungen unmöglich machen
ſollen.

D.

7— „„S„

Offiziös wird geſchrieben: „Zum Antrag Knebel, be
treffend die Unterſuchung der bäuerlichen Zuſtände im
Rheinlande, erfahren wir, daß die Regierung eine entgegenkom
mende Stellung einnimmt. Es wird ſich zunächſt wohl um com-
miſſariſche Berathungen der betreffenden Miniſterien handeln.
Jedenfalls wird aber die Unterſuchung ſich auch auf
die übrigen Provinzen erſtrecken.“

Der frühere ſocialiſtiſche Redacteur und Agitator Otto
Walſter, welcher bekanntlich nach Amerika auswanderte und
drüben über dem großen Waſſer verſchiedene ſocialiſtiſche Organe
leitete, ſcheint in der Schule des Lebens eine bedeutende Wandlung

durchgemacht zu haben. Jn einer Zuſchrift an ein Dresdner
Blatt betont derſelbe wenigſtens, „daß er ſich nun ſeit bald zwei
Jahren gleich vielen Anderen von einer Geſellſchaft zurückgezogen
habe, welche die Welt reformiren wolle, während ſie in Wahrheit
nicht im Stande ſei, ihre eigenen kleinen Angelegenheiten mit
Vernunft zu verwalten.“

Parlamentariſches.
Berlin, den 28. Februar.

Zum Antrage des Abg. Stengel (Entwurf eines Geſetzes,
betreffend die Heranziehung der juriſtiſchen Perſonen 2c.) be
antragen die nationalliberalen Hannoveraner (Abgg.
Grumbrecht und Genoſſen): Das Haus der Abgeordneten wolle an
Stelle des Geſetzentwurfs beſchließen: Die königliche Staatsregierung
wird erſucht, dem Landtage wenn möglich noch in dieſer Seſſion

einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die Heranziehung
der ſogenannten Forenſen, ſowie der juriſtiſchen Perſonen u. ſ. w.
zu den Gemeindeabgaben in einer die gerechten Anſprüche der Ge-
meinden befriedigenden Weiſe regulirt wird. Die Motive des An
trags beſagen: Auch in der Provinz Hannover, wie wohl all-
gemein, bedürfen die in dem Geſetzentwurfe berührten Fragen füralle Gemeinden, beſonders aber für die Landgemeinden, der e büchen

Regelung.

Lokales.
Halle, den 1. März.

Heute feierte der Strafanſtaltsaufſeher Ludwig Kellner

ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Der Jubilar trat vor
50 Jahren in das 19. Infanterie Regiment ein, welchem Truppen
theil er 18 Jahre angehörte. Den Dienſt als Aufſeher hieſiger
Strafanſtalt verſieht derſelbe ſeit 32 Jahren. Heute früh wurde
dem Jubilar ein muſikaliſches Ständchen gebracht, ſpäter er
ſchienen die Oberbeamten der Anſtalt und überreichten demſelben

unter der üblichen Gratulation einen ſchönen Regulator, während
die übrigen Beamten der Anſtalt ihm einen Lehnſtuhl und andere
Geſchenke überreichten. Der Jubilar erfreut ſich einer großen
Rüſtigkeit.

Am Sonntaz vor 14 Tagen waren mehrere Studenten
der Naturwiſſenſchaften hier beim Glaſe Bier verſammelt, als
es einem von ihnen einfiel, daß am Tage darauf, den 20. Febr.,
der 74. Geburtstag des großen Naturforſchers, Charles Darwin,
ſei. Auf ſin Wohl leerte man die Gläſer und beſchloß, ihm
durch Poſtkarte einen Glückwunſch zu übermitteln. Geſagt,
gethan. Jn vergangener Woche traf nun ein eigenhändiges Ant-
wortſchreiben des liebenswürdigen alten Herrn an den Erſt
Unterzeichneten ein, das folgendermaßen lautete: Down, Becken-

ham Kent. Febr. 17th. 1882. J hope that you will
express to your fellow-students my thanks for their
Kind good wishes on my birth-day. J can only hope
that you may all be successful in your several careers
and all fairly happy. Believe me yours faithfully
COharles Darwin. (Tch hoffe, daß Sie Jhren Mitſtudenten
meinen Dank für Jhre gütigen Wünſche zu meinem Geburtstage
ausdrücken werden. Jch kann nur der Hoffnung Ausdruck geben,
daß Sie Alle in Jhren verſchiedenen Lebensſtellungen erfoglreich
wirken und alleweil fidel ſein werden.

Theater-Notiz.
Donnerstag den 2. März geht an unſerem Stadttheater noch

einmal „Kean“ in Scene, weil die Direction von vielen Seiten
um eine nochmalige Aufführung dieſes Stückes mit der Glanzpartie
des Herrn Ackermann erſucht worden iſt. Nach den Vorausbeſtellungen
zu urtheilen, läßt ſich ein volles Haus erwarten und es ſcheint dem
nach, als ob dieſe Aufführung ſelbſt nach 10maliger Wiederholung
nichts an ihrer Zugkraft eingebüßt hätte.

Muſikaliſch humoriſtiſche Soirée in Café David.
Geſtern Abend concertirte der Pianiſt und Clavier Humoriſt

Herr A. Rumler im Café David. Das Programm enthielt vor
wiegend Piéècen heitern Jnhalts, die uns u. A. einen Beweis dafür
lieferten, daß ſelbſt Bürſten und Stiefelknechte in geübter Hand eine
erſtaunliche und ihrem eigentlichen Berufe fernliegende Thätigkeit zu
entfalten vermögen. Es klingt das eigenthümlich und wir wollen
deshalb einige erklärende Worte hinzufügen. Herr R. ſpielte den
„Carneval von Venedig“ (in C) und zwar ſo, daß er die rechte
Hand mittelſt einer Kleiderbürſte die Melodie ausführen ließ, während

Lady Jackſon's Schilderungen.
Dieſe geläufige, durch einen ſalonfähigen Geſchmack in ihrem

leichten Plauderton unterſtützte Erzählerin behandelt in ihrem
jüngſten Werke den franzöſiſchen Hof und die franzöſiſche Geſell
ſchaft unter der Regierung Ludwig s VI. und während des erſten
Kaiſerreichs, ein Stoff, der, wie die „W. Abdpſt.“ bei Gelegen
heit einer kleinen Aehrenleſe aus dieſem Buche ſagt, freilich lange
nicht mehr ſo dankbar iſt, wie die Schilderung derſelben Geſell
ſchaftskreiſe unter Ludwig XV. und dem IV. zu einer Zeit, in
der ſie nichts Anderes zu thun hatten, als geiſtreich und liebens-
würdig zu ſein. Dafür traf ſie auch den richtigen Ton, während
es ihr ſchwer wird, den anpaſſenden zu finden, wo ſich die ernſtere
Strömung der Zeit unabweislich fühlbar macht. Sei es in
Selbſterkenntniß oder in einfachem Jnſtincte, ſie weicht ihr auch
möglichſt aus und hält ſich ſo viel als möglich an die harmloſe
oder doch nur in fernerer Beziehung dazu ſtehende Anekdote.

Das genannte Blatt erzählt der Jackſon einige kleine Epi-
ſoden aus dem Geſellſchaftsleben der damaligen Zeit nach. Zuerſt
das pikante „Arethuſaduell“, das großartigſte Beiſpiel der Ques-
a-co-Coiffure. Urſprünglich war das Ques-a-co (auf pro-
vengaliſch: Was iſt das eine vergleichungsweiſe einfache Structur
von Gaze, Blumen und Federn in der Höhe von vier Fuß. Doch
war dieſe Grundidee noch gar genialer Entwicklung fähig: „Die
Königin und die Damen ihres Hofes gefielen ſich darin, die De-
müthigung der maritimen Macht Englands durch die Flotte da
durch zu feiern, daß ſie ihren künſtlichen Haarbau durch ein Schiff
oder auch mehrere krönten.“ Sehr beliebt war die Darſtellung
der „Pelle Poule“ auf ſtürmiſch bewegten (?7) Wogen aus grüner
Gaze, die „Arethuſa“ verfolgend. Dieſe patriotiſche Erinnerungs-
coiffure war eine Zeitlang ſo ſehr en vogue, daß ſie jede andere
aus dem Felde geſchlagen zu haben ſchien. Zu jener Periode be-
fand ſich die Gattin eines engliſchen Marineoffiziers in Paris.

Jhr erſchien die „Belle Poule“Coiffure eine Jnſulte der eng-
liſchen Seemacht, die ſie zu rächen beſchloß. Bei der nächſten
Feſtesgelegenheit, die, wie ſie wußte, die Modefriſur und ſomit
die Beleidigung von Neuem zur Geltung bringen würde, erſchien
die reſolute Engländerin mit fünf engliſchen Kriegsſchiffen auf
dem Kopfe, die eine franzöſiſche Fregatte und einen franzöſiſchen
Logger vor ſich hertrieben, in ein künſtlich am Hinterhaupte an
gebrachtes ſteifes Netz, das den Eingang in den Hafen von Ply
mouth darſtellen ſollte. Um keinen Zweifel über dieſen bedeut-
ungsvollen Kopfputz übrig zu laſſen, trug jedes Schiff ſeinen
Namen auf einer Flagge und war am Hinterkopfe mit großen,
glänzenden Perlen das Wort „Plymouth“ angebracht. Die Ver
wegenheit der Engländerin ließ, wie ihre Landsmännin mit offen-
barem Wohlgefallen verſichert: „Alles verſtummen und er-
ſtarren“.

Die Gluck und Piccinianekdoten wie die auf Beaumarchais
bezüglichen ſind ſchon allzu abgebraucht, um noch eine Wiederhol-
ung ertragen zu können. Weniger bekannt und wahrhaft ergötz
lich iſt die Schilderung, wie die franzöſiſche Geſellſchaft Benja-
min Franklin bei ſeinem Beſuche in Paris als eine Art Wunder-
thier betrachtete und beguckte. Da heißt es:

„Alles war auf das Aeußerſte geſpannt, dieſen merkwürdigen
Menſchen zu ſehen. Der Hof nahm ihn in höchſt liebenswürdiger
Weiſe auf. Die vornehmſten Damen wetteiferten mit einander
darin, ihn in ihren Salons zu feiern, denen er kaum zur Zierde
gereichte mit ſeinen ungeſchliffenen Manieren, mit ſeinem Geh-
rocke aus grobem braunen Tuche und wie die Marquiſe de
Erequi bemerkte dazu aſſortirten, unbekleideten Händen, mit
ſeinen dunkelgrauen Strümpfen in ſtarkbeſohlten Schuhen, mit
dem kleinen „ledernen Glatzenkäppchen“, das er ſtets trug. Man
nahm dies als die Allgemeintracht amerikaniſcher Pflanzer an,
und wahrſcheinlicher Weiſe hatte man mit dieſer Annahme Recht,
jedenfalls aber muß ſie gar ſeltſam contraſtirt haben mit den ge-
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ſtickten Röcken, den Spitzenmancheiten und Jabots, den Seiden
ſtrümpfen und diamantenen Sthuhſchnallen, dem Degen und dem
gepuderten Haare, mit dem die Beaux jener Zeit in den Salons
paradirten. Doch beſaß Franklin ein ſchönes Geſicht, das den
Ausdruck großer Offenherzigkeit trug und durch ſein wallendes
weißes Haar etwas Ehrwürdiges erhielt. Zarte Frauengemüther
fühlten ſich jedoch verletzt dadurch, wenn ſie ſahen, daß er ſeine
Melone mit dem Meſſer ſchnitt, dafür aber Meſſer und Gabel
verſchmähte, um nur Finger und Zähne zu gebrauchen, wenn
Spargel ſervirt wurde. Nur mit Schaudern vermochten ſie
ihn zu beobachten, wenn er jene Miſchung bereitete, die bei
ſeinen Landsleuten immer noch in Gunſt ſteht, nämlich: in einem
Glaſe abgerührte Eier mit Pfeffer, Salz und Senf, und wenn er
dieſe wunderliche Zuſammenſtellung mit ſichtlichem Wohlgefallen
löffelweiſe ſchlürfte. Sie legten dieſem ſonderbaren Entre-mét
den Namen „ragout philadelphique“ bei, fühlten ſich jedoch
trotz der Coquetterie mit allem Amerikaniſchen nicht veranlaßt,
dieſes Gericht in das franzöſiſche Menu aufzunehmen.“

Unheimlich berührt den Epigonen die Schilderung der Krönung
Ludwig's XVI., die in Lady Jackſon's allerbeſtem Stile gegeben
iſt. Sie lautet: „Die Flügel der Pforte thun ſich auf und Lud-
wig XVI. erſcheint. Er trägt ein geiſtliches Gewand, Dalmatica
genannt. Es iſt aus violetem Sammet gefertigt und überreich
mit goldenen Lilien geſtickt. An den ſammetnen Stiefeln trägt er
goldene Sporen. Der Erzbiſchof ſalbt ihn uud ertheilt ihm die
ſieben Weihen und ruft laut: „Vivat rex in aeternum“. So-
dann wird dem Könige das Scepter und der Stab der Gerechtig
keit gereicht. Es iſt ein heißer Junitag, und der Monarch ſcheint
nahe daran, unter dem Gewichte ſeiner königlichen Gewänder zu-
ſammenzubrechen, obwohl die Pagen ihr Beſtes thun, ihn wenig

ſtens um einen Theil dieſer Laſt zu erleichtern. Als er dem
Altare naht, bricht die große Orgel in gewaltige Klänge aus. Die
jugendfriſchen Stimmen der Chorknaben ſcheinen durch das Dach



et die linke die Begleitung executirte. Er nahm ferner in jede Hand
einen Stiefelknecht und brachte mit dieſen h Jnſtrumente eine
Etüde zum Vortrage. Jedenfalls hat das Einſtudiren dieſer muſikaliſchen nahe Herrn R. nicht wenig in Anſpruch genommen
und es war deshalb um ſo erfreulicher, daß ihre Aufnahme auch

ier dem ihnen gewidmeten geitg und den durch ſie verurſachten
ühen angemeſſen entſprach. Die glänzende Technik, welche der

Herr Concertgeber beſitzt zeigte ſich aber hauptſächlich in einigen
anderen Piècen. So ſpielte er u. A. die verſchiedenſten Muſikſtücke
(Opernmelodien Volkslieder und Tänze), welche ihm zugerufen
wurden, ohne Uebergänge und ohne einen Augenblick zu pauſiren
ut nüancirt und mit anerkennenswerther Gewandtheit. Der ge-
pendete Beifall veranlaßte ihn, ſich ein Thema zu erbitten, welcheser nach den verſchiedenſten Richtungen hin üuefnhrte. Nicht weniger

intereſſirte uns die Jmitation einer Spieldoſe und vor Allem der
„hohen Schule à la Renz.“ Letztere fand vorzugsweiſe den Beifall
der Anweſenden und bildete gleichzeitig den Schluß des Concerts.
So nahm denn die Aufführung einen Verlauf, mit dem ſowohl
Herr R., als auch die, welche ſeine muſikaliſchen Gaben empfingen,
wohl zufrieden ſein konnten, einen Verlauf, der uns veranlaßt, die
weiteren Concerte des Herrn R. beſtens zu empfehlen. S.
Die Witterungsverhältniſſe zu Halle im Februar 1882.

(Nach den Beobachtungen der hieſigen Königl. Sternwarte.)
Auch der Februar folgte in ſeinem Witterungschaxakter der nun

faſt zur Regel gewordenen Ausnahmeſtellung des diesjährigen Win
ters. Obgleich er in ſeiner erſten Hälfte für einzelne Theile Deutſch
lands recht empfindliche Kälte brachte, ging doch gerade in unſerer
Gegend die Temperatur nur n unter die normale. Die zweite
Monatshälfte zeichnet ſich durch eine beſonders ſtürmiſche Witterung
und in den letzten Tagen durch eine außerordentlich hohe Luft-
wärme aus.

Unter dem Einfluß eines ganz Centraleuropa beherrſchenden
Gebietes höchſten Luftdrucks waren die erſten Tage ohne heftigere
Bewegung, ruhig und wolkenlos, am 1. herrſchte Nordoſt, am 2.
Südoſt, ſpäter wurde die Richtung ſchwankend und umlaufend, doch
blieb Weſt vorherrſchend. Am Abend des 4, fand ſich Bewölkung
ein. Jnfolgedeſſen ſtieg die Temperatur, ſo daß der Froſt nachließ,
im übrigen blieb das Wetter ſtill und trübe, bis am Abend des 9.
der Himmel ſich völlig ausheiterte und hiermit eine zweite Reihe
von hellen Tagen mit leichtem Froſte begann. Erſt am 14. nahm
unter halbheiterem Himmel der Südweſt einen ſtärkeren Anlauf.
Jn der Nacht fiel ein heftiger Regen, der erſt gegen Morgen unter
wir Windſtößen aufhörte. Mit kaum nennenswerthen
Interbrechungen währte dieſe unbeſtändige Witterung bald mit wol-

kenloſem Himmel, bald mit ſtarken Regenſchauern und dichten Schnee
wirbeln bis zum 21 Während dieſer Periode ſank die Temperatur
nur einmal (am 15.) unter den Gefrierpunkt und erreichte auch an
dieſem Tage das Maximum von 10 Grad. Erſt die Nacht des 21.
brachte vorübergehend Ausheiterung und leichten Froſt. Während
der Wind ſich beruhigte, blieb am 23., 24. und 25. der Himmel be-
deckt, die Wärme aber ſtieg und erreichte am 26. ſogar die über-
raſchende Höhe von faſt 14 Grad, obſchon der Himmel ſich klärte
und der Südweſt lebhafter auffriſchte. Den Schluß des Monats
machte ein völliger Regentag bei leiſem Nordwind. F. Edler.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
v Eilenburg, 28. Februar. Bei dem am vorigen Sonn-

abend hier abgehaltenen Viehmarkte wurden 85 Pferde 331
Rinder, 8 Kälber, 137 Schweine und 173 Ferkel zum Verkauf
aufgetrieben. Bei dem im vergangenen Herbſte abgehaltenen
Viehmarkte wurden 64 Pferde weniger, 300 Rinder mehr, 1 Kalb
weniger, 440 Schweine mehr und 201 Ferkel mehr zum Verkauf
gebracht. Die Preiſe der Thiere hielten ſich ziemlich hoch.

C Soudershauſen, 28. Februar. Der Buchhändler
Otto Reil in Konſtantinopel, aus SchwarzburgSondershauſen
ſtammend, hat vom Sultan für die Herausgabe eines neuen Stadt-
planes von Konſtantinopel den MedjidjeOrden erhalten. Dem
Gymnaſium und der Realſchule hier iſt in letzter Zeit wiederholt
die Ehre zu Theil geworden, daß der regierende Fürſt in verſchie
denen Klaſſen erſchien und dem Unterrichte auf längere Zeit bei
wohnte.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armeecorps
ſind folgende Stellen vacant: Schraplau, Nachtwächter und
Todtengräber als Nachtwächter jährlich 180 als Todten-
gräber ca. 120. Gebühren jährlich, zunächſt 3monatliche Probe-
dienſtzeit, dann mit 3monatlicher Kündigung, erforderlich Energie
und Nüchternheit, Beſetzung durch den Magiſtrat zu Schraplau,;
die Stelle ſoll möglichſt am 1. April c. beſetzt werden.
Stendal, Polizeiſergeant, 850 jährlich Gehalt und 30
Kleidergelder, auf Lebenszeit, Ausſicht auf Aufbeſſerung, verlangt
wird beſondere Energie, geſunder und kräftiger Körper, geläufige
n Bewerbungen an den Magiſtrat zu Stendal; die
Geſuche ſind unter Beifügung der Militärpapiere, Zeugniſſe und
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes einzureichen.

Der faſt durchweg von den Polizeiverwaltungen und Amts
vorſtehern auf den 1. April feſtgeſetzte Termin des Abraupens
der Bäume und Geſträucher iſt in dieſem Jahre entſchieden
ein zu weit hinausgeſchobener. Bei dem ungewöhnlich milden
Wetter in den letzten beiden Monaten haben ſich die Jnſaſſen der
vielen Raupenwohnungen ſchon ſo weit entwickelt, daß das Aus
laufen derſelben ſchon jetzt beobachtet werden kann. Jm eigenen
Intereſſe der Gärten und Plantagenbeſſtzer liegt es daher, ſchon
jetzt die Reinigung der Bäume u. ſ. w. gründlich ausführen zu
laſſen. Jn den letzten Tagen hat bereits in einzelnen Gegenden
die Frühjahrsbeſtellung der Gerſte c. begonnen. Die Winter-
ſaaten zeigten meiſt einen üppigen Wuchs und eine vorzeitige Ent
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der Kathedrale gen Himmel dringen zu wollen, und dieſer er-
greifende Chorgeſang vermöchte wohl auch ein geſtählteres Herz
noch als das des jungen Königs zu erſchüttern. Um ſo größer iſt
der Eindruck, als während der sotto voce-Stelle des Chordienſtes
eben als der Erzbiſchof die Krone auf das Haupt des Königs ſetzte,
der Letztere haſtig mit der Hand zum Kopfe fährt, die Krone ein
wenig zur Seite ſchiebt, und laut ausruft: „Elle me géne“.
Heinrich III. hatte bei ſeiner Krönung gerufen: „Elle me pique“.
Sein Ende iſt bekannt.“

Die eigenthümliche Geſellſchaftsmiſchung der Revolutions-
zeit anſchaulich zu machen, beſitzt die Verfaſſerin nicht das Talent,
und auch die frugale Gaſtfreundſchaft, der ſpärliche geſellſchaftliche
Verkehr zur Zeit der Schreckensherrſchaft findet an ihr keinen
ausreichenden Chroniſten. Die vornehme Dame fühlt ſich nur in
der Atmoſphäre des Hoflebens heimiſch, deſſen Details ſie mit
ſichtlichem, wenn auch, wie bei Gelegenheit des „Arethuſa“
Duells, etwas ironiſch gefärbtem Behagen ſchildert. Die ſchönen
Damen und feinen Herren von Verſailles und Trianon mit ihren
zierlichen Geſprächswendungen und doch ſcharf treffenden Malicen
ſind ihr offenbar ſympathiſch, und ſie findet Freude daran, ſie
vor des Leſers und ihren eigenen Augen paradiren zu laſſen. Allein

für die „neuen Männer“, die das Directorium an die Oberfläche
getrieben, für die Frauen, die mit ihnen emporgetaucht, für die
Roland, die ſchöne Tallien und die pikante Creolin Joſefine de
Beauharnais und den Kreis, den ſie um ſich geſammelt, fehlt ihr
das plaſtiſche Sehvermögen, und ſie vermag ſie daher auch nur
ungenügend zu ſchildern.

Beſſer geht es von dem Momente an, in dem Napoleon ſich
die Kaiſerkrone auf den Kopf geſetzt. Da giebt es doch wohlbe-
kannte Formen, Traditionsanknüpfungen, Menſchen, die ſich nach

dem Einen und den Anderen modificiren, und ſomit wieder be-
kannteres Fahrwaſſer.

wicklung. Leider haben manche Felder ſehr durch Mäuſefraß ge
litten und dieſe Calamität wie die des Hamſterunge,iefers wird
vorausſichtlich noch erheblichen Schaden anrichten.

Der Oberbürzermeiſter Ziller in Meiningen hat den
Antrag, in die durch den Tod des Landrath Johannes erledigte
Stelle des Landraths für den Kreis Meiningen einzutreten,
angenommen und wird daher mit Ende April d. J. aus ſeinem
jetzigen Amte ſcheiden.

4 Leipzig. Anderweitiger Unternehmungen wegen hat
Herr Direktor Heßler mit dem 1. März die artiſtiſche
Leitung des Carola Theaters niederzelegt.

Die Petition wegen Erbauung einer Brücke über die
Saale bei Köſen iſt in der Dienstagsſitzung der Budget-
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes in Berlin der Staatsregier
ung zur Berückſichtigung empfohlen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Fürſt von Bulgarien hat dem Maler Freiberg die

Anfertigung eines großen Bildes für den Speiſeſaal in Sofia über-
tragen. Das Gemälde ſoll jene Parade darſtellen, der der Fürſt
S 3 ſeiner Abreiſe von Berlin als Major der Gardes du Corps
eiwohnte.

Homers Geburtsort iſt alſo wirklich entdeckt. Der Mönch
Rokos erklärt in einem an die Helleniſche Correſpondenz gerichteten
Schreiben, daß aus der Aufſchrift des von ihm au Jliade-
Manufkripts nicht nur der Geburtsort des berühmten Dichters, ſon
dern auch der Name ſeiner Eltern erhelle. Als erſteren bezeichnet
er Jthaka, wo Homer auch ſein Material für die Jliade geſammelt

r Sein Vater hieß Philomenos und ſeine Mutter Chri-
als. Damit wäre alſo die uralte Streitfrage über die ſieben Städte,

welche ſich um die Ehre zanken, den größten Dichter hervorgebracht
zu haben, gelöſt. Das fragliche Manufkript ſoll um 1418 durch den
Prinzen Andronikus, einen Bruder Conſtantins XII., nach dem
Heiligen Berge gebracht worden ſein. Herr Rokos, der gegenwärtig
an der Herausgabe der Photiusſchen Werke arbeitet, verſpricht,
nächſtens unumſtößliche Belege für ſeine gewagte Behauptung bringen
zu wollen. Bis dahin alſo muß man ſich noch gedulden.

Michael Munkacſy hat vom ungariſchen Cultus und
Unterrichtsminiſter Auguſt Treſort folgendes Schreiben erhalten:
„Geehrter Herr! Sie und Jhr vorzügliches großes Gemälde in un-
ſerer Mitte zu ſehen, iſt keine alltägliche, wohl aber leider eine ver
gängliche Freude. Wir aber wollen bleibende Spuren Jhrer Hierſeins
beſitzen. Die Akademie der Wiſſenſchaften hat demzufolge den Herrn
Biſchof Dr. Arnold Jpolyi, den Direktor Guſtav Keleti und mich
beauftragt, uns mit Jhnen ins Einvernehmen zu ſetzen und Sie zu
erſuchen, für den großen Akademieſaal aus der Geſchichte der unga-
riſchen Literatur ein größeres Bild malen zu wollen. Ueberdies
möchte ich Sie bitten, die Pracht der in Reſtaurirung begriffenen
Ofener Krönungskirche mit einem Altarbilde zu erhöhen. Niemand
weiß die Freiheit des Künſtlers beſſer zu ſchätzen als ich und es
wäre meiner Anſicht nach eine Abſurdität, in Sie zu dringen, daß
Sie ſich zur An rigens der erwähnten Gemälde allſogleich ver
pflichten ſeden Jch bin zufrieden, wenn Sie dieſe Aufgaben nicht
zurückweiſen und verſprechen, in Jhren freien Stunden ſich mit
dieſen Projekten zu beſchäftigen, während Jhrer Spaziergänge viel-
leicht daran zu denken, und wenn Sie ſich ihres Vaterlandes erin-
nern, in welchem ſo viele Herzen mit Jhnen ſympathiſiren, ſo
werden Sie von Zeit zu Zeit vielleicht einige Striche auf das Papier
werfen, als Skizzen der zukünftigen Skizzen. Wenn die Verhältniſſe
ſich günſtig geſtalten, ſo werden Sie einſt in einem jener akademi-
ſchen Ateliers, die wir zu gedenken und deren eines Jhnenſtets zur Verfügung ſtehen wird, an jenen Werken arbeiten, welche

unſere öffentlichen Gebäude zu zieren und deren Werth zu erhöhen
berufen ſein werden.“

To desfülle.
Am 27. Februar ſtarb in Dresden Wilhelm Heinrich

Ludwig Gruner, Director der königlichen Sammlung der
Kupferſtiche und Handzeichnungen, Profeſſor an der königl. Akademie
der Künſte.

Alfred Jaell iſt in Paris geſtorben. Er war einer der
beſten Virtuoſen der Thalberg'ſchen Schule; ohne beſondere gründ-
liche muſikaliſche Bildung beſaß er alle m i eines Konzertſpie-
lers, ſchönen Anſchlag und brillante Technik. Auch war er einer der
erſten, welche das aufſteigende Geſtirn Wagners begrüßten, und vor
25 Jahren glänzte ſeine Transſkription des Pilgerchors aus Tann-
häuſer als Haupt-Effektſtück ſeiner Konzerte. Als die ernſtere Rich-
tung in Deutſchland immer mehr Boden gewann, als Bülow, Ru-
binſtein, Tauſig hervortraten, konnte Jaell den erlangten Ruf nicht
mehr behaupten. Sein letztes Auftreten in Deutſchland war mit
Ullmann in den Carlotta-Patti-Konzerten. Seither lebte er größ-
tentheils in Paris.

Vermiſchtes.
[Der Kronprinz)] hat für ſein Schleſiſches Grenadier-

Regiment Nr. 11 in Breslau ſein Reiter-Portrait von
Conrad Freyberg anfertigen laſſen. Es iſt das jüngſte Por-
trait, zu dem der Kronprinz geſeſſen hat. Das Bild zeigt den Kron
prinzen auf ſeinem Schlachtroß, dem 17 jährigen Fuchswallach
Wörth, vor der Front ſeines Schleſiſchen Grenadier Regiments,
welches zur Attacke vorgeht. „Unſer Fritz“ hält nach ſcharfem
Ritt auf einer Anhöhe den Feind vor ſich muſternd; Wörth's
Adern ſind vom Ritt geſchwellt und die Nüſtern ſaugen, weit ge
öffnet, die Luft ein. Der Kronprinz ſitzt ausſpähend im Sattel,
den Mantel über der Uniform, den Commandoſtab auf den rechten
Schenkel aufgeſetzt.

Unſer Kronprinz hat am Sonnabend in der Thierarz-
neiſchule ein kleines Abenteuer erlebt. Unſer „Fritz“, der ſich
in Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten auf dem Heimwege
befand, wollte zur Abkürzung des Weges den Garten der könig-
lichen Thierarzneiſchule paſſiren, um ſodann den in der Karlſtraße
haltenden Wagen zu beſteigen. Seinem Vorhaben wurde indeß ein
unerwartetes Hinderniß entgegengeſetzt, denn der am Eingange
der Philppſtraße poſtirte Portier Kuſchinski verweigerte den ihm
unbekannten beiden Offizieren den Eintritt. Auf die Bemerkung
des Adjutanten, daß es Se. königliche Hoheit der Kronprinz ſei,
welcher den Eintritt verlange, ſoll, wie ein Reporter berichtet,
Kuſchinski abweiſend geantwortet haben: „Und wenn es der Kron
prinz iſt, das iſt mir ganz egal.“ Erſt der perſönlichen Jnter-
vention des Kronprinzen lſebſt gab der Thürhüter nach und ließ die
beiden Offiziere eintreten. Am Ausgange zur Karlſtraße wurden
den beiden „Paſſanten“ von dem dort angeſtellten Portier Neue
zwar keine Schwierigkeiten bereitet, der Kronprinz aber ſagte ſar-
kaſtiſch zu dem Neue: „Na Alter, hier werdet Jhr mich doch we
nigſtens herauslaſſen, Euer Kollege an der Philippſtraße wollte
uns den Eingang nicht geſtatten. Der Portier, der den Kron-
prinzen ebenfalls nicht erkannte und ihn für einen Oberſten hielt,
entgegnete treuherzig: „Da Sie einmal hier ſind, Herr Oberſt,
muß ich Sie auch hinauslaſſen; wären Sie aber von der Karl-
ſtraße gekommen, ſo hätte ich Sie auch nur hereingelaſſen, wenn
Sie hier etwas zu thun hatten.“ Lächelnd verließ der Kronprinz
das Inſtitut und beſtieg die vor demſelben haltende Equipage.

[Für den Marſtall des Kaiſers von Rußland iſt
kürzlich wieder ein prachtvoller Achterzug rothbrauner Stuten
aus Hannover, wo ſie durch Vermittelung der Gebrüder Oppen-
heimer angekauft worden nach Petersburg abgegangen. Die
herrlichen Thiere ſämmtlich 5 Fuß 8 Zoll groß und vollſtändig
egal, wurden in einem ſogenannten Luxuswaggon transportirt
und waren von einer Anzahl Wärter begleitet.

Ein Gerichtsvollzieher in Schmalkalden)] ſucht
in ſeinem Verſteigerungsausgebote Liebhaber zu einem abge-
pfändeten Grabdenkmale aus Seeberger Sandſtein. Ob
ſich wohl viele Kaufluſtige bei der Auction finden werden?

[Für die Beſucher von Karksbad.] Die Cafétiers
daſelbſt hab. n in Folge der Erhöhunz des Kaffeezolles beſchloſſen,
die Portion Kaffee nicht mehr für 25, ſondern für 28 Kreuzer zu
verkaufen. Rechnet man dazu das unvermeidliche Trinkgeld, ſo
wird man unter 30 Kreuzern, etwa 60 Pfennige, in Kärlsbad
keinen Kaffee mehr trinken können.

Das erſte Geld. Jn dem Weſt Meſſenger in Georgia
befindet ſich folgende angenehme Notiz: „John Waverley wettete
am vergangenen Montag in der Kneipe, daß er anderthalb Pinten
CincinnatiWiskey auf einmal trinken könne. Und richtig, er ge
wann die Wette! Zwei Tage darauf äußerte ſeine Wittwe zu
Bekannten im Leichenzuge, daß der Betrag dieſer Wette das erſte
Geld ſei, welches ihr lieber Mann überhaupt verdient und nach
Hauſe gebracht habe.“

Rußlands Größe wird am beſten klar, wenn wir er
fahren wie viel Zeit ein Kurier nöthig hat, um eine Nachricht
von Petersburg nach den fernſten Grenzen des ungeheuren Reichs
zu bringen. Es hat volle fünf Monate gedauert ehe man in
Kamſchatka den Tod des Czaren Alexander II. erfuhr. Drei
Koſaken ſollten die Trauerbotſchaft nach Sibirien bringen. Der
eine brachte ſie nach Yakutsk und Okhotsk, der zweite nach Guijinag,

der dritte nach Petropawlosk. Der letzte kam Ende Jnli an und
zwar in einem Zuſtand ſo völliger Erſchöpfung, daß er lange krank
darniederlag. Die Poſt erreicht nur zwei Mal im Jahre
Kamtſchatka.

(Der Bau eines ſubmarinen Tunnels,] welcher
Meſſina mit dem italieniſchen Feſt land zu verbinden be
ſtimmt iſt, ſoll demnächſt in Angriff genommen werden. Die
Tunnellinie ſoll von der Bahn EboliReggio abzweigen, durchwegs
ſpiralförmig geführt werden und ſich in Meſſing an die Bahn
MeſſinaPatti anſchließen. Die Länge des zu erbauenden Tunnels
wird auf ungefähr vier Kilometer veranſchlagt. Das in der
Meerenge von Meſſina zu durchbohrendeFelsgeſtein iſt ſehr hart,
ein Umſtand, der die Arbeiten weſentlich erſchweren dürfte.

(Ein Roman.] Nenlich ging von Bamberg aus eine Notiz
durch die Zeitungen, wonach ein 18jähriges Fräulein einen
Selbſtmordverſuch gemacht und 3 Schüſſe auf ſich abgefeuert habe,
ohne ſich jedoch ju verletzen. Die Urſache dieſes Selbſtmordver-
ſuchs iſt folgende Ein hochbetagter Herr dahier wurde plötzlich
von glühender Liebe zu dem hübſchen Mädchen erfaßt und war
auch ſo glücklich, die Hand der Begehrten von deren Angehörigen
zugeſagt zu erhalten. Schon waren die nöthigen Schritte gethan,
der Tag der Hochzeiten nicht mehr fern, als die Braut, von ünüber
windlicher Abneigung vor dem ihr zugedachten Gatten erfaßt, kein
anderes Mittel wußte, aus dieſem Dilemna zu entrinnen, als ſich
ſelbſt zu tödhten. Glücklicher Zufall, daß die mit der Handhabung
von Schießwaffen nicht ſehr vertraute Dame ſich blinder Patronen
bediente und ihr Leben erhalten blieb; an eine eheliche Verbindung
mit dem alten Herrn iſt aber nicht mehr zu denken. Gevatter Tod
hatte den liebedurſtigen Greis faſt zur Zeit durch einen Schlagan

fall aus dieſer Welt genommen, als die gerade geſchilderte Kata
ſtrophe einen ſo unſchuldigen Ausgang nahm.

Börſe der Lumpenſammler. Zu den ſeltſamſten
Erſcheinungen Berlins gehört eine auf offener Straße im beſten
Theile der Stadt täglich ſtattfindende Börſe der Lumpenſammler.
Während in den Vorſtadtdiſtrikten überall Lumpenkeller exiſtiren,
hat die Friedrichſtadt und die Gegend des Potsdamer Thores keine
derartigen Geſchäfte aufzuweiſen. Die Lumpenſammler würden
daher mit ihren gefüllten Säcken weite Strecken zurückzulegen
haben, um Abſatz zu finden, wenn die Händler ihnen nicht entgegen
kommen würden. Zwei Punkte ſind es, nach dortigen Blättern,
vornehmlich, die als RendezvousPlätze auserſehen ſind: die Ecke
der Mauer und Leipzigerſtraße und Ecke der Friedrich und
Schützenſtraße. Börſenſtunden ſind von 9 Uhr Morgens bis
12 Uhr Nachmittags. Um 9 Uhr kommen die Aufkäufer mit
Hundefuhrwerk heran. Bald darauf beginnt der Aufmarſch der
„Naturſorſcher“, Jungen, Mäner, Frauen, alle zerlumpt, alle
keuchend unter ihren Säcken, ziehen heran. Der Sack wird ge
wogen, bezahlt, ausgeleert und ſchnell entfernt ſich der Sammler.
Das Geſchäft wickelt ſich unglaublich ſchnell und ruhig ab. Hin
und wieder giebts wohl mal eine Differenz, wenn für eine in den
Lumpen befindliche Flaſche oder das Fell einer Katze Extrabe-
zahlung verlangt wird. Jn 15 Minuten zählte man heute
18 Lumpenſammler, die an der Leipzigerſtraße mit gefüllten Säcken

ankamen, um dann auf neue Züge auszugehen. Von dem Umſatz
des Geſchäftes kann man ſich daraus eine Vorſtellung machen,
daß der eine Aufkäufer berichtet, er erhalte auf dieſe Weiſe durch-
ſchnittlich 25 Centner täglich. War das Geſchäft beſonders gut,
dann zirkulirt wohl die Flaſche. Etwas ſchwächer beſuchte Börſen
finden ſich weiter draußen im Potsdamer Viertel.

[Jm Zuchthaus in Würzburg iſt eine Mörderin, die
Metzzerswittwe Ried, geſtorben, deren grauenhafte That heute
noch im Munde des Volkes lebt. Sie hatte ihren Mann erſchla
gen, die Leiche auf dem Fleiſchſtock mit Beil und Meſſer zerlegzt
und die Theile unter friſches Sauerkraut im Krautfaß verborgen.
Dr. Völk führte ihre Vertheidigung, und ſo groß war die Empö-
rung des Publikums, daß Völk beim Verlaſſen des Gerichtsſaales
mißhandelt wurde, obwohl er damals auf dem Gipfel der Popu-
larität ſtand. Der Fall erinnert in ſeiner Beſtialität an den
vor mehreren Jahren in Nietleben bei Hallebegangenen Mord;
dort hatte eine dem Arbeiterſtande angehörige Frau ihren Mann
mit einer Axt erſchlagen, den Leichnam zerſägt und deſſen einzelne
Theile in der Dölauer Haide vergraben. Die Mörderin wurde
von dem Schwurgericht in Halle zum Tode verurtheilt, aber vom
Könige zu lebenslänglicher Zucht hausſtrafe begnadigt.

Die Mönche im Exil.] Als die franzöſiſchen Mönche
ihre Klöſter verlaſſen und ins Ausland wandern mußten, erhoben
die klerikalen Journale wehklagend die Frage: Wohin ſollen ſich
die vertriebenen Väter wenden Und die frommen Verbannten
antworteten im Tone der Märtyrer: Dahin, wo wir ungeſtört
beten können. Wie ſich jetzt herausſtellt, ſuchen ſich die meiſten
der Ordensbrüder weniger die Stelle aus, woſie ungeſtört beten,
als vielmehr wo ſie unter den günſtigſten Bedingungen ihre Li-
queure fabriziren können. Die Trappiſteu hatten ſich auf der klei
nen Jnſel d'Herm bei Guernſey niedergelaſſen; jetzt aber wan
dern ſie bereits aus, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil
auf der Jnſel die Kräuter fehlen, welche ſie zur Bereitung ihres
ſchmackhaften Elixirs benöthigen. Wie „Figaro“ erfuhrt, ſind die
Mönche von Chartreux anderer Anſicht, denn ſie haben das Jn-
ſelchen von den Trappiſteu für 175,000 Francs gekauft.

Miß Kitty Stephens. Aus London wird berichtet
Jn BelgraveSquare ſtarb am 22. d. in ihrem 88. Lebensjahre
die verwittwete Gräfin Eſſexr. Vor 50 Jahren, ſchreibt das
Journal der ariſtokratiſchen Welt, die „Morning Poſt“, würde
die Kunde von dem Hinſcheiden von „Miß Kitty Stephens“, der
Mädchenname der Verſtorbenen, das Herz der engliſchen Geſell
ſchaft erſchüttert haben, aber heute wird die Nachricht, daß die
verwittwete Gräfin Eſſex todt iſt, nur wenig Rührung oder Sen-
ſation erzeugen, ausgenommen unter den Freunden, welche ſie im
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Privatleben kannten, denn die meiſten Derjenigen, welche ſie auf
der Bühne ſahen und ihre unübertroffene Stimme in den Balla

den der Regentſchaftszeit hörten, haben ſchon vor ihr das Zeit
liche geſegnet. Katharina Stephens war die gefeiertſte Prima
donna Englands, als ſie im April 1838 im Alter von 43 Jahren
der Bühne Valet ſagte, um dem Grafen Eſſer ihre Hand zu
reichen. Ein Jahr ſpäter war ſie Wittwe und da die Ehe kinder
los geblieben, ging der Pairstitel auf den Neffen des verſtorbenen

Grafen über.
(Die erſte Nachricht von dem beklagenswerthen

Unglücksfall in Kiel hat bereits der Telegraph übermittelt;
jetzt liegen nun ausführliche Berichte vor. Die Cadetten Crépin,
v. Stoeßer, Quiſtorp, Werkmeiſter und Stahmer mietheten am
Sonntag Nachmittag vom Bootführer Reher eines der bekannten,
feſten Kieler Boote, um eine Segelpartie auf dem Hafen zu
machen. Wie es in der Regel zu geſchehen pflegt, nahmen die
jungen Leute, welche ihre Selbſtſtändigkeit und ihr Können in der
Beherrſchung des Bootes zu erproben ſtreben, den Bootführer
nicht mit und ſegelten bei ſtürmiſchem Südweſt nach AltHeiken
dorf, wo die jungen Leute Kaffee tranken. Auf der Rückkehr ken
terte das Boot auf noch nicht aufgeklärte Weiſe. Obwohl ſämmt
liche Cadetten vor ihrer Einſtellung den Nachweis von einem 30

Minuten langen Dauerſchwimmen liefern müſſen, fanden die
Cadetten v. Stoeßer und Quiſtorp bei ſehr bewegter See ſofort
in den Wellen ihren Tod. Sie ſind von ihren Kameraden nicht
wieder geſehen; vielleicht ſind ſie unter das umgeſchlagene Boot
gekommen. Dem Cadetten Stahmer gelang es, auf den Kiel des
gekenterten Bootes zu klettern und ſich dort zu halten, auch der
Cadett Crépin, ein ausgezeichneter Schwimmer, erreichte das
Boot und Stahmer gab ihm die Hand zur Stütze, ſo daß auch
jener auf den Kiel kam, aber eine Sturzwelle riß den Unglück
lichen, der erſtarrt und entkräftet geweſen zu ſein ſcheint, in die
Fluth. Er iſt nicht wieder geſehen worden. Dem letzten Boots
inſaſſen, dem Cadetten Wermeiſter, gelang es, ſich der Riemen
zu bemächtigen und dieſelben unter ſeine Arme zu bringen. Jhm
und Stahmer glückte es ſo, trotz der heftigen See reichlich eine
halbe Stunde den Kampf mit den Wellen erfolgreich zu beſtehen,
bis Möltenorter Fiſcher ſo ſchnell, als es ihnen möglich war,
gegen den Südweſt Sturm aufzukommen, den beiden Cadetten die
heißerſehnte Hülfe brachten und ſie nach Friedrichsort führten,
wo ſie ſofort im Lazareth Aufnahme fanden. Sämmtliche fünf
Cadetten waren Oſtern 1881 eingeſtellt und hatten im vorigen
Sommer die Uebungsfahrt mit der „Niobe“ mitgemacht. Für
den Winter waren ſie, wie üblich, zur Marineſchule commandirt,
ſie ſollten zum Frühjahr auf den „Renown“ gehen, dann die Ge-
ſchwaderübungen mitmachen und im Herbſte die vorgeſchriebene
Reiſe um die Welt antreten. Die drei Verunglückten ſind zu
früh in ihrem Beruf geſtorben. Es waren friſche, liebenswür-
dige junge Leute, die ſich durch eine warme Hingabe für den See
dienſt auszeichneten. Der Cadett Crépin iſt in Stettin geboren,
Cadett v. Stoeßer gehört der bekannten badiſchen Familie an,
welche ſchon einmal den Tod eines ihrer der Marine angehören
den Sproſſen zu beklagen hatte. Cadett Quiſtorp iſt ein Sohn
des bekannten Induſtriellen in Berlin. Die Leichen der Verun
glückten ſind noch nicht gefunden. Ueber zwei der Betroffenen
gehen noch die folgenden Nachrichten ein: Der verunglückte
Seecadett Harry Quiſtorp iſt der älteſte Sohn des Herrn. Hein
rich Quiſtorp auf Weſtend. Derſelbe hatte als ein ſehr hoff
nungsreicher Jüngling vor etwa einem Jahre die höhere Bürger
ſchule zu Weſtend abſolvirt. Vor ein paar Jahren fand ein
Couſin des Unglücklichen, der Sohn des Commerzienraths
Quiſtorp, ſeinen Tod in den Wellen bei Lebbin an der Küſte des
Haffs. Der gerettete Cadett Werkmeiſter iſt ein Sohn des ver
ſtorbenen Gründers von Weſtend, des Herru Albert Werkmeiſter,
deſſen Familie noch gegenwärtig in Weſtend lebt.

Epidemie unter Faſanen.) Man ſchreibt dem Wie
ner „Frobl.“ aus Laneſchitz bei Lann: Seit kurzer Zeit ſind in
der hieſigen fürſtlich Schwarzenberg' ſchen Faſanerie über fünfzig
Faſane verendet und mehrere kranken. Es wurde ein Thierarzt
conſultirt, welcher ſein Gutachten dahin abgab, daß die Urſache
des Verendens dieſer Thiere in einer epidemiſch auftretenden
Leberkrankheit beſtehe.

(Zum Prozeß Lampert, der am 25. Februar in
Würzburz mit der Urtheilsverkündigung unter großer Be-
theiligung des Publikums zu Ende ging, iſt noch Einiges nachzu
tragen. Das Urtheil 3 Jahre 6 Monate Gefängniß und 4 Jahre
Verluſt der Ehrenrechte, iſt bereits telegraphiſch mitgetheilt.
Daſſelbe baſirte auf dem groben Vertrauensmißbrauch, dem hu-
manitären Zweck des Vereins und der Stellung im Leben und als
Prieſter, welche Umſtände als Erſchwerungsgründe angenommen
wurden während die früheren Leiſtungen für den Verein als
Milderungsgrund zugelaſſen wurden. Der Verluſt der Ehren
rechte wurde der herbſte aller Begründungspunkte damit
motivirt, daß durch die erwieſene ſchmutzige Geldgier die
ehrloſe Geſinnung des Lampert in zu grelles Licht geſtellt
werde. Das Urtheil erregt allgemeines Erſtaunen, aber auch
vielfach Befriedigung; man hatte ſo viel nicht erwartet, nachdem
der Prozeß anſcheinend einen dem Verurtheilten nicht ganz un
günſtigen Verlauf genommen hatte. Lampert ſelbſt war nicht
anweſend; er iſt inzwiſchen an Rippenfellentzündung (rechtsſeitig)
ſchwer erkrankt. Sein Vertheidiger fehlte ebenfalls, weshalb ein
beſonderer Publikationsbeſchluß des Gerichts nöthig geworden
war. Jn der Stadt herrſcht große Bewegung.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die kaiſerliche Verordnung über das gewerbsmäßige Verkau-

fen und Feilhalten von Petroleum vom 24. d. M. iſt heute
erſchienen und verordnet auf Grund des 8 5 des Geſetzes vom 14.
Mai 1879 betreffs des Verkehrs mit Nahrungs-, Genußmitteln und
Gebrauchsgegenſtänden, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths
S 1. Das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von Petroleum,
welches, unter einem Barometerſtande von 760mw, ſchon bei einer
Erwärmung auf weniger als 21 Grade des hunderttheiligen Ther-
mometers entflammbare Dämpfe entweichen läßt, iſt nur in ſolchen
Gefäßen geſtattet, welche an in die Augen fallender Stelle auf
rothem Grunde in deutlichen Buchſtaben die nicht verwiſchbare Jn-
ſchrift „Feuergefährlich“ tragen. Wird derartiges Petroleum ge-
werbsmäßig zur Abgabe in Mengen von weniger als 50kg feilge-
halten oder in S geringern Mengen verkauft, ſo muß die Jn-
ſchrift in gleicher Weiſe noch die Worte: „Nur mit beſondern Vor-

chtsmaßregeln zu Brennzwecken verwendbar“ enthalten. S 2. Die
nterſuchung des Petroleums auf ſeine Entflammbarkeit im Sinne

des S 1 hat mittelſt des Abelſchen Petroleumprobers unter Beach
tung der von dem Reichskanzler wegen Handhabung des Probers
u erlaſſenden näheren Vorſchriften zu erfolgen. Wird die Unter
uchung unter einem andern Barometerſtande als 760mm vorge-

nommen, ſo iſt derjenige Wärmegrad maßgebend, welcher nach einer
vom Reichskanzler zu veröffentlichenden Umrechnungstabelle unter
dem jeweiligen Sarg iaſrae dem im H 1 bezeichneten Wärme-
grade entſpricht. S. 3. Dieſe Verordnung findet auf das Verkaufen
und Feilhalten von Petroleum in den Apotheken zu Heilzwecken
nicht Anwendung. S 4. Als Petroleum im Sinne dieſer Verordnung

elten das Rohpetroleum und deſſen Deſtillationsproducte, H 5.
Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1883 in Kraft.“

Wien, 28. Februar. Der Verwaltungsrath der Credit-
anſtalt beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, der Generalverſamm-
lung vorzuſchlagen, für das Jahr 1881 eine Dividende von 17 Fl.
per Actie zu vertheilen, den Reſervefond mit 20 pCt. des Reinge
winns, alſo mit ca. 634,000 Fl. zu dotiren, 100,000 Fl. vom Werth
des Anſtaltsgebäudes abzuſchreiben und den Reſt des Gewinnes,
ca. 10,000 Fl., vorzutragen. Der aus der Convertirung der 6proc.
ungariſchen Goldrente erzielte Geſammtgewinn iſt in das zur Ver
the lung gelangende Jahreserträgniß nicht einbezogen, ſondern auf
das laufende Jahr übertragen.

Auslooſungen.
Karlsruhe, 28. Februar. Serienziehung der badiſchen 35-Fl.

Looſe. 110, 154, 164, 251, 604, 854, 901, 929, 953, 1064, 1083,
1111, 1202, 1263, 1386, 1434, 1456, 1513, 1589, 1613, 1618, 1635,
1645, 1673, 1734, 1779, 1787, 1824, 1899, 1902, 1922, 1934, 1944,
1979, 2062, 2089, 2097, 2103, 2126, 2153, 2233, 2284, 2367, 2429,
2497, 2575, 2616, 2753, 2775, 2779, 2794, 2893, 2972, 3029, 3116,
3141, 3259, 3296, 3324, 3359, 3426, 3429, 3443, 3483, 3491, 3781,
3799, 3848, 3920, 3930, 3944, 4084, 4156, 4173, 4218, 4319, 4377,
4384, 4403, 4413, 4674, 4679, 4799, 4834, 4845, 4857, 4888, 4973,
4983, 5012, 5052, 5103, 5113, 5119, 5221, 5229, 5420, 5480, 5512,
5620, 5652, 5719, 5767, 5810, 5856, 5861, 5863, 5909, 5932, 5985,
6003, 6080, 6144, 6158, 6179, 6210, 6239, 6292, 6351, 6357, 6414,
6445, 6458, 6460, 6486, 6692, 6703, 6724, 6726, 6741, 6757, 6910,
6951, 6953, 7088, 7093, 7126, 7154, 7221, 7252, 7329, 7400, 7411,
7534, 7556, 7604, 7615, 7677, 7697, 7718, 7762, 7792, 7808, 7904,
7905, 7954, 7958, 7981, 7982, 7997.
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Das ſoeben in unſeren Beſitz gelangte neueſte Heft der

„Jlluſtrirten Welt“ (Deutſche Verlags-Anſtalt vormals Eduard
Hallberger] in Stuttgart) bringt wieder eine Fülle unterhaltenden
und belehrenden Textes, wovon das nachſtehende Jnhaltsverzeichniß
das beſte Zeugniß ablegt. Das Heft enthält Das Haus des Fabri-
kanten. Ein Roman aus der Wirklichkeit von Gregor Samarow.

Der Jrrenarzt. Roman nach dem Franzöſiſchen von L v. Biſchoffs-
hauſen. (Mit 2 Jll.) Am warmen Ofen. Mit Jll. nach einem
Gemälde von W. Haſemann. Zwei Tanten. Novelle von Emil
Peſchkau. Am Morgen von St. Valentin. Mit Jll. nach einer
Zeichnung von F. Dadd. Der Baltimoreſtaar. Von Dr. Karl
Ruß. Mit Jll. nach einer Zeichnung von H. Giacomelli. Die
verunglückte Nordpolexpedition der „Jeannette“. (M. Jll.) Die
Stoganof ſche Kirche in Niſchnei-Nowgorod. (M. Jll.) Die Flug-
maſchine des Profeſſors Baranowski. (M. Jll.) Jn der Geſell
ſchaft. Pallanza am Lago maggiore. (M. Jll.) Jm Bivouagk.
Von Joh. van Dewall. Jn Gedanken. Mit Jll. nach einem Ge-
mälde von A. Piot. Blumen im März. Von Albert Träger.
Vor der Taufe. Mit Jll. nach einem Gemälde von Alcazar Tege-
dor. Letzte Worte. Erkäuternde Worte zu des alten Wild
meiſters Knaſterbart Forſtpraktika. 6 Skizzen von A. v. Fiſchern.

Aus allen Gebieten: Gegen das Durchgehen der Pferde; Wie
unterſcheidet man friſche Milch von gekochter? Aenderung der Haar-
farbe; Zwei neue Sorten Präſervativpapier; Rezepte. Hu-
moriſtiſche Blätter u. ſ. w.
Ein königlicher Dichter.) Die letzte Zeit hat uns zum

öftern Gelegenheit gegeben, gekrönte Häupter auf den Gebieten der
ſchönen Künſte thätig zu ſehen. Der Kaiſer von Braſilien verſuchte
ſich in Ueberſetzungen und eigenen Werken, die ſchöne Königin von
Rumänien zeigte ſich als gedankentiefe, formvollendete Dichterin,
der Herzog von Coburg als feinſinniger Componiſt, der Herzog von
Meiningen als genialer Bühnenleiter, die Kronprinzeſſin von Deutſch
land handhabt mit außerordentlichem Geſchick den Pinſel, der Prinz
Georg von Preußen iſt ein gefeierter Dramatiker u. a. m. Eine
wirklich poetiſch angelegte Natur iſt auch König Oscar II. von
Schweden und Norwegen, von dem das 6. Heft von „Vom Fels
zum Meer“, der von W. Spemann herausgegebenen, von Joſeph
Kürſchner redigirten Zeitſchrift, ein bedeutendes Gedicht über „das
ewig Wahre“ in der gelungenen Ueberſetzung des Kammerraths
Emil Jonas bringt. Dieſes Heft bietet überhaupt wieder eine
Fülle origineller Beiträge, wie den ſchon neulich von uns angezogenen
Uffelmann' ſchen Aufſatz „über Schulkrankheiten“ 2c. Auch finden wir
in dem Heft ein anſprechendes Klavierſtück von Jul. Röntgen und
zwei in Schnitt und Zeichnung gleichgelungene Kunſtbeilagen von
Hugo Kauffmann und Otto Strützel. Ueber die bis jetzt vorliegen-
den 6 Hefte verbreitet ſich in ſyſtematiſcher Form ein dem 7. Hefte
beigegebener Rückblick, der in deutlichſter Weiſe zeigt, was die neue
Zeitſchrift bis jetzt geboten hat. Möchte ſie auf dem betretenen Pfade
fortſchreiten. Mehr iſt ſelten von einer Zeitſchrift für eine Mark
veboten worden als hier.

Eingegangene Neuigkeiten.
„Neue Jlluſtrirte Zeitung. (Wöchentlich 2-3 Bogen in Groß

Folio. Preis per Quartal 3 .4. Leipzig, bei Wilh. Opetz und
durch alle Buchhandlungen und die Poſt zu beziehen.)

Nr. 21 enthält: Klein Jareſch. Von Siegfried Kapper. Was
die Meereswellen ſagen. Novelle von F. von Stengel. Die
Fee von Cattaro. Gedicht von Franz Bergamenter. Weiſe
Briefe eines Thoren. Von Friedrich von Gernitz. Das Bara
ckenlager in Aftovac bei Gacko. (Mit Jlluſtr.) Berthold Auer-
bach. Von Wilhelm Goldbaum. (Mit Jlluſtr.) Figuren vom
neuen Rathhauſe in Wien. (Mit Jlluſtr.) Jm Schmollwinkel.
(Mit Jlluſtr.) Studien von J. R. Beyſchlag. Die ſchöne
Meluſine. Roman von Ernſt von Waldow. „Griechenland in
Wort und Bild.“ Von R. W. (Mit Jlluſtr.) Kleine Chronik.

Schach. Redigirt von Ernſt Falkbeer. Magiſche Buchſtaben-
Quadrate. Richtige Löſer. AſchermittwochsRöſſelſprung-
Humoreske von Rudolf Sperling. Bilderräthſel. Charade.

Silbenräthſel.
Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von Heinrich von Treitſchke.

Neunundvierzigſter Band. Zweites Heft. Ausgegeben den 20.

ruar 1882. Man abonnirt halbjährlich für 9 .4 bei allenuchhandlungen talten. e d gar
e en. Hermann er dasWeſen und die Bedeutung der menſchlichen Freiheit und deren

moderne Zu cher. (Schluß.) (Hugo Sommer.) Unfſichtbare
Feinde. (Dr. M. rer Die Bildung der Coalition des Jahres
1756 gegen Preußen. (Max Dunker.) Blinder Lärm. (Politi-
G Correſpondenz.) S Notizen. (Chamiſſo's Geburtstag.

ettina. Friedrich Schlegel und Dorothea.) (Julian Schmidt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Auiges edpngen u Februar 1882.

ufgeboten: Der Eiſendreher C. Tatzkow. Spiegelgaſſe 5,und H. Lüderitz, Veueſtreſe 17. Der Fpeſtarbeſtes eb
hardt, Dieskau, und F. geſch. Stelzer, kleiner Sandberg 16.

Ceboren: Dem Poſtſekretär P. Hawrda eine Tochter, Mag
deburgerſtraße 51. Dem Schuhmachermeiſter C. Schulze eine
Tochter, Brunoswarte 4. Dem Salzwirker A. Moritz eine
Tochter, Liliengaſſe 15. Ein unehel. Sohn, Harz 6. Ein
unehel. Sohn, Fleiſchergaſſe 39.

rben: Der Hausknecht Carl Böttger, 44 Jahr 11 Monat
25 Tage, Kuttelpforte I. Die Wkan Henriette Buſch, 60 Jahr
11 Monat 12 Tage, Ovarialcyſt., Diakoniſſenhaus. Des Eiſen-
bahnStationsAſſiſtent R. Meyer Sohn Walther, 4 Monat 6 Tage,
Krämpfe, Auguſtaſtraße 133. Ein unehel. Sohn, 2 Monat 1 Tag,
Atrophie, Saalberg 516. Des S pldwirke Moritz unben. Tochter, 13
Stunden, Schwäche, Liliengaſſe 15. Der Schaffner Carl Hamel,
41 Jahr 5 Monat 18 Täge, Nierenerkrankung Auguſtaſtraße 4.

Der Premierlieutenant a. D., Generalagent Friedrich Müller,
74 Jahr 2 Monat 13 Tage, Herzlähmung, Klausthor-Vorſtadt 11.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 23. Februar 1882.

Aufgeboten: Der Böttchermeiſter F. H. Lehmann, Halle, und
J. B. Tetzner, Burgſtraße 34 a.

boren: Dem Schuhmacher A. H. G. F. Eilenberg ein
Sohn, Triftſtraße 26

Meldungen vom 25. Februar.
Aufgeboten: Der Handarbeiter F. F. Henze, Gollme, und

S. F. verw. Schräpler S Schulze, Brunnenſtraße 35.
Geboren: Dem Steinſetzer L. E. F. Huthans eine Tochter,

Angerſtraße 2.
Meldungen vom 26. Februar.

Geboren: Dem Kaufmann E. W. F. A. Voigt eine Tochter,
Advokatenſtraße 9a. Dem Töpfer C. P. Kaulich eine Tochter,Advotatenſtraße 94.

Meldungen vom 27. Februar.
Geboren: Dem Böttcher F. H. Härtel eine Tochter, Witte-

kindſtraße 25. Dem Eiſendreher F. W. A. Hennicke eine Tochter,
Burgſtraße 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. Februar bis I. März.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Gödecke m. Fam. a. Döllnitz.
Mühlenbeſ. Conrad m. Frau a. Alsleben a/S. Jngenieur Jacobſen
a. Berlin. Jngenieur Manoury a. Paris. Kreisrichter a. D. Körte
a. Meiningen. Die Kaufl. Martin a. Leipzig, Röhl a. Berlin,
Buſch a. Caſſel, Reimann a. Bremen, Schwebel a. Winningen,
Bartholomäus a. Magdeburg, Rocholl a. Rade vorm Wald, Pelzacus
a. Gera, Haas a. Frankfurt a M., Rudo a. Braunſchweig, Hahn
u. Benoit a. Berlin, Kampers a. Karlsruhe.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Simon a. Leipzig, Ueltzen
a. Danzig, Heuſer a. Hamburg, Bach a. Dresden, Schutte a. Breslau,
Gebr. Druſchky a. Schmalkalden, Fuhrmann a. Eisleben, Nanſon
a. Caſſel, Kayſer a. Berlin. Hr. Bergrath Brünning m. Gem. g.
Schwerin. Fabrikbeſ. Bonſtein a. Eſſen. Jngenieur Linßner g.
Braunſchweig. Regier.- Referendar Lindenberg a. Berlin. Mühlen-
baumeiſter Bergmann a. Hannover. Dr. med. Schmidt a. Jenga.
Landwirth Kummer a. Blankenheim. Rentier Pägenhardt a. Eis
leben. Fräul. Peterſen a. Berlin.

Kronprinz. Prem Lieut. v. Eckhardt a. Landsberg. Prem.
Lieut. v. Hagen a. Stargard. Gutsbeſitzer Travers a. Nienburg.
Techniker Steinkopf a. Neuhaus. Baumeiſter Roſenberg a. Elbing.
Lehrer Kleemann a. Saarburg. Dr. med. rig a. Chriſtiania.
Dr. med. Frantz a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Heidecke a. Leipzig,
Kaahmer a. Baden, Jouanne a. Magdeburg, Heydemann a. Neu
ſtadt, Voigt a. Buckau, Hering m. Gem. a Minden.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Heller a. Berlin, Dralle, a.
Cöthen, Schieroll a. Brüſſel, Rügenberg a. Schierſtein, Sauer a.
Leipzig. Nathan a. Eſſen, Schröder a. Aachen, Meyer a. Berlin,
Beinecke a. Braunſchweig. Fabrikant Schacht a. Celle. Referendar
Heyermann a. Naumburg. Fabrikant Heſſe a. Leipzig. Werkführer
Hoffmann a. Dresden. Rentier Schmidt a. Berlin. Techniker Land
mann a. Magdeburg. Oekonom Hillmer a. Hildburghauſen.

Goldene Kugel Betriebs-Controleur Dammmüller a. Walters-
bachen. Contr. Vorſteher Rothfeld a. Erfurt. Dr. med. Schunck a.
Jena. Aſſeſſor Book a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Moß a. Bielefeld,
Bomatſch a. Mannheim, Leventer a. Lippſtadt, Mundt a. Apolda,
Pape a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Bauunternehmer v. Kintzel a. Caſſel. Director
Harrich a. Selters. Hr. Dr. med. Fraipont a. Herve i Belgien.
Fabrikant Waitz a. Eilenburg. »Die Kaufl. Strahlheim a. Berlin,
Kretſchmann a. Gießen, Schaller a. Wertheim, Teſchemacher a.
Werden a R. Krull a. Magdeburg, Hüttich a. Jlmenau, Finzelberg
a. Leipzig, Stanich m. Frau a. Liebenburg, Fränkel a. Berlin.

Schiffsnachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Cimbria“ am 8. Februar von Hambuürg, am 12. Februar
von Havre abgegangen, am 24. Februar 10 Uhr Abends in NewYork
angekommen. „Wieland“ am 9. Februar von NewYork abge-
gangen, am 21. Februar in Hamburg eingetroffen. „Gellert“ am
22. Februar von Hamburg nach NewYork abgegangen, am 24. Fe-
bruar in Havre angekommen. „Boruſſia“ am 4. Februar von
Hamburg abgegangen, am 23. Februar in St. Thomas angekommen.

„Bavaria“ am 27. Januar von Hamburg abgegangen, am 17. F.
bruar in Cap Hayti angekommen. „Holſatia“ am 21. Februar'von
Hamburg, am 24. Febr. von Havre nach Weſtindien weitergegangen.
„Valparaiſo“ am 23. Februar von Braſilien in Hamburg ange-
kommen. „Montevideo“ am 16. Februar von Hamburg in Bahiaangekommen. „Buenos-Ayres“ am 24. Februar von Liſſabon nach

dem La Plata weitergegangen. „Roſario“ am 19. Februar von
Bahia nach Hamburg abgegangen. „Bahia“ am 18. Februar von
Hamburg in Montevideo eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den I. März 1882.

Bergiſch-Märkiſche 123,75. Oberſchleſiſche A. C. D. 244,40.
Rheiniſche 161,75. Oeſterr. Staatsbahn 515, Lombarden 225,50.
Oeſterr. Credit-Actien 522, Preuß. Conſolid. 104,90. Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 222,25. Juni-Juli 221,25, beſſer.
Roguen. r 166,20. April-Mai 166,20. MaiJuni 165,25,

eſſer.
Gerſte loco 130-200.

afer. April-Mai 137,75.
piritus loco 47, April-Mai 48,30. Juni-Juli 49,50, matt.

Rüböl loco 55,80. April-Mai 55,50. MaiJuni 55,90.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 1.. März 1882.

Oberſchleſiſche StammActien ACD 244,75. BreslauFreiburger
Stamm-Actien 93,75. Mainz Ludwigshfn. Stamm Actien 102,25.
Galiziſche Carl Ludwigsbahn-Stamm-Act. 124,25. Franzoſen 515,
Oeſterreich. Credit-Actien 520,50. Darmſtädter Bank-Actien 153,
Disconto-CommanditAntheile 187, Reichsbank-Antheile 147,75.
Deutſche Bank-Actien 147,60. l Bank-Act. 112,50.
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien (Soergel) 126,50. Preußiſche 4
Conſols 104,90. Preußiſche 4 Conſols 101,50. Ruſſiſch-Engliſche
Anleihe v. 1871/72: 84,90. Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
70,10 Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 91,25. Kurz London

Oeſterreichiſche Noten 170,25. Ruſſiſche Noten 207,
Tendenz: feſt.



Tages-Kalencler unc Lokal. Anzeigen

itungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehreilt Selſigeſeche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
a Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu än. Zeilen gewöhnlicher

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.
W a

Donnerstag den 2. März:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher-

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Arademie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend 1
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. I.
Stäptiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--10: 1. Abth Geometrie, 2. Abth.:

Rechnen in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9!, Unterricht in engl. Sprache, Leitung: Mr. E.

Diver in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Polhtechniſche Geſellſchaft Ab. 8 Generalverſammlung im „Kronprinzen“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
BienenväterVerſammlung: Ab. 8-10 im „Weißen Roß
Eonditoren-Verein: Ab. 8-—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.

all. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

d r Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
audwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
al escher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Hötel Stadt
ü ITheatraliſcher Verein „Euterpe“: Ab. 8 Verſammlung in der „Halloria“.

Frauen Verein zur Armen u. Krankenpflege: Vortrag v. Landgerichts Rath
Dr. Thümmel: „Ueber Shakeſpeare's Greiſe“ Ab. 6 im Volksſchulſaale.

Stadt rhonotos
Donnerstag den 2. März:

13. Vorſtellung im IV. Abonnement.
Kean, vder: Leidenſchaft und Genie,

Schauſpiel in 4 Acten nach dem Franzöſiſchen von L. Schneider.
Freitag: Zum 2. Male:

Der Jounrſix. Luſtſpiel in 4 Acten von Hugo Bürger.
Institut f. Heilgymnaſtit, Maſſiren, allg. Gymn. m. Turnen Sophienſtr. 32.Reſtaurant „zum Reichskanzler
empfiehlt Diners, Soupers ete. jeder Größe, ausgezeichneten Mittagstiſch;
Suppe u. 2 Gänge 75 reichh. ſaiſongemäße Speiſekarte, Früh u.. Abend-
ſtamm, echt Culmbacher, ff. Lagerbier u. ſonſtige Getränke bei prompterBedie-
nung zu civilen Preiſen. NB. Ein eleg. eingerichtetes Vereinszimmer iſt noch
für einige Abende in der Woche frei. 3 franz. Billards. Paul Iahn.

Turn verein FriesenSonntag den 5. März o. Nachmittags 3*/, Uhr
im Vereinslokale „Müllers Bellevue““

großes Schauturnen mit Concertmuſik. Entrée frei.
Turnfreunde, wie immer, willkommen. Der Vorſtand.

Der hinter die Dienſtmagd Wilhelmine Fiedler aus Volkſtedt wegen
Diebſtahls unterm 20. October v. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a S., den 27. Februar 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Ktottin- Ber'in- Türingicher Bisendado- Verband

Am 1. März d. J. tritt der Nachtrag XI zum StettinBerlinThüringi-
ſchen Gütertarif in Kraft.

Derſelbe enthält neue Frachtſätze zwiſchen Deſſau und Gräfenhainchen einer-
ſeits und den Stationen Caſekow, Freienwalde a/O., Löcknitz, Lüdersdorf,
Oderberg, Brahlitz, Schwedt a/O. und Tantow andererſeits ferner theils
erhöhte, theils ermäßigte Frachtſätze für die Stationen Georgenthal, Gera,
Ohrdruf, Plagwitz-Lindenau, Zeitz, Werdau, Elſterberg, Plauen i/V. (unte-
rer Bahnhof), Friedrichroda u. Waltershauſen, ſowie Aufhebung von Frachtſätzen.

Soweit die neuen Frachtſätze gegen die bisherigen Erhöhungen enthalten,
gelten dieſelben

a. im Verkehr mit Georgenthal, Gera, Ohrdruf, PlagwitzLindenau und
Zeitz vom 15. April d. J. ab;

b. im Verkehr mit Friedrichroda u. Waltershauſen vom 15. März d. J. ab.
Der Nachtrag iſt zum Preiſe von 0, 15 Mark pro Stück von den Expedi-

tionen der betheiligten Verwaltungen zu beziehen.
Berlin, den 27. Februar 1882.

Die Direction
der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft

als geſchäftsführende Verwaltung.

Landw. Winterſchule
Ouedlinburg.

Um vielfachen Wünſchen Rechnung zu tragen, ſoll an unſerer Anſtalt in die-
ſem Jahre ein Sommer-Curſus abgehalten werden, welcher neben einer Fort-
bildung der zurückbleibenden Schüler, beſonders eine gründliche Vorbereitung
für den im Winterhalbjahr zu ertheilenden Unterricht bezweckt.

Beginn des Sommercurſus d. 17. April er. Vorm. 7 Uhr.
Zur Entgegennahme von Anmeldungen und weiterer Auskunft ſtets gerne

bereit Dr. Kremp, Director.NIlgco. Spar- d VOFSßNuss- Vor of 70 all a.
BPingetragene Genossenschaft.

Zu der am 4. März Abends S Uhr im Saale der TWalpe““
ſtattfindenden diesjährigen erſten ordentlichen

Generalversammlung
werden die Herren Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen.

e e hGeſchäftsbericht pro 1881.
2) Entlaſtung der Verwaltung.

Der Aufsiohtsrath des Allg, Spar Vorsehuss Vereins zu Halle a.
Eingetragene Genossenschakt.

Ed. Harinmg, Vorſitzender.
Geſchäftsberichte können von Mittwoch ab in Empfaug ge

nommen werden.

Café David neuer Saal.
Heute Mittwoch letzte muſikaliſch-humoriſtiſche Soirée des be

rühmten W und Clavier-Humoriſten A. Rumler.
Anfang 8 Uhr Abends. Billets à 50 ſind vorher am Buffet im

Café David, bei Herren Steinbrecher Jasper am Markt
und bei Herrn Moritz Bellſon käuflich.

An der Kaſſe koſtet das Billet 60
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4 8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, Pr. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellfon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

d

Bekanntmachung.
Jm Monat März d. J. werden brennen:

a) die Volllaternen:
am 5H. von 6 bis 8 Uhr Abends,
am 6. von 6 bis 9 Uhr Abends,
vom 7. bis einſchl. 16. von 6 bis 10 Uhr Abends und
vom 17. bis einſchl. 26. von 6 bis 10 Uhr Abends;

die Halblaternen:
vom 7. bis einſchl. 26. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

die Mondſcheinlaternen:
vom 1. bis einſchl. 4. von 6 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 5H. von 8 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 6. von 9 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts und
vom 27. bis einſchl. 31. von 6, Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

d) die Nachtlaternen:
vom 1. bis einſchl. 15. von 12 Uhr Nachts bis 5* Uhr Morgens und
vom 16. bis einſchl. 31. von 12 Uhr Nachts bis 5 Uhr Morgens.

Halle, den 25. Februar 1882. Der Magiſtrat.
Staude. Helm.

c

a c 7 Wr 3 RZ S I a e
S gz z rI

T 5 Jlluſtrationen Jnhalt: Ueb. d. verſchied. körperl.S S S Jlluſ Auslegung planimetriſa er Figuren.
2 z. d. Auffaz: „Ueb. d. Von Dr. Eugen Dreher. D. eigenZ 2 D verſch. körperl. Ausleg- thüml. Verhalten verſchied. Körper beie S ung planimetriſcher fortgeſetzter Temperaturerhöhung. Von

e Figuren.“ Dr. Otto Walterhöfer. Berichte üb.S d. Entſtehg. u. ſeith. Entwickelung d.S Vereins f. Naturkunde c. zu Neuwied.Von W. Curtius. Nordſeeküſte u. Paranà-Delta. Von H. Seidel. Litteratur-Bericht. Reiſen
u. Reiſende. Meteorologiſche Mitthlgn. Techniſches aus unſerer Zeit. Naturwiſſenſchaftl. Vereine c.

300 Ctr. Klein Wanzlebener Ein herrſchaftlicher Kutſcher,
Nachzucht, 300 Ctr. Vilmorins der ſicher fährt, guter Pferdewärter iſt
Nachbau, von einem Rittergute reſp. und über ſeine Brauchbarkeit und ſon
Domaine gezüchtet, Garantie leiſtend, ſtige Führung feine Zeugniſſe beibrin-
à 43 Caſſe, ab Cöthen abzu gen kann, wird für ſof. oder zum 1.
geben. April e. geſucht. Abſchriftliche Zeug

Offerten bei Paul Schmidt, niſſe unter H. H. 27 poſtlagernd All
Cöthen (Schloßplatz) niederzulegen. ſtedt, Sachſen Weimar.

Sstelleges nen. e Tanſende tFür e. jung. Mann a. g. Fam., w. S
4 die an Bettnässen und Blasenschw. ge-2 J. mit Erfolg d. Landw. erlernt h. itten, verdanken ihre raſche Heilung en

u. gegenw. die hieſige Anſtalt beſucht, Specialverfahr. Proſpecte u. beglaubigte
ſucht bei beſcheid. Anſprüchen Stellung Zeugniſſe gratis durch

als Verwalter. F. C. Bauer, Wertheim a. M.
l Von jetzigen Frähjabrsfange!Director der landw. Winterſchule l
Quedlinburg. verſende die Kiſte, circa 10 fri-

Steſſen ſuchen Ein derherarh. ſchen grünen Hering, franco unterjung. am nie Whnngt Poſtnachnahme zu 2550.4, Brathe-

bei ſehr. beſch. Anſpr. Beſchäftigung kinge mit gieanter Sauee, das Poſt

im Baufach. c e e unter Poſtnach-
Sehr tücht. Oek. Verwalter1Anſfehe S r L. Brotzen, HeringsGroßgeſchäft,

Hofmeiſter Gärtuer, Brenu Greifswald a. d. Oſtſee.
meiſter, Jiegelmeiſter, Schwei? 100 Stück geſunde
zer, Schäfer, Kuhhirten mit gut. ErſtlingsHamm el
Atteſten durch Frau Binne-

ſtehen zum Verkauf auf dem AmteWeiss gr. Märkerſtr. 18.
Ein jung. Mädchen, welches ſeine F. einnbach, Stat. Mangsfeld.

Lehrzeit auf einem Rittergute been- Pferde- Verkauf
det, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen

eine Stelle als Stütze der Haus- fEin hochelegantes Wagenpferd,
frau. Geſuch bitte unter A. S. 100 ſchwarzbr. Stute, gez. Graditz 1876,
poſtlagernd Eiſenberg, Sachſen auch als Reitpferd paſſend, ſteht zum
Altenburg, einzuſenden. Verkauf auf dem Amte Leimbach,

Für ein Materialwaaren und Stat. Mansfeld.
Garngeſchäft wird per 1. April d. J. 2 Stück kräftige Arbeitspferde
eine tüchtige Verkäuferin geſucht. verkauft als überzählig kl. Ulrichsſtr. 27.

Solche, welche ſchon in ähnlichen Ge SGenfer Bandwurmmittelſchäften waren und gute Zeugniſſe ha-
ben wollen Offerten nebſt Gehaltsan- entfernt Wurm m. Kopf in oiros
ſprüchen unter Nr. 95 Haasen- 281td. e leieht eiu-

2 t y 2 zunehmendes Mittel. Aerztlichestein Vogler in Cam- An diburg a/S. richten e Mk., Mit Schutzmarke. Se
15 bis 18,000 Rmhk. Zu 7 durch die Apotheken in

zum 1. April er. auf gute Hypothek Halle und der Umgegend.

auszuleihen. Offerten unter H. A.ſind a ein Gr IIIVogler in Halle a/S. niederzu- Mein herrſchaftl. Wohnhaus,
legen. gr. Niederl., Pferdeſt., Remiſe,

In der Probſtei bei Wittenberg R.B. dar Hefe wen
Merſeburg will ich mein Grundſtück, n. Pure M n 41
vier Morgen groß mit 150 Obſtbäume e Werſeburgerſtr. 41
bepflanzt, Wohnhaus, Stallung, auchh Eine Fördermaſchine von 20
noch ein anderes Gebäude zum Gewächs bis 30 Pferdekraft, in gutem
haus paſſend, ſich ſehr gut für Gärtner Zuſtande befindlich, wird zu kau
eignet, unter günſtigen Bedingungen fen geſucht. Offerten mit Preis
ſofort verkaufen augabe ſowie Alter sub D. B. in

A. Hohenstein. der Exped. d. Ztg. erbeten.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Malermeiſters und Händ-
lers mit überſeeiſchen Vögeln Carl
Zeidler hier iſt in Folge eines von dem
Gemeinſchuldner wiederholt gemachten

Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin auf den
17. März 1882 Vormitt. 10 Uhr
vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 31 anberaumt.
Halle a /S., d. 20. Februar 1882.

Müller T., Aſſiſtent,
als Gerichtsſchreiber des königl. Amts

gerichts, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Auguſt
Sellheim e Halle a/S., Jnhaber
der Firma A. Sellheim zu Giebi-
chenſtein, iſt zur Prüfunz der nach
träglich angemeldeten Forderungen Ter-

min auf den
18. März 1882 Vormitt. 10 Uhr
vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 31 anberaumt.

Halle a/S., d. 22. Februar 1882.
Müller Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des königl. Amts
gerichts, Abtheilung VII.

Pin herrschaft. Landgut,
unmittelbar an der Bahn, 1 Stunde
von Leipzig gelegen, 560 Morgen, zu
Zuckerrübenbau geeignet, mit Dampf
brennerei und vollſtändigem Jnventar,
iſt mit 100,000 Mark Anzahlung
zu verkaufen durch

Rechtsanwalt Dr. Max Eckstein
in Leipzig.

Grosse Auction.
Sonnabend den 4. März d. J.

von Vormittags 10 Uhr ab
verſteigere ich in meinem Gehöfte in
Leimbach wegen Aufgabe der Wirth
ſchaft das geſammte vorhandene lebende

und todte Wirthſchaftsinventar, darun
ter namentlich: 5 gute Arbeitspferde,
1 Fohlen jährig), 1 Kutſchwagen
nebſt Kutſchgeſchirr, 3 Stück Ackerwa
gen, 5 Stück Pflüge, 2 Paar Eggen,
1 Walze, 2 Stück Extirpators, 1 Jgel,
1 Rennſchlitten, 1 Häckſel-, 1 Ge-
treidereinigungs und 1 Rübenſchneide
maſchine.

Leimbach, den 20. Februar 1882.

Don T Nrvöchn
Zu meiner 15jähr. Tochter möchte

ich noch einige junge Mädchen in meine
Familie aufnehmen, um eine gemein
ſchaftliche gründliche Fortbildung, wozu
in Dresden die beſte Gelegenheit gebo-
ten, anzuſtreben. Jch gebe die Ver
ſicherung, den mir anvertrauten Töch
tern eine gleich mütterliche Liebe und
Fürſorge zu Theil werden zu laſſen u.
ihnen ein ſehr angenehmes Heim zu bie
ten. Zu näherer Auskunft ſind gern er
bötig in Halle: Frau Kaufm. B.
Rummel geb. Sander, Magdeburg.
Chauſſee, Frau Oberamtmann E. Ke
ferſtein, Fr. E. Keerl, Mühlweg
42. Jn Dresden: Herr Rechtsan
walt Ed. Schanz, Seeſtraße 16.
Meine Adreſſe iſt: Frau Director
E. Colberg geb. Keerl, Dres
den, Schnorrſtraße Nr. 3.

Sonnabend den 4. März c. Vor
mittags 11 Uhr ſoll auf dem Roßplatz
in Halle a/S. ein zum Gensdarmerie-
dienſt nicht mehr brauchbares Pferd
öffentlich gegen Baarzahlung verkauft
werden.

Für meine Schnittwaaren- Hand
lung ſuche zum 1. April er. eine
tüchtige

Verkäuferin
bei gutem Gehalt u. Station im Hauſe.

K. Assmanm.
Einen gebrauchten ſtarken

Ackerwagen, noch in gutem Zu
ſtande, haben vigr verkaufen
Gebr. Wesgo in Teutſchenthal.

Barmomnie Holloen

ladet Freitag den 3. März zum dritten
Ball freundlichſt ein.

Der Vorſtand.

n 7 d. 10.
März 710 früh
A. Scohmidt's

P Extrazug
Berlin. Retourb. 6 Tage
gültig III. Kl. 5 FI., II. Kl. Ti/,
nur bis Mittwoch den 8. März
Mittags 12 Uhr, ſpäter 1 mehr bei
Stein brecher Jasper,

Markt.
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